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Nr. 377, Morgen: Ausgabe. 


Militäretat und Reichsfinanzen. 

Wir haben blöher fo wenig als möglich uns mit den Gerüchten 
beſchäſtit, die von einer bedeutenden Mehrforderung des Kriegs⸗ 
miniſters und in Zuſammenhang damit von neuen Steuerprojecten 
ſprechen. So lange es irgend möglich war, haben wir uns in die 
Illuſton eingeweegt, daß die ſaure Gurke an allen dieſen Gerüchten 
mehr Antheil hat, als die realen Thatſachen. Dieſe Illuſton it nicht 
länger aufrecht zu erhalten. Die „National⸗Zeitung“ bringt an der 
Spike ihres Abendblaties vom Donnerstag 
wie drücken wir und nur aus, um deutlich zu werden, ohne Anſtoß 
zu erregen? —, der Beachtung verdient. Der Artikel ſchließt mit dem 
folgenden Facit: | : 

Sollte es daher auch möglich fein, fir 1876 noch knapp eine Erhöhung 
der Matricnlarbeiträge zu vermeiden 5 nur allenfalls denkbar iſt, wenn 
gar keine Ausgabeſteigerung eintritt), jo wibede der Reichstag im Herbſt 1876 
nur vor einer um fo klaffenderen Lücke ſtehen⸗ Die Nothwendigkeit, in der 
‚nähften Seſſion ſchon an die Frage einer Erhör ung der eigenen Einnahmen 
des Reiches heranzutreten, wird durch die vorſte denden Berechnungen eher 
beſtätigt als widerlegt. | 

Wir entnehmen aus dieſem Artlkel dreierlei: 1) daß Ausgabe⸗ 
ſieigerungen für das Jahr 1876 bevorſtehen; 2) duß zur Deckung der: 
ſelben eine Erhöhung der Matrieularumlage in Ausfiut genommen iſt; 
3) daß die Einfühung neuer Steuern bevorſteht, durch welche weiteren 
Ausfällen der folgenden Jahre begegnet werden ſoll. f 

Die Mehrausgaben werden jedenfalls das Militairbudget betreffen; 
die Höhe derſelben iſt vor der Hand völlig in Dunkel gehüllt. Ganz 
unbedeutend werden ſie nicht ſein, ſonſt würde nicht ſo lange Zeit im 
Voraus davon rumort werden. Von unſerem politiſchen Standpunkt 
aus iſt es ſchlechthin unzuläſſig, die Wehrkraft des Vaterlandes zum 
Gegenſtande einer Parteiagitation zu machen, und wir werden und 
daher in eine Erörterung hierüber erſt dann einlaſſen, wenn das 
Material für eine ſachliche Beſprechung vorliegt. Wir bedauern aber 
ſehr, daß der Preſſe die Einnahme dieſes loyalen Standpunkts ſo ſehr 
erſchwert wird. Es wäre in der Ordnung, daß der Umfang und die 
Gründe des Bedarfs zunächſt klar und beſtimmt angegeben werden, 
ehe die Frage, wie der Bedarf zu decken ſei, überhaupt angeregt wird. 
So lange dies nicht geſchieht, ſo lange neue Steuerprojecte in die 
Oeffentlichkeit hineingeworſen werden, ohne daß das Publikum erfährt, 
aus welchem Grunde und zu welchem Zwecke neue Steuern erhoben 
werden, ſo lange wird die Regierung ſich nicht wundern und nicht 
beklagen dürfen, wenn derartige Dinge in der oppositionellen Preſſe 
mit Leidenſchaft und in agitatoriſcher Weiſe behandelt werden. 

Gehen wir nun zu der eigentlich finanziellen Frage über, ſo müſſen 
ſich unſere Leſer zuerſt vergegenwärtigen, in welcher Weiſe die Reichs⸗ 
haushalts⸗Etats zu Stande gebracht werden. Die Einnahmen werden 
nicht veranſchlagt nach der Ueberzeugung, welche der Finanzminiſter 
und der Reichstag von der Höhe der wirklich zu erwartenden Ein⸗ 
nahmen hegen, ſondern ſie werden nach einer althergebrachten, aber recht 
mechaniſchen Rechnungsregel in Anſatz geſtellt. Natürlich iſt es in 
keinem Lande der Welt möglich, die Einnahmen im Voraus bis auf 
Helier und Pfennig genau zu veranſchlagen, allein im Reich und in 
Preußen pflegt der Unterſchied zwiſchen den in das Budget eingeſtellten 
und den wirklich erzielten Einnahmen, den „Soll⸗Einnahmen“ und 
den „Iſt⸗Einnahmen“ ein ganz beſonders großer zu ſein. Es ergeben 

ch Rechnungs⸗Ueberſchüſſe, welche für die Ausgaben der folgenden 
Jahre disponibel blelben. Vergleicht man die rechnungsmäßigen Ein⸗ 
nahmen mit den rechnungsmäßigen Ausgaben irgend eines Jahres, ſo 
iſt der Reichshaushalt jedes einzelnen Jahres mit einem f cheinbaren 
Deficit behaftet. Beiſplelsweiſe wurden für 1873 die Einnahmen auf 
113 Mill., die Ausgaben auf 118 Mill. veranſchlagt; es war alſo 
ein ſcheinbares Deſicit von 5 Mill. vorhanden. Formell, im Bor: 
anſchlage, wurde dieſes Deficit dadurch gedeckt, daß man 5 Mill. aus 
den Rechnungsüberſchüſſen von 1871 in Einnahme ſtellte. That 
fachlich bedurfte es dieſes Hülfsmittels nicht, denn die Iſt⸗Elnnahmen 
überftiegen die Iſt⸗Ausgaben um ein Bedeutendes. 

In dieſem Mechanismus der Budgetauſſtellung liegt nun die Ges 
fahr begründet, daß in dem Augenblicke, wo die Rechnungsüberſchüſſe 
der Vorſahre abnehmen oder ganz zu ſchwinden drohen, das ſchein⸗ 
bare Defielt der folgenden Jahre ſich in ein wirkliches verwandelt. 
Damit dieſe Gefahr ſich reallſire, müſſen allerdings zwei Umftände ein: 
neten. Es muß ſich zuerſt als unmöglich herausſtellen, den Voran⸗ 
ſchlag zu balanciren, und zweitens muß es unmöglich fein, mit den 
wirklichen Einnahmen die wirklichen Ausgaben zu bestreiten. Alſo, 
um dies durch ein Beiſpiel, natürlich in ganz groben Zahlen zu ver⸗ 
anſchaulichen, geſetzt, die Ausgaben für 1877 wären mit 400 Mill. 
Mark, die Einnahmen mit 390 Mill. Mark zu veranſchlagen, und es 
ſtänden keine Rechnungsüberſchüſſe von 1875 zu Gebot, ſo würde ſich 
für den Voranſchlag ein Deſielt von 10 Mill. M. ergeben. Dies 
könnte indeſſen noch dadurch verſchwinden, daß die Einnahmen für 
1877 um 10 Mill. M. reichlicher fließen, als fie veranschlagt find, 

Nun leben wir in einer Zeit, in welcher die Ueberſchüſſe der Vor⸗ 
jahre zuſammenſchwinden. Das Jahr 1875 hatte ein ſcheinbarez Des 
fieit von 54 Mill., welches im Budget durch Ueberſchüͤſſe aus 1873 
und 1874 gedeckt wurde. Wir wollen die Möglichkeit nicht lengnen, 
daß, um den Etat für 1876 zu balanciren, ſämmiliche Ueberſchüſſe aus 
1874 und 1875 in Rechnung geſtellt werden müſſen. Allein dieſe 
Möglichkeit iſt die ſchwärzeſte, die wir uns ausmalen können. Danach 
finge die Sorge erſt mit dem Jahre 1877 an. Und 1876 und 1877 

werden doch hoffentlich beſſere Geſchäftsjahre ſein, als 1874 und 1875. 

Wir halten es für durchaus zuläſſig, daß, wenn ſich für 1877 im 
Voranſchlage ein Deſieit herausſtellen ſollte, man daſſelbe vorläufig auf 
die Betriebsfonds anweiſt, und abwartet, ob das rechnungsmäßig vor⸗ 
ausgeſagte Deſielt ſich in ein wirkliches verwandeln wird. Erſt dann, 
wenn die Iſtrechnung für 1877 einen Ausfall erweiſt, it es Zeit an 
neue Steuern zu denken. 


D Militäriſche Briefe im Sommer 1875. 
CXXXXVI. 5 
Beleuchtung des offieiellen Generalſtabs werkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870— 71.“ Heft 8. 
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einen Artikel, der — nun h 


ſlärkt worden. General v. Kirchbach hatte nämlich mit ſeiner Abant⸗ 


erforderliche Deckung leiſteten und hlerbei ein Waldſtück unmittelbar 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zwar auf 60 Schritt vom Schnellfeuer der ausgeſchwärmten Schützen⸗ 
züge erreicht; dennoch drang das vordere Treffen noch eine kurze 
Strecke vor, ſchwenkte dann aber von der Mitte aus nach beiden Sei⸗ 
ten rechts ab und gerieth, nachdem es die Flügel der Schützenlinie 
umgangen hatte, in das Feuer der am Bergabhange in Gebüſchen ſich 
eingeniſteten Unterſtätzungstruppd. Die unmittelbar folgenden zwei ande⸗ 
ren Cavallerie⸗Treffen wurden von den 87ern gleichfalls mit heftigem und 
wirkſamem Schnellfeuer empfangen, in welches jetzt von mehreren Seiten 
er noch andere Compagnien eingriffen. Auch die eben aufgefahrenen 
preußiſchen Geſchütze ſendeten noch Granaten in die Reihen der fran⸗ 
zoͤſichen Reiter, die ſich nun unter großen Verluſten zum Umkehren 
geuöthigt ſahen und hinter dem Bols de la Garenne Schuß ſuchten. 
— Unterdeß hatte aber der Feind den erwähnten Hoͤhenrücken auch 
mit Infanterie beſetzt, deren überlegzges Feuer jetzt die ſchwachen Ab: 
thellungen des Regiments Nr. 87 aus dem Thale vertrieb und dieſel⸗ 
ben nöthigte, ſich noͤrdlich an die auf Fleigneux marſchtrenden Theile 
des Regiments Nr. 82 heran zu ziehen. Die bald darauf in dieſer 
Gegend vereinigte preußiſche Infanterie erhielt nun durch General 
b. Schachtmeier die zweckmäßige Verwendung, die Sicherung der 
ſüdlich von Fleigneux eintreffenden Batterien bed V. Corps zu über: 
nehmen, wobei das 2. Bat. Regiments Nr. 82 dieſes Dorf ſelbſt be⸗ 
ſetzt hielt. Allmälig rückten nun weitere Abthellungen Infanterie des 
XI. Corps in dieſe Gegend vor, nämlich das Regiment Nr. 80 und 
die Jäger Nr. 11. Die Feuerlinſe des XI. Corps halte hiernach im 
äußerſten Nordweſten, nämlich in der Linle St. Menges⸗Fleigneux, mit 
ſüädöſtlicher, gegen das vom Feinde noch beſetzle Dorf Illy gerichteter 
Front, an Bedeutung nach und nach immer mehr gewonnen. Bei 
Fleigneux berührte man nahezu ſchon das erwähnte Gloonne⸗Thal, 
allerdings noch ſehr nordwätts von der früher erwähnten Kampfes⸗ 
linie des Garde⸗Corpö. — 
bei Illy; einzelne Führer und Abthellungen begannen aber ſchon un⸗ 
ſicher zu werden. Man ſah, daß franzoͤſtſche Wagen⸗Colonnen, Ca⸗ 
vallerie⸗Abtheilungen und Geſchütze von Illh aus in nördlicher Richtung 
entweichen wollten. Im Laufſchritte warfen ſich denſelben aber 87er ent⸗ 
gegen, ſchnitten die Fuhrwerke von ihrer Bedeckung ab und erbeuteten einige 
30 feindliche Fahrzeuge. Die 87er folgten durch einen naheliegenden 
Wald der Cavallerie, die augenſchelnlich abgeſeſſen und ſich zerſtreut 
hatte. Am Ausgange des Waldes gaben die daſelbſt poſtirten feind⸗ 
lichen Geſchütze 2 Kartäſchlagen gegen die 87er ab. Die brave 
preußiſche Infanterie ließ ſich aber nicht ſchrecken. Premler⸗Lleutenant 
v. Wobeſer ging mit 1¼ Compagnlen im kühnen Anlaufe vor der 
3. Lage gegen die 8 Geſchütze vor und eroberte ſie im 
Sturm. Die Bedienungsmannſchaft unterlag bald im Kampfe, bei 
dem der in der Nähe haltende Führer der 41. Brigade, Oberſt 
Grolman, verwundet wurde, und gab fi gefangen. — Zu dieſer 
Zeit hatte der Feind im Norden von Sedan ſchon mehrfach unſichere 
Bewegungen unternommen und das Drängen einzelner Abtheilungen 
nach der belgiſchen Grenze mußte unſerer aufmerkſamen Cavallerie 
daher bemerkbar werden. Selbſt höhere Stäbe des Feindes fühlten 
ſich nicht mehr ſicher, und ſo kam es, daß der im Norden ſtreifenden 
Avantgarde⸗Cavallerle des V. Corps der franzöfliche Diviſtons⸗General 
Brahaut mit einem Theile ſeines Stabes in die Hände fiel, Die 
Dragoner Nr. 14 ſtießen an der Grenze noch weiter auf verſprengte 
Infanterie, Pferde und Fahrzeuge, die ſämmtlich aufgegriffen und nach 
La Claire gebracht wurden. — Als ſich, wie berichtet, die Infanterie 


des XI. Corps auf den Höhen vor Illy und bei Fleigneur bis an den 


Glvonne⸗Bach ausdehnte, war die Artillerie⸗Linie, welche weiter weſtlich 
bel St. Menges ſtand, links durch die Batterien des V. Corps ver⸗ 


garde um 9% Uhr Vormittags das Champ de la Grange (nördlich 
von St. Menges) erreicht und ſofort angeordnet, daß die Batterien 
der 10. Diviſton und der Corps Artillerie links derjenigen des XI. 
Corps, alſo nordöstlich von St. Menges, ſich entwickeln ſollten. Um 
10 Uhr fand der Beginn des Feuers daſelbſt ſtatt. Auf den Höhen 
ſüdweſtlich von Illy ſtand die feindliche Artillerie gegenüber. Um 
11 uhr kamen die letzten Batterien der 10. Diviſion heran, ſo daß 
dann durch zehn Batterien des V. Corps und vierzehn Batterien des 
XI. Corps eine mächtige Feuerlinie von Floing (unmittelbar nördlich 
der Feſtung) bis an den Ardennen Wald in Thätigkeit gekommen war, 
während auf den Höhen jenſeits der Glvonne um dieſe Zeit auch die 
Artillerie des Garde⸗Corps ihr Feuer eröffnet hatte. Das Kreuz: 
feuer dieſer beiden Geſchützlinien richtete ſich vorzugsweiſe 
gegen die Stellungen des Feindes auf der Hochfläche von Illy und 
im Bols de la Garenne (unmittelbar füdlich von Illy). — Begreif⸗ 
licher Weiſe hatten die Batalllone des V. Corps der vorausgeeilten 
Artillerie nicht ſo ſchnell folgen können. Deren Schutz mußte daher 
erſt die Cavallerie übernehmen, bis verſchieden zuſammen gezogene Ab⸗ 
theilungen von der Infanterie des XI. Corps, wie ſchon erwähnt, die 


nördlich von Illy in dieſſeitigen Beſitz nahmen. 


Breslau, 14. Auguſt. 


Ueber die Reifen des Kaiſers zu den Herbfimandbern hört die „D. R. C.“ 
von gut unterrichteter Seite, daß, nachdem der Kaiſer dem Konigsmanöver 
in Schleſien beigewohnt, er ſich zu den Manövern des 9. Armee⸗Cotps be⸗ 
geben und von dort am 26. September nach Berlin zurückkehren wird. Am 
28. September wird ſich ſodann der Kaiſer nach Baden⸗Baden begeben. 

Die in verschiedenen Blättern enthaltene Nachricht, daß man ſich augen⸗ 
blicklich maßgebenden Ortes mit dem Vorhaben beſchaftige, eine reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung dez Proceſſions⸗ und katholiſchen Vereins weſens 
herbeizuführen, ſcheint der „N. L. C.“ noch ſehr der Beitätigung zu be⸗ 
dürfen. Man kann doch nicht wohl daran denken, dieſen Theil aus dem 
Rahmen des übrigen Vereinsrechts loszulöſen und für Katholiken ein be⸗ 
ſonderes Vereinsgeſetz zu erlaſſen; man müßte alſo vie Abſicht haben, ein 
generelles umfaſſendes Reichs⸗Vereinsgeſetz vorzulegen. Von einer ſolchen 
Erwägung verlautete allerdings im vorigen Jahre, namentlich als die Kull ⸗ 
mann:Affaire die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die gefährliche Agitation der 
ultramontanen Vereine lenkte. Nachdem man jedoch damals von einem 
neuen Geſetze auf dieſem Gebiete abgeſtanden und verſucht batte, mit allen 
geſetzlichen Mitteln des preußiſchen Vereinsgeſetzes dem Unweſen zu Leibe 
dieſer Hinſicht können 


des Reichs zu bringen. Eniſcheidende Berathungen in 


A Expeditlon: Herreuſtraße Nr. 9. Außerdem übernehnten alle Vofte 


Die feindliche Front ſtand noch feſt in und 


zu geben, ſcheint augenblicklich kaum ein Anlaß, die Sache vor das Forum 


* 


Anſtalten Be, tellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
* 1 1 
eim. 


an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


den 


Svantag, 


ohnehin jetzt, wo fait alle maßgebenden Perſönlichkeiten auf der Reife find, 
kaum ſtattgefunden haben. Kurz, bis wir eines Beſſern belehrt werden, 
ſcheint uns die erwähnte Nachricht dern Bedürfniß zu entſpringen, der öffent⸗ 
lichen Discuſſion wieder einmal einen längere Zeit nicht beſprochenen Stoff 
zu unterbreiten. 

Ueber die diplomatiſche Action Oeſterreichs in Conſtantinopel weiß der 
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„Peſther Lloyd“ zu ſagen, daß fie im vollen Einvernehmen mit jener Ruß⸗ 7 


lands und Deutſchlands ſich bewegen wird. Das ungariſche Blatt glaubt 
verſichern zu können, daß die Action weit entfernt iſt, den Charakter einer 
Interventions⸗ oder Mediationspolitik zu haben. Wir glauben den Gedanken 
der drei Mächte in Bezug auf die Herzegowinaer Affaire am richtigſten in 
einem vor zwei Tagen erſchienenen Artikel der „Augsb. Allg. Ztg.“ ausge⸗ 
druckt zu finden. Derſelbe beſagt unter Anderem: 
„Wenn die Mächte trotz der Vorausſetzung, daß es der Pforte gelingen 

werde, des Aufſtandes Herr zu werden, ihren Ideenaustauſch fortſetzen, ſo 
ſcheint dieſer durch die Nothwenvigkeit geboten zu fein, daß etwas geſchebe, 
um den immer und immer wiederlehrenden Unruhen in den türkiſchen 
Provinzen für die Zukunft ſchon im Jatereſſe der Ruhe der benachbarten 
Staaten vorzubeugen. So lange zwiſchen den Rechts⸗ und Culturzuftän⸗ 
den der nach modernem Zuſchultt regierten christlichen Fürſtenthümer und 
jenen der fürkiſchen Prodinzen mit gemiſchter Bevölkerung ein jo großer 
Gegenſatz berrſcht, werden die chriſtliche und die flaviſche Bevölke⸗ 
rung der letzteren nicht zur Ruhe kommen. Um die exwänſchte Parität 
berzuftellen, kann ih aber unmöglich etwa der Rückſchritt in Serbien und 
Rumänien, ſondern nur der Foriſchritt in den türkiſchen Provinzen 
empfehlen — ein Fortſchritt, der nur durch zeitgemäße Reformen berbeige⸗ 
führt werden kann und weſchen der Pforte in dringender Weiſe anzurathen 
die Mächte nicht nur im allgemeinen Inkereſſe die Pflicht, ſondern auch 
das Recht baben. Hierin liegt auch die Lebensfrage der Türkei ausge⸗ 
drückt. Die Türkei muß endlich den Anforderungen nachkommen, welche 
die europäiſche Civiliſation erheiſcht. ö 
men, wenn fie, was fie bisher nur Fee geweſen, auch ſtaatlich 
wird, ein eurbpäfſcher Staat. In fortſchrüllichen Reformen liegt das 
Mittel hiezu. Würde ſich die Unmöglichkeit ſolcher Reformen heraus tellen, 
dann wäre es die Pforte jelbit, die ihr eigenes Todesurtheil fällt, denn 
ein entwickelungsunfähiger iſt auch kein culturfähiger Staat, und dann 
könnte allervings an die Mächte die Frage herantreten: ob ein genügendes 
une vorliege, einem aflatiihen Staate länger Raum in Europa zu 
aſſen. 

In Italien veranlaſſen die ziemlich deutlichen Beſtrebungen der Führer 
der gemäßigten Linken, durch Gründung einer großen Centrumspartei ſich 
die Majorität in der Kammer zu verſchaffen und das Miniſterium Minghetti 
zu ſtürzen, die officiöſen Blätter, über das Treiben jener Herren zu ſpötteln. 
Aehnliches ſei von der Oppoſition gegen „alle“ Miniſterien der „Gemäßigten“ 
während der Parlamentsferien verſucht worden. Auch in dieſem Jahre 
dienten jene Verſammlungen, Reden und dergl. nur als Mittel, ſich die 


Langeweile zu vertreiben. Hinter dieſem Spotte verbirgt ſich indeß, wie eine 


römiſche Correſpondenz der „H. N.“ gewiß richtig bemerkt, die Furcht, daß 
jene Beſtrebungen der übrigens lönigstreuen Oppoſition wohl doch dahin 
führen könnten, den „Gemäßigten“ die Zügel der Gewalt zu entwinden⸗ 
Der Abgeordnete für Rovigo, Signor Corte, hat dieſer Tage vor ſeinen 
Wählern eine Rede gehalten, in welcher er nachweiſt, wie es der Regierung 
der Conſorten, trotzdem ſie das Volk mit den drückendſten Auflagen über⸗ 
bürdete, noch immer nicht gelungen ſei, das Gleichgewicht der Finanzen her⸗ 


zustellen. Dies würde ihr auch nie gelingen, weil ihr der redliche Wille dazu Ds, 


fehle, nur die gemäßigte Oppoſitionspartei werde dem Lande eine beſ⸗ 
ſere Zukunft bereiten. Auf der Verſammlung in Turin ift ferner davon die 
Rede geweſen, die Armee zu reduciren, um das Gleichgewicht im Staats⸗ 
haushalte, koſte was es koſte, ſchleunigſt herzuſtellen, auch ſoll das „Diritto“ 
zum Hauptorgan der parlamentariſchen Linken erhoben und dem Blatt eine 
größere Ausdehnung gegeben werden. Die „Perſeveranza“ ſchreibt, Herr de 
Pretis werde an dem Gelehrten⸗Congreß in Palermo theilnehmen und dort 
ſowohl als auf ſeiner Durchreiſe in Neapel Verſammlungen der Mitglieder 
der Oppoſition zuſammenberufen und durch Wort und Schrift die neue Or⸗ 
ganisation der letzteren vorbereiten. 

Das in der franzöſiſchen Nationalverſammlung angenommene Unterrichts⸗ 
geſetz hat in den Ultramontanen die kühne Hoffnung erweckt, ſolche „Freiheit“ 
könne auch in Italien erreicht und noch mehr ausgebeutet werden. Sämmt⸗ 
liche clericale Blätter beſprechen dieſes Thema bei Gelegenheit des O'Connell⸗ 
Feſtes auf beſonderen Befehl vom Vatican, in Folge deſſen ſich in Bologna 
bereits eine O'Connell⸗Liga gebildet hat, welche zur Erreichung der „Freiheit 
des Untertichts“ zu agitiren ſich vorgeſezt und dies dem Lord⸗Mavor von 
Dublin brieflich gemeldet hat, angeblich — um dadurch das Andenken des 
großen Irländers zu ehren. 5 y 

Die „Republique Francaiſe“ erklärt ih in der Lage, auf das Beſtimm⸗ 
teſte die Meldung eines italieniſchen Blattes zu dementiren, nach welchem 
die franzöſiſche Regierung in Italien bedeutende Käufe von Pferden und 
Heu gemacht, und namentlich auf dem Markte von Aleſſandria 20,000 
Centner Heu gekauft haben ſoll. Die franzöſiſche Regierung, ſagt die „Re⸗ 


publique“, hat in Italien nicht ein einziges Pferd und nicht ein einziges f 


Bündel Heu gekauft. f 9 

Die Nachricht der Londoner „Pall Mall Gazette“, daß auf den Rath 
Deutſchlands das Madrider Cabinet die Geſtattung des Durchmarſches 
ſpaniſcher Truppen durch franzbſiſches Gebiet verlangt habe, wird von 


einem Pariſer Correſpondenten der „Köln. Z.“ für eine boshafte Erſindung 


erklärt. 
In England hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, der Schluß 
des Parlaments ſtattgefunden. Das Miniſterium Disraeli hat ſomit ſeine 


ſelbe irgend einen ernſtlichen Strauß durchgekämpft, 
es ein irgendwie erwähnenswerthes Reſultat 
den harten Angriffen, 
parlamentariſchen Reden und Kundgebungen 
ſeines Vorgängers zum Beſten gab, war man, 
Beſprechung des Schluſſes der 
ſchieden zu der Erwartung 


reißen. Von dem Allen iſt, wie das gedachte Blatt weiter ausführt, 


geſchehen, und der Cabinetswechſel, der 
die Perſonen anbetraf, als einen Act der 
zuletzt in eine — Stellenjägerei 
nicht ein einziger höherer Grundſatz 
Zuverſicht — ſo fährt das 

des gegenwärtigen Miniſteriums 


Staatsrettung ankündigte, verläuft 


zweite Seſſion glücklich überſtanden. Indeß kann man nicht ſagen, daß das⸗ 7 
noch weniger aber, daß 
zu Tage gefördert habe“ Nach 1 
welche der neue Premier in verſchiedenen feiner außer ⸗ 
gegen die ganze Reformpolitik 
wie die Wiener „Preſſe“ bei 
Parlamentsſeſſion ſehr richtig ſagt, ganz ente 
berechtigt, er werde einen principiell grundver⸗ 
ſchiedenen Standpunkt einnehmen und auf dieſem alle Hebel einſetzen, um 
wenigſtens einen Theil des Gladſtone'ſchen Werkes wieder aus den Tune Ir 
i 
ſich gar vielfach, was die Dinge wie 


der allgewöhnlichſten Art, wobei auch 
in Frage ſteht. Mit welcher 
gedachte Blatt in ſeiner Beurtheilung 
fort, erwartete man nicht von Disraeli, daß 
er wenigſteus in einigen, den oberen Zehntauſend am meiſten am Herzen 
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Himmel komme“. Zum Kameel war ich ausgedörrt, und da ich 


Abſchaffung einer Reihe von Sinecuren, der Legislation über die iriſche Kirche, 
doch den einen oder den andern Wunſch der Ariſtokratie bezüglich der 
Intereſſen ihrer nachgebornen Söhne zur Geltung bringen werde. Nie aber 
war eine Täuſchung und Enttäuſchung vollſtändiger! Zwei Seſſionen hat 
Disraeli hinter ſich, und auch nicht der leiſeſte Verſuch iſt in dieſer Richtung 
unternommen worden. Man mag daher von der Zerſprengung der liberalen 
Partei reden, was man will, die conſervative iſt gar zum bloßen Sicherheits: 
ventil herabgeſunken, das ohne jede eigene Kraft der Action nur dann und 
nur ſo lange eine negative Wirkung äußert, als die Gegner eben vom Steuer 
abgedrängt ſind, weil ſie durch irgend eine tactiſche Ungeſchicklichkeit oder durch 
die wetterwendiſchen Launen der großen Menge momentan die richtige 
Fühlung mit dieſer letzteren verloren haben. Disraeli's Unthätigkeit zeigt am 
beſten, wie genau er dieſe ſeine precäre Stellung kennt. 


Nach dieſen Bemerkungen fährt das Wiener Blatt wörtlich fort: 
„Bedeutſamer faſt noch als ihre Inactivität iſt aber das Fiasco der 
Regierung in jenen Angelegenheiten, wo ſie Thätigkeit entwickeln wollte. 
Ganz wie auf dem Continente, find es vorzüglich die ſocialen und natio⸗ 
nalen Fragen, in denen „die dem Thron zunächſt Stehenden“ es lieben, ſich 
als die gebornen Vermittler und Ausgleicher zu proclamiren, die von 
ihrem olympiſchen Standpunkte aus allein geeignet ſind, kraft unfehlbarer 
. die Gegenſätze zwiſchen Claſſen, Kaſten und Stämmen zu be⸗ 
wören. 


Die Thronrede kündigte ſolche Geſetze in Betreff der Arbeiter 
gar hochtrabend an. 


Wie wenig die That der pomphaften Verheißung 
entſprochen, ſetzte Hartington in ſeiner Schlußrede zum großen Aerger 
Disraeli's auseinander. Das einzige nennenswerthe Geſetz, das zu Stande 
gekommen, ſei das Arbeiter⸗Contractgeſetz und daran habe die Oppoſition 
das Beſte gethan. Es war ein Hieb, der ins lebendige Fleiſch hinein ſaß, 
als der Führer der Linken nachwies, daß gerade die Tory⸗Regierung, die ſogar die 
Liberalen als unpractiſche Doctrinäre verhoͤhnt, in der Behandlung volkswirth⸗ 
schaftlicher Aufgaben ſtets den Eindruck eines Gelehrten⸗Congreſſes mache, 
Dem der Premier präſidire. Die Affaire Plimſoll bewies gleichzeitig die voll⸗ 
ſtändige Ohnmacht der Tories, ja ſelbſt den Mangel an gutem Willen für 
die ganze conferbatibe Majorität, ſchreiende Ungerechtigkeiten der Geſetz⸗ 
gebung ſelbſt dann zu beſeitigen, wenn es ſſich augenſcheinlich darum han⸗ 


Hunderte von Matroſen de par la loi zwingen können, ſich an Bord eines 
Schiffes zu begeben, das augenſcheinlich nur noch die Eine Beſtimmung 
hat, durch ſeinen ſchleunigen Untergang dem Eigenthümer eine hohe Ver⸗ 
ſicherungsprämie zu verdienen. Um eine Ariſtokratie aber, die ſeit Jabren 
ſchon durch Kokettiren mit dem ſogenannten vierten Stande ſich aufzufriſchen 
ſucht und die nicht einmal den Muth hat, den gehäſſigſten „Ring“ der 

Bourgeoiſie zur blutigſten Ausbeutung der unteren Stände zu brechen — 

um eine ſolche Ariſtokratie ſteht es ſchlecht. 

Die größte Schlappe jedoch bildeten wohl für die Regierung die ſehr 

ernſten Krawalle in Irland bei Gelegenheit des O'Connell⸗Jubilaums. 
Die angeblichen Mißerfolge Gladſtone's auf der Inſel bildeten den Haupt⸗ 
vorwand des Angriffes gegen fein ganzes Syſtem. Einen Augenblick 
ſchien es, als werde das Torpcabinet einen Anlauf nehmen, um mit der 
iriſchen Brigade im Unterhauſe auf einen freundlicheren Fuß zu kommen; 
der überlegenen gouvernementalen Fähigkeit der Tories ſollte ſpielend 
glücken, was die redlichen und n Bemühungen des Ideologen 
Gladſtone mit ſeiner Gerechtigkeits⸗Schablone nicht zu Stande zu bringen 
wermecht hatten. Jetzt ſteht es in Ba der jüngſten Dubliner Scandale 
vor Aller Augen offenkundig da, was freilich längſt kein Geheimniß war, 
daß Butt und die Home Rulers Disraeli gegenüber gerade ſo wenig die 
geringſte Nachgiebigkeit zeigen, wie in Gladſtone's Tagen, und daß die 
Ultramontanen natürlich eine noch zweideutigere Rolle ſpielen, ſeitdem ein 
ſtreng hochkirchliches Miniſterium am Ruder iſt.“ 

Die amerikaniſchen Zeitungen bringen ausführliche Berichte über eine 
Verletzung der britiſchen Flagge Seitens der ſpaniſchen Behörden zu 
Porto⸗Rico. Der Capitän des engliſchen Poſtdampfers „Eider“ wurde ge⸗ 
zwungen, einen Paſſagier Namens Louis Venegas auszuliefern; er gab der 
Forderung erſt dann und unter Proteſt nach, als ſein Schiff durch ein ſpaui⸗ 
ſches Kanonenboot mit offener Gewalt bedroht wurde. 

Die „Newvorker Tribune“, das Organ des VBörſenmaklers und Eiſenbahn⸗ 
Speculanten Jay Gould, ſpricht in einem längeren Artikel die Befürchtung 
aus, daß die Demokraten bei der nächſten Staatswahl in Ohio mit großer 
Mehrheit ſiegen werden und macht dabei den Deutſchen das folgende 
„ſchmeichelhafte“ Compliment: 


„Die Deutſchen find durch die Temperenz⸗Bewegung zum großen Theil 
der republikaniſchen Partei entfremdet worden und gar Viele von ihnen 
lümmern ſich mehr um ihr Bier, als um geſunde finanzielle Principien. 
Sie bilden ſich ein, ihrem Gewiſſen Genüge zu thun, wenn ſie den Namen 
Carey's von dem Ticket ſtreichen.“ 


Ueber das Steinberg'ſche Unternehmen auf den Schiffer⸗Inſeln und die 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 12. Auguſt. 

Heim kehrt zur alten Stätte der Wanderer und denkt, wenn 
dunkle Tagen kommen, an die heiteren zurück, die in fein kurzes Reife: 
leben freundlich hineingeleuchtet haben. Meinen letzten Brief aus 
Leipzig ſchloß ich in dem Augenblick, als ich mich anſchickte, dort die 
„Reiſe um die Erde“ zu machen. Ich habe die vehemente 
Spritztour nicht bereut. Das wunderliche „Drama“ () hat mich 
mehr amüſirt, wie einige Wochen früher in Berlin. Die Ausſtattung 
war eben jo glänzend, wie die hieſige, die Darſtellung aber jedenfalls 
gediegener, da Leipzigs Theater in dieſer Beziehung weit die Berliner 
Victoria überragt, hochbeachtungswerthe künſtleriſche Kräfte beſtzt. In 
den Straßen der Pleißeſtadt wimmelt es von theatraliſchen Perſöͤnlich⸗ 
keiten, die dort die „Jagd nach dem Glücke“ betreiben, nach dem 
Glücke, die Direction der dortigen Bühne, bekanntlich eine ſehr 
nährende Milchkuh, zu erlangen. Man erzählte mir, daß Friedrich 
Haaſe vor 6 Jahren in die Directorsſtellung mit einem Vermögen 
von 62,000 Thaler eingetreten, am 1. Juli künftigen Jahres ſie ver⸗ 
läßt als „Mann von wenigſtens 200,000 Thalern“. Das freilich lockt. 

Die im Bade unluſtig entbehrte Wärme firömte auf uns ſchweiß⸗ 
treibend auf der Fahrt von Leipzig nach Berlin nieder. Das Coupé 
ward zum feurigen Ofen, in das die unbarmherzige Anhalter Bahn⸗ 
verwaltung ſtatt drei, acht Märtyrer eingeſchachtelt hatte, unſere 


Qual durch Verſpätung noch dazu um eine halbe Stunde verlängerte. 


Minuten derartiger Tortur werden bekanntlich zu Ewigkeiten. Wäre 
ich ein Menſch, ausgeſtattet mit überflüſſigem Bauch, ich würde zu 
einem „Schlankel“ zuſammengeſchmolzen ſein. Da mich die Natur 
aber ſchon ohnedem mit einer „taille déliée“ beglückt hat, verließ 
ich auf dem Berliner Bahnhof den Waggon als „Schlemihl“, der, 
trotz der noch hellſtrahlenden Sonne, vergebens ſeinen Schatten 
ſuchte. Ich tröftete mich mit dem Bibelſpruch! „Es iſt eher möglich, 
daß ein Kameel durch ein Nadelöhr gehe, als daß ein Reicher in den 
nicht 
zu den reichen Gründern und derartigen Blutegeln gehöre, fo ift 


5 mir hoffentlich auch der freie Eintritt in den Himmel geſtattet. 


Dieſelbe Begünſtigung genieße ich auch ſeit neunundvierzig 


es mir Vergnügen, über die hieſigen Balletvorſtellungen mein aner⸗ 


kennend⸗kritiſches Urtheil in Berliner Blättern abgeben zu dürfen. Das 


f Hoftheater gab nach dem Ferienſchlaf zuerſt ſein Erwachen kund durch 


dieſe künſtleriſch⸗geregelten Fußzuckungen. Ich traf zu ſpät ein, um 


5 Sardanapal momentan in der Gluth ſeines Scheiterhaufens, in 


Geſellſchaft ſeines amönen Harems enden zu ſehen. Zu meiner Freude 
erfuhr ich nachträglich, daß der königl. preußiſche Solotänzer und zeit⸗ 
weiſe König von Aſſyrien, wie ſchon mehr als hundert Male, fo auch 


Ki Jahren in unſern Föniglichen Theatern und ſeit eben fo lange : 


jetzt die Flammenprüfung phönirartig überftanden, überzeugte mich auch 


liegenden Punkten, wie in Vetreff des Stellenkaufes im Officiercorps, der 


delt, das nichtswürdige Privilegium zu brechen, kraft deſſen die Rheeder 


zugewendet wird. 


von Präſident Grant dabei geſpielte 
gendes Urtheil: BE. 7 
„Präſident Grant bat alſo feine und der Flotte Unterftägung zur Er⸗ 
richtung eines neuen Inſelreichs durch einen Abenteurer gegeben und ein 
Flotten⸗Offizier hat direct dabei mitgewirkt. Die ganze Geſchichte iſt eine 
Farce, welche nur die eine er eite hat, daß Praͤſident Grant, ohne 
den Congreß zu fragen, ſich in fremde Angelegenheiten miſcht, Königreiche 
errichten bilft und die Frage über Krieg und Frieden ſelbſtſtändig in die 
Hand nimmt. Wie nun, wenn England ſich eine ſolche Farce verbeten 
und den Commander Erben in lage Schiff Tuscarora angegriffen 
hätte? Alsdann würde Grant einen Kriegsfall mit England veranlaßt 
baben, eine Entwickelung dieſer Farce, wie ſie noch immer nicht ganz un⸗ 
moglich iſt. Die weitere Folge würde eine Anklage Grants ſeitens des 
Congreſſes wegen Gewaltanmaßung fein.” 


rere 
Deutſchland. 

Berlin, 13. Auguſt. [Die deutſche Wehrordnung. 
— Anſchluß an das Zollgebiet. — Markenſchutz. — Die 
lan dwirthſchaftlichen Lehranſtalten.] Die Conferenzen zur 
Feſtſtellung einer deutſchen Wehrordnung werden ſchon am nächſten 
Montag ſchließen und haben alſo in Folge des bereits erwähnten Ein⸗ 
verſtändniſſes über die Meinungsverfchiedenheiten eine ſchnellere Ab⸗ 
wickelung ermöglicht, als es anfänglich vorauszuſehen war. Man iſt 
allſeitig mit den erzielten Reſultaten ſehr zufrieden. Die neue Wehr⸗ 
ordnung wird zu einem präciſeren Reerutirungs verfahren deſſelben für 
die Behörden führen, während andererſeits auch dem Publikum durch 
die angeſtrebte und erreichte große Vereinfachung gegenüber der bis⸗ 
herigen Aushebungsweiſe große Vorthelle erwachſen. Die Einheitlich⸗ 
keit der Procedur wird ferner manche Unebenheiten beſeitigen, die ſich 
bis dahin fühlbar geltend gemacht hatten. — Der mehrfach erwähnte 
Anſchluß bremiſcher Gebietstheile an das Zollgebiet hat, wie nach 
träglich bekannt wird, ſehr umfangreiche und verwickelte Verhandlungen 
erforderlich gemacht. Dieſelben betrafen die Feſtſtellung der Grenz⸗ 
linie und Binnenlinie, die Zolleinrichtungen in den anzuſchlleßenden 
Gebietstheilen, die Beſoldung der Beamten und damit die Auf⸗ 
ſtellung eines beſonderen Nachtragsetats des kaiſerlichen Hauptzollamts 
zu Bremen. Die Beamten werden aus der preußiſchen, oldenburgi⸗ 
ſchen und mecklenburgiſchen Zollverwaltung entnommen und ihre 
dienſtlichen Verhältniſſe deren bei den kaiſerl. Hauptzollämtern in Ham: 
burg und Lübeck angeſtellten gleich geordnet. Beſondere Anordnungen 
waren für den Vollzug des Anſchluſſes zu treffen, namentlich in Betreff 
der Nachverſteuerung, welche durch eine beſondere aus zwei Mitgliedern 
beſtehende Commiſſion bewirkt wird. Der Ertrag der Nachſteuer ſoll zur 
Koſtenbeſtreitung für ihre Erhebung dienen. Von dem Reinertrage werden 
60 pCt. zu den Einnahmen der deutſchen Zollverwaltung gerechnet, 
40 pCt. zur Verfügung der freien Hanſaſtadt Bremen, bezw. der 
königlich preußiſchen Regierung geſtellt. Mit dem Tage des Aus⸗ 
ſchluſſes tritt gegenſeitig freier Verkehr mit allen im Nachſteuertarif 
nicht angegebenen Waaren ein. — Bekanntlich iſt zwiſchen Deutſchland 
und Belgien eine Uebereinkunft über den Markenſchutz angebahnt, bis: 
lang beſteht eine ſolche Uebereinkunft, durch welche der gegenſeitige 
Schutz der Waarenbezeichnung gewährleiſtet wäre, zwiſchen den beiden 
Ländern nicht, wohl aber beſtand eine bezügliche Convention zwiſchen 
Belgien und Preußen vom März 1863 wegen gegenſeitigen Schutzes 
der Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und ebenſo mit Sachſen vom 
März 1866 wegen gegenſeitigen Schutzes an Werken der Literatur. 
Beiden Vereinbarungen iſt die Grundlage entzogen, ſeitdem für das 
geſammte Reich durch das Geſetz über den Markenſchutz ein einheitli⸗ 
ches Rechtsgebiet geſchaffen worden if. Hierdurch iſt die Stipulirung 
des gegenſeltigen Schutzes der Waarenbezeichnungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Belgien nothwendig geworden. Man hat ſich darüber ge⸗ 
einigt, dieſe Feſtſtellungen auf dem einſachſten Wege durch den Aus⸗ 
tauſch von Miniſterkalerklärungen herbeizuführen. — Nach § 14 des 
in der letzten preußifchen Landtagsſeſſiton angenommenen Provinzialdota⸗ 
tionsgeſetzes ſollen die niederen landwirthſaftlichen Lehranſtalten, Ackerbau⸗, 
Gärtnerei, Obſt⸗, Wieſenbau⸗Schulen x. an die Provinzial⸗Verwal⸗ 
tungen übergehen. Es iſt dieſe Angelegenheit jetzt geordnet und han⸗ 
delt es ſich dabei um einige fünfzig ſolcher Anſtalten, denen im Jahre 
1875 vom Staate eine Unterſtützung im Betrage von 132,070 M. 


Rolle fällt der „Philad. Demokr.“ fol⸗ 


am Montag, als er in der Function des Bürgermeiſters von Saar⸗ 
dam richterlich gegen die beiden liebenswürdigen Strolche „Flick und 
Flock“ einſchritt, von ſeinem Wohlbefinden. Als ich am Vormittag 
dieſes Tages im Intendanz⸗Bureau erſchien, um meinen gütigſt reſer⸗ 
virten Parquetſitz „abzuheben“, ſchallte mir von einem halben Dutzend 
Beamter der liebevolle Vorwurf entgegen: „Um's Himmelswillen, wo 
waren Sie am Sonnabend? Wie konnten Sie auf Ihre alten Tage 
ſich eines ſolchen Verſäumnißfrevels ſchuldig machen?“ Und einer der 
Herren war ſogar ſo gütig, mich zu verſichern, daß er, mich noch immer 
erwartend, ſeine Bureauzeit an jenem Tage um eine halbe Stunde 
verlängert habe. Wie wohl thaten dieſe Vorwürfe mir, dem harm⸗ 
loſen Greiſe, der ſeine ſchwindenden Kräfte durch choreographiſche Heil⸗ 
gaben, und bisher mit dem günſtigſten Erfolg, zu ſtärken ſich bemüht. 
Wie glücklich ſaß ich am Abend im Schweiß meines Angeſichts auf dem 
rothſammtnen Seſſel, und wie wohl that es mir, mich wieder au sein 
de ma famille de Ballet zu wiſſen. Leider ſah ich droben auf den 
Brettern „mehrere, die nicht da waren“. Nicht die David, die auf 
immer nach Paris entflohen, nicht die ſchöne ſchlanke Linda, die uns 
Wien weggefangen, nicht die ſturmbrauſende Peretta, die am Fuße 
des Veſuvs weilt, auch nicht die uns noch angehoͤrende, aber noch nicht 
heimgekehrte Tragddin des Ballets Grantzow. Auf den „blonden“ 
Schultern der graziöſen Schwedin Forsberg ruht nur noch allein 
die ganze Solo⸗Arbeit, die friſch und blühend aus der Umgebung der 
überzahlreichen ſchöͤnen Koryphäen hervorragt. Während der Vor: 
ſtellung verbreitete ſich das Gerücht, daß der Katſer, erſt um 5 Uhr 
von ſeiner Gaſteiner Reiſe auf Babelsberg angelangt, einen kurzen 
Ausflug nach Berlin gemacht und ſich in ſeiner kleinen geſchloſſenen 
Loge befände, um 9 Uhr wieder direct, ohne im hieſigen Palais — 
das übrigens auch einen unbewohnten Anblick bot — zu verweilen, 
nach Babelsberg zurückkehren würde. Dieſer Theil der dramatiſchen 
Kunſt iſt bekanntlich eine durch vieljährige Gewohnheit genährte Paſſion 
des erlauchten Herrn; ich bin ſtolz darauf, fie mit ihm zu theilen. — 
Die Kroll'ſche Bühne hatte geſtern einen großen Erfolg mit der 
erſten Aufführung von Gounod's „Margarethe“, deren dreiabend⸗ 
liche Repräſentation ihr Herr General⸗Intendant v. Hülſen — eben 
fo wie die dreimalige von Nicolal's „Luſtige Weiber“ — freundlichſt 
bewilligt hat. Die Darſtellung der Gounod'ſchen Oper war eine 
brillante; Nachbaur's Fauſt⸗Leiſtung iſt eine vielberühmte. Die gra⸗ 
Nös⸗bravouröſe Haſſelbeck fang die Margarethe, der Coburg’fche 
Kammerſänger, ein Künſtler erſten Ranges, Feßler, den Valentin, 
Ziehmann den Mephiſto. Die Production konnte ſich mit der un⸗ 
ſeres Hoftheaters ohne Scheu meſſen. Als wahre Parodie auf Opern: 
weſen erſcheinen dagegen die Leiſtungen der „Herzogl. Altenburg'ſchen 
Hofoper“ im hieſigen Louiſenſtädtiſchen Rauch⸗ und Schmauch⸗Theater. 


*) Entſchuldigen Sie dieſe curioſe Fleiſchfarben⸗Bezeichnung; ich entlehne fie 
g dem Dresdner Pale Ban. gie zeichnung; ich entlehne fi 
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A Berlin, 13. Auguſt. [Freiherr v. Hoverbeck +.] De 
Trauernachricht, welche heute die „Königsberger Hartung'ſche Zeitung“ 
von den Ufern des Vierwaldſtätter Sees mit weitem Umwege nach 
Berlin brachte, wird im ganzen deutſchen Vaterlande bet allen Par: 
teien auf Theilnahme ſtoßen; — für die geſammte liberale Partei iſt 
der Tod des parlamentariſchen Fübrers der deutſchen Fortſchrittspartei 
im Reichstage ein ſchwerer Verluſt. Wir, die nächſten politiſchen 
Freunde Hoverbeck's, blicken tieferſchüttert auf den Sarg des Mannes, 
deſſen feſtes unentwegtes Eintreten für die alten demokratiſchen Grund⸗ 
ſätze Waldecks für Tauſende und aber Tauſende im Volke als der zu⸗ 
verläſſigſte Beweis dafür galt, daß die alte Fortſchrittspartei die ehren⸗ 
volle Stellung, welche ſie ſich in wahrlich ſchwerer Arbelt erobert und 
bewahrt hat, trotz aller Anfechtungen und Anfeindungen von rechts 
und links noch immer verdient. Wer einmal im deutſchen Reichstage 
eine jener hitzigen, Schlag auf Schlag verlaufenden Scenen erlebte, 
in denen die alten Gegenſätze, namentlich zwiſchen Bismarck und dem 
Liberalismus auf einander platzten, wird den Eindruck nicht vergeſſen, 
wenn ſich die hohe kräftige Geſtalt des demokratiſchen Freiherrn an 
der Spitze der Fortſchrittspartei zum Wort erhob — juft in dem 
Augenblick, wo er meinte, der Wahrheit und dem Recht dienen zu 
müſſen; den ſchlichten, ſchmuckloſen Worten, die in geradeſter Linie 
auf den Kern der Sache eingingen und den Gegner ohne alle Finten 
rückhaltslos, zuweilen auch rückſichtslos gerade da trafen, wo er eine 
Blöße gegeben hatte, — dieſen kurzen, improviſirten Mundart Hover⸗ 
becks, vorgetragen in der ſcharfen, ſchneidigen Rede ſeiner geliebten 
oſtpreußiſchen Heimath, hörte wunderbarer Weiſe jeder ehrliche Deutſche 
— gleichviel ob Freund oder Gegner — auf der Stelle an, daß der 
Redner durchglüht ſei von warmer Vaterlandsliebe. Ohne Widerſpruch 
zu befürchten, behaupte ich, daß kaum ein Reichstagsmitglied eriftirt, auf 
deſſen Zuſtimmung fo Viele einen ſolchen Werth legten, wie auf bie 
Hoverbecks. Seine Bedeutung für die deutſche Fortſchrittspartei, in 
der er ſeit ihrer Begründung, ſeit dem Fühjahr 1861, ſtets eine der 
hervorragendſten Stellungen einnahm, kann nur würdigen, wer dieſe 
Jahre im engern Kreiſe der Parteigenoſſen verlebte. Hoverbeck ſelbſt 
war viel zu beſcheiden, viel zu frei von Neid und Selbſtſucht, ja fo- 
gar vom Ehrgeiz, als daß er feine eigene Bedeutung genügend wür⸗ 
digte. Sein ſcharfer Verſtand, fein vorzügliches Gedächtniß, feine 
ſtets gleiche Pflichttreue in kleineren und großen Dingen lleßen ihn 
ſchnell das Richtige erkennen. Dieſe Eigenſchaften und die allgemeine 
Milde und Herzensgüte, die er unter oft rauher Schule verbarg, be⸗ 
wirkten es, daß er ſiets der Vertrauensmann aller ſeiner Fractions⸗ 
genoſſen war. Dieſen erſchien es faſt unerträglich, als Hoverbeck 1870 
aus Geſundheitsrückſichten das Abgeordnetenhaus⸗Mandat aufgab; noch 
jetzt behaupten Viele, Kreisordnung und Provinzialordnung und 
manches andere wichtige Geſetz würden weit freiſinniger ausgefallen 
ſein, wenn er nicht gefehlt hätte. Hoverbecks Zuſtimmung galt bei 
allen Differenzen in der Landtagsfraction als vollgiltiger Beweis. Für 
Hoverbecks Leiſtungen im Reichstage bei dem deutſchen Strafgeſetzbuch 
legt Lasker, der ihm ſtets innig befreundet blieb, mit Vorliebe voll⸗ 
wichtiges Zeugniß ab; daß der Auscultator a. D. Gutsbeſitzer Freiherr 
v. Hoverbeck, einer der ſchärfſten und tüchtigſten Juriſten, eine Wahl 
in die Reichsjuſtizcommiſſton abgelehnt hatte, erklärte Lasker, mache 
ihm ſelbſt die Annahme einer Wahl ſchwer. — Für den „Cultur⸗ 
kampf“ war Hoverbeck, der im katholiſchen Ermelande angeſeſſene 
und mit Ehrenämtern überhäufte Gutsbeſitzer und radicale Proteſtant 
nicht begeiſtert; den polizeilichen Maßnahmen, die er im Kanzelgeſetz 
und im Jeſuitengeſetz erblickte, verweigerte er ebenſo wie Eugen Richter 
und andere Parteigenoſſen die Zuſtimmung. Bei dieſen flüchtigen 
Beiträgen zur politiſchen Charakteriſtik des Heimgegangenen moͤchte 
ich eine Thatſache nicht zurückhalten; Hoverbecks ſtrenger unerſchütter⸗ 
licher Rechts⸗ und Freiheitsſinn erwirkte, daß er dem Fürſten Bismarck, 
deſſen große Verdienſte er gern und willig anerkannte, einige Hand⸗ 
lungen aus der Conflictszeit nicht vergeſſen konnte, — Hoverbeck 
hat niemals das Haus des Reichskanzlers betreten. 


[Auf welche Ziele die orthodorx⸗conſervative Partei 
Mecklenburgs in Bezug auf die Preßgeſetzgebung zu⸗ 
ſteuert,] davon, ſagt die „Voſſ. Ztg.“, kann man ſich überzeugen, 


wenn man einem Artikel des den Intereſſen der genannten Partei 
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Es wird in Berlin viel in theatralibus geſündigt, die Reclamen ein⸗ 
zelner „Kunſt⸗Inſtitute“ () find „frech bis zur Raſerei“, wie der Ru: 
dolph in Koͤrner's „Banditenbraut“ ſich auszudrücken beliebt. 

Tieferen, als den gewöhnlichen berliniſchen auf der Oberfläche der 
Tagesereigniſſe verſchwimmenden Eindruck, macht ein vorgeſtern in der 
Oeffentlichkeit abgeſpieltes grauſes Schauſpiel — der fürchterliche Tod 
der dreiundzwanzigjährigen, hier eine Reihe von Jahren hindurch be⸗ 
wunderten Seiltänzerin „Miß Victoria“. Ich habe ſie, ſeit ſie vor 
mehreren Jahren, bei Stralow auf dem Seile die Spree überſchritt, 
nicht mehr geſehen, obgleich fie fpäter für einige Zeit wieder in der 
hieſigen Walhalla mit ihren graufigen Kunſtleiſtungen erſchien. Ihre 
Productionen berührten mich, wie ich es offen geſtehe, nervös. Es 
mag für Viele — die Tauſende und Tauſende von Zuſchauern im 
„Neuen Hofjäger bei Charlottenburg lieferten den Beweis — ein 
eigener Kitzel fein, einen Menſchen ſpielend den fürchterlichen Tod 
herausfordern zu ſehen, für mich iſt und bleibt es eine Tortur. Die 
dankenswerthe Fürforge der Polizei, die Ausſpannung eines Netzes 
unter dem Drahtſeile, wodurch die etwa Stürzende aufgefangen wer⸗ 
den könnte, genügte nicht. Das Veloclped, auf dem das Mädchen 
ritt und die ſchwere Balancirſtange, die fie krampfhaft fefipielt, riſſen 
fie ſeltwärts vom Drahtſeil und über die Dimenfionen des Fangnetzes 
fort. Die Stange bohrte ſich mit der einen Spitze tief in den Boden, 
die Verunglückte ſtürzte zwiſchen zwei leeren Stühlen, die kurz vorher 
von den darauf Sitzenden verlaſſen waren, mit der Bruſtfläche ſchmet⸗ 
ternd zur Erde. Unter den Händen anweſender Aerzte, auch des Pro⸗ 
feſſors v. Langenbeck, anſcheinend ohne Bewußtſein, hauchte fie nach 
etwa einer Stunde ihr jugendliches Leben auf dem Felde ihres ſchreck⸗ 
lichen Berufes aus, dem ſie ſchon hier in Berlin als ſechsjähriges 
Mädchen angehört hatte. Sie hinterläßt ihr bedeutendes Vermögen 
ihrer Mutter, einer Engländerin: Miß Annie Swift Sanderſon. Man 
rühmt die Verſtorbene als ein durchaus ſittenreines Mädchen, das, 
nach demnächſt befiimmt geweſenen „Kunſtausflug“ nach Egypten, ſich 
verheirathen und in ihr gehörendem Hauſe in London zur Ruhe zu 
ſetzen gedachte. Heute Nachmittag“) hat man fie in eine ſtillere Ruhe⸗ 
ſtaͤtte gebettet, in ihr Grab auf dem Dorotheenſtädtiſchen Kirchhofe: 
tauſende Theilnehmende gaben der Verunglückten das letzte Gelell, der 
Prieſter mit tief ergrelfender Anſprache den letzten Segen. 


Unter glücklicherem Erfolg dauern die Luftfahrten des Pariſer 


*) Die Beerdigung hat an dieſem Tage nicht ſtattgefunden, da, wie die 
Voſſiſche Ztg.“ und andere Berliner Blätter Deren, die Mutter — 
Miß Victoria plotzlich erklärte, fie wolle die Leiche nach England ra 
führen und nicht in Berlin begraben laſſen. Unter folgen — 1 
mußte von der Beerdigung Abſtand genommen werden. Prediger f den 
fegnete die Leiche ein, ſprach ein Geb“ » eee owa Erbe au 
Sarg, der vorläufig in der Halle 
Mutter will die Leiche einbalfamire 
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dienenden „Meckl. Kirchen⸗ und Zeitblattes“ feine Aufmerkſamkeit zu: 
wendet, welcher für die Nothwendigkeit einer Controle der Preſſe auf⸗ 
tritt. Es wird hier geklagt: „Die Zeitungs⸗Redacteure, welche es in 
der Regel () höchſtens (J bis zu den mittleren Klaſſen 0) 
eines Gymnaſiums gebracht haben und, von allem Anderen 
abgeſehen, oft nicht einmal der deutſchen Orthographie vollſtändig 
-mächtig ſind, treten ohne ſtaatliche Prüfung und Controle unbehelligt 
als öffentliche Lehrer des Volkes auf und corrumpiren in der leicht. 
fertigſten Weile das öffentliche Urtheil.“ An dieſe fabelhaft kühne 
Kritik des Bildungsſtandes der Zeitungs⸗Redacteure knüpft das Blatt 
den Vorſchlag, die Erlaubniß zur Uebernahme der Redaction einer Zeitung 
von der ſtaatlichen Genehmigung und dieſe wieder von einer vorgängigen 
Prüfung der Qualification abhängig zu machen. Auf dieſe Weile ſoll nach 
dem Wunſche des Verfaſſers die ſchlechte Preſſe in Zucht genommen wer 
den, da, wie er klagt, die Schaffung einer guten Preſſe allein wenig 
ausrichte. Erſtaunlicher als ſolche Hallucinationen eines kirchlichen 
Organs der mit dem Feudalismus Hand in Hand gehenden Orthodoxie 
iſt die Thatſache, daß das minifterielle Blatt im Großherzogthum 
Mecklenburg⸗Schwerin, die „Mecklenburgiſchen Anzeigen“ ſolchen Un⸗ 
ſinn mit der Bemerkung wieder abdruckt, daß der mitgetheilte Vor⸗ 
ſchlag und deſſen Begründung ſehr beachtenswerth ſeien. Die 
„Roſtocker Zeitung“ fertigt dieſe Offenbarung der geheimen Wünſche 
der feudalen Partei damit ab, daß ſie als einen noch ſicherer zum 
Ziele führenden Weg der Großherzoglichen Regierung den Vorſchlag 
macht, für die Abfaſſung der Zeitungen beſondere Staatsbeamte anzu⸗ 
ſtellen und allen nicht mit folder Autoriſation Verſehenen die Mit⸗ 
arbeit an der periodiſchen Preſſe oder die Herausgabe von Druck. 
ſchriften überhaupt gänzlich zu unterſagen. Aus jenen gelegentlichen 
Kundgebungen der reactionären Preſſe kann man recht deutlich er⸗ 
ſehen, in welches nächtliche Dunkel die Partei Mecklenburg zurück 
3 würde, wenn nicht das Reich und feine Geſetze fie daran bin: 
exten. 

Nickelrath, 13. Auguſt. [Erklärung.] Der katholiſche Pfarrer 
Feikes veröffentlicht durch die „Koln. Volksztg.“ folgende Erklärung: 
In dem in der „Köln. Ztg.“ vom 2. Auguft ohne mein Willen auf: 
genommenen Inſerate heißt es: j 

„Rickelrath, am 2. August. Auf den Antrag des Bürgermeiſters v. Wegberg 
iſt ſeitens des Herrn Cultusminiſters die Aufhebung der e für 
den Pfarrer Feikel von bier verfügt worden.“ Wenn durch dieſe Verfügung 
vielleicht auf eine Anerkennung der Maigeſetze hingedeutet wird, ſo erkläre 
ich biermit, daß ich von keiner Seite, weder mündlich noch ſchriftlich zu einer 
ſolchen Anerkennung veranlaßt worden bin und auch unter keinen Umſtänden 
mich dazu werde verleiten laſſen, ſondern feſt und unwandelbar zu dem hoch⸗ 
würdigſten Epiſkopate Deutſchlands ſtehe. eite s, Pfarrer. 

Regensburg, 13. Auguſt. [Unterſchlagungen.] Wie der 
„Kurier für Niederbaiern“ vernimmt, ſoll es dem Bezirksamtmann 
Schilling in Straubing gelungen ſein, einen Geiſtlichen zu entdecken, 
der ſchon längere Zeit Jahrtagsgelder unterihlägt. Das genannte 
Blatt erwähnt hierbei, daß das biſchöfliche Ordinariat in Regensburg 
ziemlich lange von dieſem verbrecheriſchen Treiben Kunde haben ſoll, 
ohne dagegen vorzugehen, und es liefere dies einen merkwürdigen 
Gegenſatz zu den Maßregelungen des Unterfränkiſchen Ordinariats 
dem Domcapitular Hohn gegenüber. Dleſer werde, weil er ehrlich 
gehandelt und liberal gewählt habe, gemaßregelt, der ultramontane 
heuchleriſche Pfarrer aber habe von ſeinem Biſchofe nichts zu fürchten. 
München, 13. Auguſt. [Ueber die angeblich projectirte 
Ausdehnung des Jeſuitengeſetzes] auf mehrere in Baiern 
beſtehende Orden hat die klerikale „Augsb. Poſtzeitung“ verläſſige In⸗ 
formationen erhalten. Nach dieſen Informationen ſei es vollkommen 
richtig, daß die balriſche Regierung keine Aufhebung eines oder meh⸗ 
rerer der in Baiern beſtehenden Orden auf Grund des Jeſuitengeſetzes 
plane, und daß der bairiſchen Regierung zur Zeit auch nichts bekannt 
fei, daß ein folder Antrag in einer der nächſten Seſſionen an den 
Bundesrath gebracht werde. Aber zu befürchten ſtehe immerhin, daß 
ein ſolcher Antrag von anderer Seite an den Bundesrath gelangen 
werde. Welche Stellung hierzu der König und die Regierung ein⸗ 
nehmen werden, laſſe ſich heute noch nicht beſtimmen. „Der Troſt,“ 
meint die „Poſtzeitung,“ „den zunächſt unſere guten Ordensleute aus 
dieſer Mittheilung ſchoͤpfen können, ſei freilich nicht groß, aber es fei 
doch immer etwas, daß in dieſer Sache ein befinitiver Beſchluß ſeltens 


Aeronauten Godard, aus dem Charlottenburger Etabliſſement „Flora“ 
fort und haben der fait verblühten Amſiſements⸗Gründung, die ein 
ſieches Daſein hinſchleppte, hilfreich mit den geſteigerten Eintritts⸗Mo⸗ 
neten unter die Arme gegriffen. Am Sonntag geſellte ſich zu dem 
kühnen Schiffer eine Gefährtin mit dem franzöſiſchen Namen de Fran- 
cois, die früher deutſches Bühnenmitglied war, dann Gattin eines 
preußiſchen Offiziers und vor einiger Zeit ſeine Wittwe wurde. Die 
Aufſchwebende ſchwenkte, fo lange fie noch in Sicht blieb, munter ihr 
Taſchentüchlein, gleichſam als Telegramm der Worte: „Mir iſt ganz 
kannibaliſch wohl!“ Was ihr welter geſchah, willen wir nicht, doch er: 
hielten wir ſpäter die Kunde von ihrer glücklichen Nlederkunft in der 
Gegend von Spandau. Ein geſtern abgegangener Ballon intereſſirte 
die, im Nord⸗Weſt die Straßen füllenden Berliner, ſehr. Ein ſtarker 
Gewitterregen hatte das Aufſtelgen bis zum nahenden Abend verzögert. 
Langſam ſchwebte der Ballon über den Krollſchen Platz im Thier⸗ 
garten zu uns heran, ſenkte ſich über die Carls und Loutſenſtraße fo 
tief nieder, daß man fürchtete, er würde einzelne Flaggenſtangen auf 
den Häuſern berühren. Schon waren die Gaslaternen angezündet, 
als er droben in der himmliſchen Dämmerung den Verſuch machte, 
nach dem noͤrdlich gelegenen Schießplatz bei Tegel zu gelangen, der 
auch wohl gelungen ſein mag. 

Noch ſchwelgend in der Erinnerung an die idylliſche Sicherheit 
der Badeſtadt, machte ich geſtern wieder den erſten bunfel-abendlichen 
Gang durch den Thiergarten, ohne meine ſonſtigen unzertrennlichen 
Begleiter, Namens: „Todtſchläger“ und „Revolver“. Als ich dieſe 
aber vermißte und vereinzelten oder zwei- und dreifach vereinten 
Staatsbürgern begegnete, gegen die mir die Rehberger und Baſſer⸗ 
mannſchen Geflalten des Erhebungsjahres 1848 wie „zarte Genien 
des friedlichen Wohlwollens“ in der Erinnerung auftauchten, machte 
ich ſehr lange Schritte und legte mein Geſicht in moͤglichſt couragbs⸗ 
grimmige Falten, fo daß ich ſicher ſelbſt dadurch erſchreckt fein würde. 
wenn ich mich im Spiegel geſehen. „Die Unſſcherheit in Berlin ſelbſt 
und in feinen Umgebungen” ift in unſern Blättern nicht nur ein 
„ſtehender“, ſondern täglich „fortlaufender“ Artikel geworden und em: 
pfiehlt demnach dringend zur Vorſicht. Berlin ſcheint zur hohen 
Schule aller Canaillerie geworden zu fein und es that mir geſtern 
Abend leid, nicht eine Vorleſung belauſchen zu können, die eben im 
Thiergarten ein älterer Kerl, dem der Strolch aus allen Geſichtsporen 
und aus den zerriſſenen Knopflöchern herausſah, vier jugendlichen Zu⸗ 
kunfts⸗Galgenvögeln von 16 bis 18 Jahren zu ihrer weiteren Aus⸗ 
bildung hielt, unterſtützt von der lebhaft im Kreiſe umhergehenden 
Schnapsflaſche. Es giebt freilich noch fanfte Seelen, die Berlin der 
Welt preifen, als Centralpunkt echt deutſcher geiſtiger Geſittung und 
Vorbild für das geſammte geeinigte Deutſchland. Wir laſſen den 
Leuten das Vergnügen dieſer Ruhmrederei, wünſchen aber den andern 
deutſchen Hauptſtädten doch Vorſicht im Glauben und Behutſamkeit 

in Annahme dieſes Danaergeſchenkes. 


unferer Reglerung noch in keiner Weiſe gefaßt worden iſt, und es wäre 


vielleicht doch die Frage, ob unſerem am 17. in Eichſtädt verſammelten 


Epiſkopate nicht noch Schritte gelingen könnten, einer eventuellen 
Stellungsnahme unſerer Regierung gegen die Orden vorzubeugen.“ 

München, 13. Auguſt. [Sedanfeter.] Der Maglſtrat der 
Stadt München hat heute beſchloſſen, den Tag von Sedan durch Be⸗ 
flaggung der ſtädtiſchen Gebäude und ein Feſt im „Colloſeum“ zu 
feiern, deſſen Decoration vom Magiſtrat beſorgt wird. 

Karlsruhe, 13. Auguſt. [Berufung.] Der wegen Beleidigung 
des Großherzogs verurtheilte ehemalige Hoftheater⸗Director Köberle 
hat gegen das ſchwurgerichtliche Erkenntniß die Nichtigkeitsberufung 
eingelegt. Die bezügliche Begründung behauptet, daß durch Unter⸗ 
drückung der ſchlagendſten Beweismittel feine Vertheidigung illuſoriſch 


gemacht wurde. 
Schweiz. 

Bern, 10. Auguſt. [Ein deutſcher Militär⸗Attach 6. — 
Kirchliches. — Vom Gotthardtunnel.] Die deutſche Reichs⸗ 
regierung, ſchreibt man der „K. Ztg.“, hat beſchloſſen, ihrer hieſigen 
Geſandtſchaft einen Militär⸗Attaché beizugeben, was bei der hieſigen 
franzöſiſchen Geſandtſchaft ſchon ſeit einiger Zeit der Fall. Derſelbe 
— ein Herr von Wänker, Hauptmann im großen Generalſtab — 
wird in den nächſten Tagen in Bern eintreffen. Laut Vernehmen ſoll 
übrigens auch die ruſſiſche Regierung geſonnen ſein, ihre hieſige Ver⸗ 
tretung um ein ſolches Mitglied zu vermehren. Iſt dies wirklich der 
Fall, dürfte auch die k. k. öſterreichiſch⸗ungariſche Reglerung dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgen. Jedenfalls ſchenkt man der militäriſchen Entwickelung 
der Schweiz im Auslande große Aufmerkſamkeit. — Vom 24. bis 
zum 26. d. Mts. wird der ſchweizeriſche Pius⸗Verein ſeine Jahresver⸗ 
ſammlung in Schwyz abhalten. Leider haben es die Ultramontanen 
in der Schweiz dahin gebracht, daß ſich nun auch die hieſige Lehrer⸗ 
ſchaft, reſpective der ſchweizeriſche Erziehungsverein in zwei Parteien 
geſpalten hat, von denen die eine, glücklicherweiſe weitaus die Mehr⸗ 
zahl der Lehrer, für die Selbſtſtändigkeit der Schule eintritt, während 
die andere dieſelbe der roͤmiſchen Herrſchaft unterordnen will. Das 
Comite der katholiſchen Erziehungs⸗Vereine der Cantone St. Gallen 
und Thurgau hat gegenüber einem in der Schweizer Lehrer⸗Zeitung 
erlaſſenen liberalen Aufruf zur Sammlung einen Gegenaufruf in die⸗ 
ſem Sinn erlaſſen, indem er Erziehung und Unterricht unter den 
Schutz des heiligen Joſeph ſtellt. — Geſtern iſt der Kronprinz von 
Italien, von Baſel kommend, über den St. Gotthard nach ſeiner 
Heimath zurückgereiſt. — Im Laufe der vergangenen Woche iſt der 
Richtſtollen im großen St. Gotthard⸗Tunnel auf der Nordſeite bei 
Goͤſchenen um 32 und auf der Südſeite bei Airolo um 21,50 Meter 
vorgerückt. Geſammtfortſchritt 53,50; täglich durchſchnittlich 7,65 Meter. 

Gerſau, 12. Auguſt. [v. Hoverbeck. — Windthorſt. — 
v. Forckenbeck.] Heute Morgen um 4% Uhr, ſchreibt man der 
„K. Z.“, iſt hier in Gerſau, an der Wiege der ſchweizeriſchen Freiheit, 
einer der beſten Kämpfer für deutſche Freiheit, einer der edelſten 
deutſchen Männer, der Reichstagsabgeordnete Freiherr von Hoverbeck 
aus Nickelsdorf bei Allenſtein in Oſtpreußen, geſtorben. Ein 
froher Tag wurde ihm während feiner Krankheit durch den Be: 
ſuch ſeines Freundes und Geſinnungsgenoſſen Windthorſt⸗Bielefeld be: 
reitet. Als derſelbe abreiſte, ſagte er, vielleicht ſchon ſeinen Tod vor⸗ 
ahnend: „Der wird einmal mein Nachfolger werden, den habe ich 
mir herangezogen!“ Präſident v. Forckenbeck, der in den letzten 
Tagen, auf einer ſchweizer Reiſe begriffen, hierher gekommen war, ihn 
zu beſuchen, konnte nicht mehr zugelaſſen werden. Denn obgleich die 
Angehörigen des Verewigten an eine raſche und toͤdtliche Krankheit 
nicht zu denken brauchten, jo war er doch ſeit Wochen bettlägerig; gleich 
wohl dachte Niemand daran, daß das gegenwärtige Leiden zur Auf⸗ 
loͤſung führen würde; plötzlich trat in dieſer Nacht ein Herzſchlag ein, 
der ſeinem Leben ein ſanftes und friedliches Ziel ſetzte. 


Frankreich. 

O Paris, 12. Auguſt. [Die neueſten Schulreden. — 
Rede des Unterrichtsminiſters beim Schluſſe des geo⸗ 
graphiſchen Congreſſes. — Zur Criminal⸗Statiſtik. — 
Floquet. — Diplomatiſches.] Wir ſtehen noch in der Periode 
der feierlichen Schulreden; ſie hat nicht viel Erqulckliches. Die Jour⸗ 


Herr Geheimrath Wagener hat von feinem Beſuch in Varzin 
die erfreulichſten Nachrichten heimgebracht. Man befindet ſich dort den 
Umſtänden nach kreuzwohl, ſehnt ſich aber doch, das ländliche Tusculum 
mit einem baldigen comfortabeln Heim in der Reichshauptſtadt ver: 
tauſchen zu können, an deſſen Einrichtung auf der alten fürſtlich 
Radziwill'ſchen Stätte Maurer, Zimmerleute und andere flelßige Leute 
viribus unitis Tag und Nacht arbeiten. Der liebe Gott ſchaut mit 
den freundlichſten Sonnenblicken auf all das Treiben für die Verſchö⸗ 
nerung Berlins hernieder und ſcheint auch gar nicht zu grollen, daß 
man feine von Ewigkeit zu Ewigkeit feſtſtehende Allerhöchſte Stellung 
jetzt gerichtlich fo niedrig abſchätzt, um eine Läſterung feiner gött⸗ 
lichen Erhabenheit vierzehn Mal geringer zu beſtrafen, als die 
Beleidigung des deutſchen Reichskanzlers. Wir meinen, daß trotz 
dieſes neuen Maß und Gewichts der liebe Gott aber doch bis in die 
alte Ewigkeit das bleiben wird, was er von Ewigkeit geweſen: der 
Allerhöchſte im Himmel und auf Erden, fo daß dieſer Poften für 
Niemand Anderen vacant werden dürfte. R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Das war ein häßlicher Prolog zur Eröffnung der Salſon — ein 
Raubmord — der nebenbei geſagt nicht einmal intereſſant iſt. Der 
„ehrliche Finder“ des Mörders erhält 30, ſchreibe dreißig Reichs⸗ 
mark — und am andern Tage iſt er gefunden. Wle kleinlich, lang⸗ 
weilig und ſpießbürgerlich! 

Da iſt Bertha Weiß ein viel intereſſanteres Object. Welch' eine 
Jungfrau, welch ein erhabener ſinniger Geiſt, welch' ein nachahmungs⸗ 
werther Lebenswandel! Noch in ſpäten Jahrhunderten wird man von 
ihrem Ruhme ſingen und ſagen in Liedern und Hiſtorien und ferne 
Zeiten werden fie als eine Märtyrerin der Menſchenrechte preiſen und 
heilig ſprechen! 

Wenn wir fie nur erſt haben, fet es als Bertha Weiß oder als 
Louis Magnus — wenn wir ſie nur erſt haben, alles Uebrige wird 
ſich von ſelbſt finden. 

Aber wer weiß, welches Kloſters ſchattige Räume die liebliche Jung⸗ 
frau jetzt beherbergen — wer weiß, in welche Garriere ſich Bertha 
Weiß gewendet! Ein Kloſter dürfte indeß nicht der nächfte Aufenthalts. 
ort der Dame ſein. Erſtens wird fie unter dem Namen: Louis 
Magnus kaum als Moͤnch aufgenommen und zweitens werden ja die 
Klöſter aufgehoben und die ſchlaue Mönchin könnte entdeckt werden. 

Es bliebe ihr nur der Ausweg übrig, nach Frankreich zu ziehen, 
auf deſſen Schlachtfeldern fie ja ſchon 1870 als kühner Schlachten⸗ 
bummler fi herumgetrieben hat, dort iu den Waſſern von Lourdes 
Muth und Standhaftigkeit zu einem Büßerleben zu trinken und dann 
als frommer Pilger verkleidet, von irgend einem der noch nicht ge: 
fangenen Biſchöfe in irgend einen der noch nicht aufgehobenen Orden 
ih aufnehmen zu laſſen. f 

Indeß das find nur Vermuthungen, Conjecturen, zu denen allerdings 

f 


nale drucken gewiſſenhaft alle guten Rathſchläge ab, welche den Schü⸗ 
lern zahlloſſer yeern von wohlgeſinnten Männern beim Beginn der 
Ferien ans Herz gelegt werden und welche die liebe Jugend zweifels⸗ 
ohne tief beherzigen wird. Man erfährt nicht nur, was in den 
Pariſer Schulen geſagt worden, ſondern die „Debats“ bringen auch 
eine Rede, welche der Duc d'Aumale bei der Preisvertheilung im 
Lyceum von Beavais gehalten hat und worin er den Segen der 
Disciplin und der Arbeit preiſt. Es ſteht aber dahin, ob alle dieſe 
notoriſchen Meiſterwerke gewiſſenhafte Leſer finden werden. Eine Rede 
anderer Art hielt der vielgeplagte Unterrichts miniſter Wallon geſtern in 
der Schlußſitzung des geographiſchen Congreſſes. Für Herrn Wallon 
ſind die parlamentariſchen Ferien keine Erholung; er hat ſich ſeit 14 
Tagen nicht einmal zu Bette gelegt, ohne auf ein mühſames redneri⸗ 
ſches Tagewerk zurückzublicken. Man kann es ihm daher nicht ver⸗ 
denken, wenn er eine gewiſſe Erſchöpfung merken läßt. Die geſtrige 
Rede war nicht eben ein Meiſterſtück, aber Herr Wallon zeigte ſich 
ehrlich bemüht, den Geographen aus aller Herren Ländern ein ange⸗ 
nehmes Wort zu ſagen. Was Deutſchland angeht, ſo lobte er be⸗ 
ſonders deſſen Uebergewicht in der Anfertigung von Elementarkarten, 
meinte aber, der erſte Rang auf dieſem Felde werde ihm bald lebhaft 
ſtreitig gemacht werden. Der Ton des Redners wurde etwas wärmer, 
als Hert Wallon von den Verdienſten Livingſtone 's ſprach und den 
Unternehmungen Payer's und Weyprecht's Gerechtigkeit widerfahren 
ließ, und als er die Ueberzeugung ausſprach, Rußland und England 
werden ſich in Wien zum Triumph der Civiliſation die Hand reichen. 
Wie billig, betonte der Minifter die ſegensreichen Folgen, welche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Congreſſe in der Art des gegenwärtigen für den allgemeinen 
Frieden haben müſſen. Dieſem Gedanken gab auch der Viceadmiral 
la Ronciere le Noury in feiner Schlußrede Ausdruck. „Von allen 
Punkten des Erdballs“, ſagte er den Gelehrten, „ſind Sie in unſer 
Vaterland gekommen, von allen Vorurtheilen und aller Leidenſchaft 
frei. Die unzweideutigen Zeichen Ihrer Sympathie mildern in unſeren 
Herzen ſchmerzliche Erinnerungen; ſie entwickeln unſere friedlichen Be⸗ 
ſtrebungen, ſie knüpfen die Bande enger, welche uns alle vereinigen. 
Sie werden in Ihre Heimath zurückkehren. Wenn man Sie zu Hauſe 
fragt, was Sie in Frankreich geſehen haben, ſo werden Sie antworten, 
daß Sie eine Nation gefunden haben, welche, ganz mit friedlichen 
Werken beſchäftigt, ſich aufrichtig bemüht, ihr Gleichgewicht nach großen 
Erſchütterungen wiederzufinden.“ Den Dank der Gäſte an Frankreich 
ſprach Herr Negri in einer kurzen italieniſchen Anrede aus. Er hatte 
kaum geendet, als eine gewiſſe Aufregung in der Verſammlung eintrat. 
Die Muſik begann die ruſſiſche Nationalhymne zu ſpielen und alle 
Augen richteten ſich nach der Tribüne des Marſchalls Mac Mahon, 
wo ſich einen Augenblick vorher der Großfürſt Conſtantin ein⸗ 
gefunden hatte, als plotzlich eine gebleteriſche Stimme rief: Debout! 
Da die Herren dem Ruf nicht ſogleich gehorchten, ſo rief der 
ruſſiſche Oberſt Ponlikowskt mit Donnerſtimme: a pied! In der 
That ſtellten ſich nun alle Anweſenden auf beide Füße, wozu ihnen 
die Inſaſſen der Präfidentenloge und die Mitglieder des Präfidiumd 
das Beiſpiel gegeben. Der Großfürſt Conſtantin grüßte die Verſamm⸗ 
lung. — Die geographiſche Ausſtellung bleibt auch nach dem Schluß 
des Congreſſes noch eine Weile geöffnet. — Die „Débats“ reſümiren 
heute in einem leſenswerthen Artikel den jüngft erſchienenen Bericht 
über die franzöſiſche Criminalſtatiſtik im Jahre 1873. Es ſei uns ge⸗ 
ſtattet, nachſtehend einige Hauptpunkte dleſer Arbeit wiederzugeben. 
Die Criminaljuſtiz theilt ſich bekanntlich in zwei deutlich geſonderte 
Abtheilungen, die nach der Wichtigkeit und der Zahl der ihnen unter⸗ 
breiteten Prozeſſe ſehr ungleich ſind. Einerſeits giebt es die Ver⸗ 


brechen, welche den Geſchworenengerichten und andererſeits die Ver⸗ 


gehen, welche den Correctional⸗Gerichten und einfachen Zuchtpolizei⸗ 
gerichten anheimfallen. Die erſtere der beiden Kategorien iſt natür⸗ 
lich die beſchränktere; ſie iſt jedech nicht in der Abnahme begriffen. 
Im Jahre 1873 hatten die Aſſiſenhöͤfe in nicht weniger als 4069 
Angelegenheiten zu entſcheiden; mit einem ganz kleinen Unterſchied iſt 
das die Ziffer des Jahres 1872, die ſtärkſte, welche die Criminal⸗ 
ſtatiſtik feit 14 Jahren aufzuweiſen hatte. Im Jahre 1869 allerdings 
kamen 120 Prozeſſe mehr zur Entſcheidung; aber damals gehörten 
Elſaß und Lothringen noch zu Frankreich. In den 4069 Prozeſſen 


eine Individualität, wie Bertha Weiß reiche Veranlaſſung giebt, wenn 
fie, wie Gäfar die ſterbende Saiſon grüßend, auftritt. Iſt ja ſonſt 
das Gebiet der Thatſachen noch ſo öde wie die Sahara, und wo an 
unſerem Horizonte wirklich einmal ein reeller Stern auftaucht, da 
ea er ſich und fliegt fort (fiehe Sternſchnuppen und — Bertha 

eiß.) 

Die ſommerliche Kirchhofsſtille unſeres öffentlichen Lebens kehrt 
immer und immer wieder zurück, ſo daß wir noch immer die Adler⸗ 
natur eines Reporters beneiden, die, aus den hoͤchſten Höhen ſich ber 
unterlaſſend, täglich wenigſtens der Leiche eines Selbſtmörders gewiß 
iſt und in dem zerflörenden Wahnſinn eines Exeeutors oder der voll⸗ 
ſtändigen Beraubung und Ausziehung eines biederen Provinzialen ihr 
vollkommenes Futter findet. 

Wir aber mit der natürlichen Averſion unſerer Lebensluſt gegen 
Alles, was nach Todten riecht, übergehen alle Selbſtmörder und 
Waſſerleichen und ſammeln lieber mühſelig die fpärlihen Körner aus 
den Stoppeln der Woche heraus. 

Hierzu gehört nach den traditionellen Gepflogenheiten einer 
Sonntagswanderung zunächſt das Theater. Die Hallen des ſtädtiſchen 
Muſentempels ſind noch feſt verſchloſſen; aber die papierenen Herolde 
deſſelben — Reclamen und Annoncen — find bereits in vollſter 
Thätigkeit. Darf man ihnen glauben, ſo ſieht das Stadttheater einer 
Saiſon entgegen, die den beſten ſich anſchließen wird, welche wir hier 
erlebt. Die neue Direction ſoll alle Anſtrengungen machen und ſoll 
ſchon Alles haben, Perſonal, Novitäten, Gaſtſpiele — nur noch kein 
Publikum. Hoffentlich findet ſich auch dieſes recht zahlreich ein und die 
troſtloſe Miſere unſeres Theaterlebens — eines der traurigſten ſtädti⸗ 
ſchen Klagelieder — hat ihr Ende errreicht. f 

Inzwiſchen wird das Gebäude des Theaters von außen ſlattlich 
aufgeputzt, damit die neue Aera wenigſtens in einem reinen Hauſe 
beginne. Mag dies und der Umſtand, daß ſchon in den erſten Tagen 
ein Kalſerfeſt in feinen Räumen ſtattfinden wird, ein günſtiges Omen 
für die Zukunft ſein. 

Im Lobetheater iſt Fräul. König, die anmuthige Soubrette, von 
einem Zaudermärchen Raimund's abgelöſt worden. So verſteht man 
in der Leſſingſtraße den Vers Platen’s: „das Neue, das Alte — ver⸗ 
knüpfe, geſtalte — zum ewigen Bund der lebendige Sinn“ — im 
beſten Sinne des Wortes. f 

„Der Alpenkönig und der Menſchenfeind“ iſt eines der älteſten 
Stücke des Genre's, aber es iſt, wie faſt alle Raimund'ſchen Sachen, 
von nie alterndem Werthe. Ueber die holprigen, nichtsſagenden, ſchlechten 
Reime hinweg fühlt man ſich in eine heitere Märchenwelt verſetzt, die 
durch den Contraſt des Zauberhaften und der philiſterhaften Wirklich⸗ 
keit fo eigenartig humorlſtiſch uns anmuthet. Dabei athmet Alles die 
ſüttlichſte Tendenz. Die Arbeit wird als ein Recht und das Leben als 
der Güter höchſtes gefeiert, als eine Gnade, deren man ſich würdig 
zeigen muß, im Gegenſatze zu der neueren, triſten Weltanſchauung, 


F . ͤ er 


W 


Br 


a —— 


= 


keiommen — — fein könnte! 


N 2 wei Jahre für 


neun Zehnteln Eingeborene find. 


Verhältniſſe 


Geeſchworenen ſtrenger geworden. 


die Schriften gefunden, und von den Hinderniſſen, die der Verbrei⸗ 


mir mit daß ber 


hat man es mit 5284 Angeklagten zu thun; ein Sechstel der letzteren 
Ziffer kommt auf Paris und das Seine⸗Departement. Dann folgen 
die Departements Seine⸗Inférieure (Rouen), Bouches du Rhone 
(Marſeille), Gironde (Bordeaux), Rhone (Lyon), das Nord⸗Departe⸗ 
ment u. ſ. w. Durch die geringſte Zahl von Verbrechen zeichnen ſich 
Tarn, Creuſe und die Alpen⸗Departements aus. Corſtca liefert die 
größte Zahl von Verbrechen gegen die Perſonen (87 8), wie in der 
Regel, nicht viel anders ſteht es in Algerien, wo die Verbrecher zu 
In den andern Bezirken ſind die 
Verbrechen gegen das Eigenthum weit häufiger als diejenigen gegen 
die Perſonen. Es iſt intereſſant zu ſehen, in welchem Verhältniß die 
Angeklagten ſich nach dem Geſchlecht, dem Alter, der ſocialen 
Stellung und der Erziehung gruppiren. Hier weichen die 
von einem Jahr zum andern kaum merklich ab 
und die beſtändige Wiederholung derſelben Erſcheinungen bildet eine 
der merkwürdigſten Seiten dieſer Statiſtik. Unter 100 Angeklagten 
giebt es im Mittel 84 Männer und 16 Frauen. Von hundert Män⸗ 
nern findet man je 18 unter 21 Jahren, 54 zwiſchen 21 und 40 
Jahren, 23 zwiſchen 40 und 60 Jahren, 5 über dies Alter hinaus; 
auf 55 Junggeſellen kommen 45 verheirathete Männer. Und in allem 

nderen, was die Erziehung, das Gewerbe der Angeklagten u. |. w. 
angeht, begegnet man im Jahre 1873 denſelben Verhältnißzahlen wie 
in den Jahren 1867, 1869, 1872. Auch das Verbrechen hat ſeine 
Harmonie und ſeine Geſetze. Soviel für die Anklage. Unterſucht 
man nun das Reſultat der Prozeſſe, ſo ſtellt ſich im Vergſzich zu 
früheren Jahren die größere Strenge der Gerichte heraus. Während 
im Jahre 1872 aetw 21 Procent der Angeklagten ſreigeſprochen wurden, 
wurden ihrer im Jahre 1873 nur 20 Procent freigeſprochen. Na: 
mentlich in Betreff der Verbrechen gegen das Eigenthum ſind die 
Der offieielle Bericht ſchreibt dies 
dem Geſetze vom 21. November 1872 zu, wodurch die Geſchworenen⸗ 


gerichte „auf einer Baſis, welche der Geſellſchaft größere Gewähr bietet“, 


neu conſtituirt werden. Wie dem ſein mag, ſo hat auch die Ma⸗ 
giſtratur ihren Antheil an dieſer Bewegung; die Richter haben in den 
Aſſiſenhöfen das Strafgeſetz mit weniger Milde angewandt. In den 
Correctionalgerichten ging die Zahl der Freiſprechungen von 7 Procent 
auf 6 Procent herunter und mildernde Umſtände wurden nicht jo 
leicht wie früher zugelaſſen. Auffallend iſt in dieſem Bericht wie in 
den vorjährigen die ſteigende Ziffer der Rückfälle. Im Jahre 1863 
zählte man 37 Rückfällige auf 100 Angeklagte, im Jahre 1873 zählte 
man ihrer 48. Es geht daraus hervor, daß es Zeit wäre, mit der 


Gefängnißreform Ernſt zu machen. — Die Regierung ſcheint nun doch 


die Verantwortung für die Chikane, denen der Gemeinderathspräſident 
Floquet ausgeſetzt war, nicht übernehmen zu wollen. Das Amtsblatt 


zeigt heute an, daß der Name des Gemeinderathspräſidenten in dem 


Bericht über die Feierlichkeit der Sorbonne irrthümlich ausgelaſſen 


worden. — Eine Depeſche aus Conſtantinopel beſtätigt, daß der Sultan 


beſchloſſen hat, Ali Paſcha auf ſeinem hieſigen Poſten zu belaſſen. 
Großbritaunten. 
A. A. C. London, 11. Aug. [Gladſtone und die römiſche 


Kirche.] Mr. Gladſtone hat ſeine drei bisher erſchienenen Schriften 


über den Vaticanismus, die vaticaniſchen Decrete und die Reden des 
Papſtes in einer geſammelten Form unter dem Titel: „Rome and 
the Newest Fashions in Religion“ (Rom und die neueſten 
Moden in der Religion) herausgegeben. Der bei Murray ck Son 


f erſchienene Band iſt mit einer intereſſanten Vorrede verſehen, in 


welcher der Ex Premier zuvörderſt von der Beachtung ſpricht, welche 


tung derſelben in Frankreich bereitet wurden. 
„Das der Discuſſion anhängende Intereſſe“ — bemerkt er — „hat zu 
dem Wiederabdruck der Abhandlungen in Amerika und Auſtralien und zu 
rer Ueberſetzung in perſchiedene Sprachen geführt. Ich bedauere indeß zu 
inden, daß ſelbſt in einem Augenblick, wo der Ultramontanismus ſich bitter⸗ 
ch darüber beklagt, in gewiſſen Ländern eine Beſchränkung zu erleiden, es, 
während Einige, ich hoffe, fälſchlich glauben, daß dieſes Syſtem einen Ein⸗ 
fluß auf die exiſtirende Civilautorität beſitze, der Mühe werth gefunden 
wurde, die Circulation dieſer nicht ſehr furchtbaren Werke zu beſchränken. 
Der Herr, der „die vaticauiſchen Decrete“ in's Franzöſiſche Überſetzte, theilte 
erzog de Decazes ſeitens der Regierung Frankreichs ih 


die in demſelben ein Geſchäft ſucht, bei dem der Ertrag nicht die 
Koſten deckt. 

Am Schluſſe dieſer Stücke breitet der Genius der Liebe in einer 
friedlichen Apotheoſe über der glücklich verbundenen Tugend — das 
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Laſter hat ſich bereits im dritten Act erbrochen — ſegnend ſeine Fittige 


aus. Das Publikum klatſcht ſich die Hände wund, eilt nach Hauſe, 
trinkt ſeine verſchiedenen Seidel und geht zu Bette. Keiner aber 
denkt an den unglücklichen Dichter, der ſeinem Volke ſo viel Schönes 
und Gutes geſchaffen und deſſen Leben ein ſo trübes, jähes Ende 


genommen. 


Das iſt ſo der Lauf der Weltbühne wie der Bühnenwelt! Und 


bevor wir von dieſer ſcheiden, wollen wir noch von einem ihrer Helden 


zum heiteren Abſchluſſe ein Geſchichtchen erzählen, das hier vorge⸗ 


Ein bekannter und beliebter Baritoniſt liebte die Tochter eines 
reichen Kunſtmäcen und bat dieſen um die Hand der Geliebten. 
„Ich wünſche für mein Kind einen ſittlichen Gatten, welcher ihr 


auch treu bleibt, und das ſeid Ihr Herrn Künftler in der Regel 


nicht,“ entgegnete ablehnend der Alte. 
Der Sänger verſicherte, daß ed auf der ganzen Welt kein treueres 


Herz gebe als das ſeine. 


„Was ſpielen Sie heute Abend?“ forſchte der Vater des Mädchens 


; nach kurzer Ueberlegung. 


„Ich ſinge den Don Juan!“ ö 
„Gut, ich werde Sie ſehen und darnach meinen Entſchluß faſſen.“ — 
Die Oper war vorbei, erwartungsvoll eilt der abgeſchminkte 


Sänger in die nahe Weinhandlung, wo Vater und Tochter bereits 


harrten. 

„Nun, wie habe ich Ihnen gefallen?“ war die erſte Frage des 
eiklen Sängers. 

Papachen in spe ſchloß den Künſtler zärtlich in ſeine Arme, 
küßte ihn auf beide Backen und rief gerührt aus: „Sie bekommen 


meine Tochter, denn Sie ſind kein Don Juan!“ XX. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
Breslau. Frl Gallmeyer wird im nächſten Winter am Stadttheater 


ie und von ihr engagirte Geſellſchaft mitbringen werde, welche ſie beim Gaſt⸗ 
iele unterſtützen wird. i F 2 
Berlin. der königlichen Oper ſind für die diesjahrige Saiſon 
außer „Triſtan und Iſolde“ von neuen Opern Goldmark's „Königin von 
Saba“, die am Hofoperntheater in Wien mit großem Erfolge gegeben wurde, 
und Ignaz Brüll's Oper „Das goldene Kreuz“ zur Aufführung angenom: 
men. Von älteren Opern werden u. A. Glucks „Armide“ und Herold's 
„Zampa“ mit Herrn Niemann in der Titelrolle neu einſtudirt werden. Das 
neu engagirte Fräulein Minnie Hauck wird u. A. auch die Aida fingen. 
Be 1 Paul Taglioni wiro mit einem größeren Ballet an die 
entlichleit treten. 385 
Ai Nachticht, daß Director Thomas Frl. Gallmeyer für die nächſten 
60,000 M. an ſein Theater gefeſſelt habe, wird vom „Novi⸗ 


f Km, Ein Berliner Blatt theilt mit, daß die Künstlerin eine eigens für 


„den Freien Verlauf der Ueberſezung in den Gi 
„auf den öffentlichen Sadie und in den Kiosks zu geſtatten. 
boffe, daß keine ähnliche Beſchränkung der Circulation der jüngſten Webers 
ſetzung von Monſignor Nardi 's italieniſcher Antwort auf mein Werk in's 
Franzoͤſiſche auferlegt werden wird.“ | 

Im weiteren Verlaufe der Vorrede ſchreibt Gladſtone „Denjeni⸗ 
gen, welche die augenſcheinlichen Herrſcher der römiſchen Kirche be 
herrſchen“, die Abſicht zu, die bürgerliche Geſellſchaft in verſchiedener 
Weiſe, je nachdem Zeit und Gelegenheit günftig find, zu zerrütten, 
und er findet Illustrationen dieſer Politik in ihrer Behandlung der 
ehelichen Beziehungen und ihren Aufrelzungen zu einem Religions⸗ 
kriege. Er erzaͤhlt folgende Geſchichte: 

„Vor mehr als 30 Jahren wurde K., ein männlicher britiſcher Unterthan, 
mit Y. im Auslande, aber unter den Beſtimmungen einer Parlaments⸗Akte⸗ 
von dem Caplan der britiſchen Legation in dem Haufe und in Gegenwart 
des britiſchen Geſandten getraut. Beide bekannten ſich zu der Religion der 
engliſchen Kirche. Sie lebten länger als ein Vierteljahrhundert zuſammen, 
und eine Familie, das Reſultat der Ehe, wuchs zur Reife auf. In den ſpä⸗ 
teren Jahren dieſer Ehe bildete der Gatte eine ehebrecheriſche Verbindung 
mit einer Ausländerin. Nach einer Periode vieler Geduld auf Seiten der 
Frau fand eine Trennung ſtatt. In kurzer Zeit trat er zur römiſchen Kirche 
über, und vor elwa vier Jahren ging er unter der Autorität gewiſſer römi⸗ 
ſcher Geistlichen und in einer engliſchen römiſch⸗katholiſchen Kapelle durch die 
Formen einer Trauung mitſſeiner Genoſſin in der Schuld eine neue Ehe ein. Später 
wurde er von einem böheren Functionär benachrichtigt, daß er ein Urtheil von Rom 
erlangen müſſe. Er ſuchte daſſelbe demgemäß nach und das ertheilte Urtheil 
lautete dahin, daß die urſprüngliche Che null und nichtig ſei und daß die 
zweite ſogenannte Ehe, ſoweit als es ſcheine, giltig ſei. Mittlerweile hatte 
die geſchädigte Frau bei einem Gericht die gerichtliche Herſtellung ihrer Poſi⸗ 
tion beantragt. Sie wurde als die geſetzliche Frau erklärt und der biga⸗ 
miſtiſche Gatte gab zu, daß ſie dies dem britiſchen Geſetze et ſei. In⸗ 
nerhalb der Jurisdiction dieſes Geſetzes hatte er ſeine Buhle nach ſeiner 
väterlichen Beſitzung in .. ſhire gebracht, fie als ſeine rechtmäßige Frau 
bezeichnet und veranlaßt, daß ſie als ſolche angeredet werde, zum großen 
Aergerniß der Nachbarn, die mit der echten Frau wohlbekannt waren. In 
leicher Weiſe ließ er ſeinen ſeit der angeblichen Heirath geborenen unehelichen 
Sprößling als legitim eintragen, und ein Zeuge von Poſition und Charakter 
an Ort und Stelle behauptet, daß die Frau Beſuche und die markirteſte und 
offenſte Unterſtützung von römiſch⸗katholiſchen Prieſtern und barmherzigen 
Schweſtern auf dem Gute ihres Gatten empfing. Wenn die von mir ge⸗ 
machten Angaben bezweifelt werden ſollten, habe ich nur zu conſtatiren, daß Car⸗ 
dinal Manning binreichende Kenntniß von dem Falle hat und am beſten 
weiß, ob er fie beſtreiten kann. Andere römische Prälaten find, ich glaube, 
in derſelben Lage, aber ich wünſche die Erzählung nicht unndthigerweiſe zu 
localiſiren oder zu identificiren. Zu ſolchen Angaben, wie dieſen, iſt es nur 
ein ſchwaches Proſcriptum, hinzuzufügen, daß im Juli 1874 dieſelbe römiſche 
Autorität, im Namen des Papſtes handelnd, in einem an den Erzbiſchof von 
München gerichteten Reſcript eine darin genannte Perſon ermächtigte, eine 
neue Ehe nach einer vorher erlangten Scheidung von einer erſten Frau ein⸗ 
zugehen, nicht etwa weil die Scheidung gültig war, ſondern weil die urſprüng⸗ 
liche Che — eine proteſtantiſche Ehe in München — ungültig war. Ich 
dürfte andere Fälle anführen, nicht als Parallele mit dem, den ich etwas 
ausführlich erzählt babe, ſondern einfach als Hilfsbeweiſe von der Abſicht der 
römiſchen Kirche, überall, wo ſie glaubt, daß es mit Sicherheit gewagt werden 
darf, das Geſetz mit Füßen zu treten. Selbſt von einer ſolch entfernten Re⸗ 
gion, wie die Süpſeeinſeln, werden wir von Mr. Herbert Meade von der 
Klage eines baptiſtiſchen Miſſionärs benachrichtigt, daß ſeine verbeiratheten 
Convertiten verſucht werden, römiſche Proſeliten zu werden, durch das Ver⸗ 
ſprechen, ihnen neue Weiber zu geben, wenn fie es dann wünſchten.“ 

Zur Rechtfertigung ſeiner gegen die Triebfedern der Politik des 
Vaticans erhobenen Beſchuldigung, daß fie einen religiöſen Krieg pro: 
jectiren, bemerkt Gladſtone: s 

Zu dem, was in den Seiten, die ich nun reproduzire, mit Bezug auf die 
Abſicht zu Blutthaten bei der erſten geeigneten Gelegenheit zu ſchreiten, ge⸗ 
ſchrieben wurde, will ich nur die ſehr deutliche Erklärung des Erzbiſchofs 
6 Cardinals) Manning in der Verſammlung der St. Sebaftian: 
giga am 20. Januar 1874 hinzufügen: „Nun, wo die Nationen Curopa s 
reboltirt haben und wo fie den Statthalter Jeſu Chriſti entfernt haben, jo 
weit als Menſchen ihn entthronen können, und wo fie die Uſurpation der 
beiligen Stadt zu einem Theil des Völkerrechts gemacht haben — wo alles 
dies gethan worden iſt, giebt es nur eine einzige Löſung der Schwierigkeit, 
eine Löſung, die, wie ich befürchte, bevorſteht, und dies iſt die fürchterliche 
Geißel eines feſtländiſchen Krieges, eines Krieges, der die Gräuel irgend 
eines der Kriege des erſten Kaiſerreichs übertreffen wird. Ich ſehe nicht, wie 
dies abgewendet werden kann, und es iſt meine feſte Ueberzeugung, daß der 
Stattbalter Jeſu Chriſti trotz aller Hindernſſſe wieder auf ſeinen rechtmäßigen 
Platz geſtellt werden wird.“ Dieſe Rede wurde einige Monate vor dem ge: 
halten, ehe die Aufmerkſamkeit des britiſchen Publikums beſonders auf die 
Pläne der Verſchwörung gelenkt wurde. Die Idee von Gewalt iſt nicht neu. 
Sie verwirklichte ſich in der franzöſiſchen Occupation Rom's von 18491866 
täten⸗Courier“ als unrichtig bezeichnet. Herr Thomas hat jedoch mit Frl. G. 
einen Vertrag geſchloſſen, worin dieſelbe ſich verpflichtet hat, während der 
nächſten zwei Jahre zur Dispoſition des Woltersvorff⸗Theaters zu ſtehen 
und zu jeder Zeit nach Belieben des Directors ein Gaſtſpiel an dem dor⸗ 
150 Ares zu eröffnen. Fräul: Gallmeyer erhält für 30 Vorſtellungen 
12, g 


Der Kammerſänger Albert Niemann hat Bayreuth plötzlich und im 
Groll verlaſſen. Eine Diſſonanz zwiſchen Frau Wagner und dem Sänger 
bot Anlaß zu dieſem Ereigniß. An ſeiner Stelle hat der Münchener Tenoriſt 
Vogl deſſen Partie übernommen. 1 

Im Friedrich⸗Wilbelmsſtäditſchen Theater iſt an Stelle des Herrn Swo⸗ 
boda, welcher mit dem Marasquin in der Operette: Girofle⸗Girofla vor An⸗ 
tritt ee e en 2 452 der Operettentenor Herr Telek von Wien 
für einen Gaſtſpiel⸗Cyclus engagirt. n 

Der, norwegiibe Geigenkönig Ole Bull will zum letzten Male den muſi⸗ 
kaliſchen Wanderſtab ergreifen und außer ſeinen ſcandinaviſchen Brudervölkern, 
den Schweden und Dänen, auch Deutſchland einen Beſuch abstatten. Die 
Tournee für Deutſchland ſoll von Berlin ausgehen, und im Anfang No 
vember werden die Räume der Sing⸗Akademie von nordiſchen Elegien er⸗ 
klingen. 9 85 0 

Bremen. Sr Sophie König gaſtirt hierjelbft mit außerordentlichem 
Erfolge. Sowohl ihre Stimme wie ihre Geſangskunſt und ihr Spiel finden 
die allgemeinſte Anerkennung. 55 Bu or ER t 

Leipzig. Der Rath der Stadt Leipzig ſchreiht im amtlichen Theile der 
„L. N.“ die anderweite Verpachtung der beiden Leipziger Stadttheater 
auf 6 Jahre aus. Diesfallſige Bewerbungen find bis zum 25. d. M. ein: 
zureichen. Der derzeitige Unternehmer der beiden Theater, Directox Friedr. 
85 ſcheidet bekanntlich am 1. Juli 1876 aus dem mit dem Rathe zu 

eipzig geſchloſſenen Vertragsverhäliniſſe aus. 0 5 

resden. An maßgebender Stelle ſoll man damit umgehen, die Ver⸗ 

waltung des Dresdener Hoftheaters in Privathände zu geben. Der „Dr. 
Anz.“ bemerkt zu dieſer Nachricht; „Der Aufwand, welchen das königliche 
Hoftheater in neuerer Zeit der Civilliſte verurſacht, ift allerdings ein ſo 
enormer, daß man ſich nicht wundern könnte, wenn jene Idee zur Verwirk⸗ 
lichung käme. Es würde ſedoch dadurch ein ſchönes Stück Dresden verloren, 
ein leuchtender Stern Sachſens untergehen. Und deswegen können wir an 
die Ausführung der in Ausſicht genommenen bebeutungsbollen Veränderung 
noch nicht glauben, zumal es ja Mittel giebt, wodurch die Einnahmen des 
Theaters, ohne deſſen Beſuch noch mehr zu vertheuern, erhöht und die Aus: 
gaben, obne die Leiſtungen in quantitativer Hinſicht zu ſchädigen, vermindert 
werden könnten. R 

Der Sänger Mitterwurzer aus Dresden, welcher vor Kurzem der 
Bühne Valet ſagte und der als Sänger eine ſchöne Künſtlerlaufbahn hinter 
ſich hat, ſoll, wie man aus Wien meldet, geiſteskrant geworden fein, und 
bereits Aufnahme in einer Pripatirrenanſtalt gefunden haben. - 

Hamburg. Die Direction des Thalia⸗Theaters hat ſoeben eine für hier 
ſehr weſentliche Bitte an das Publikum gerichtet und bofft auf die Unter⸗ 
ſtützung des letzteren. Das betreffende Circular lautet: 

Die überhandnehmende, den Gang der Handlung und die Illuſion ſtörende 
Unfitte des Hervorrufens bei offener Scene hat die Unterzeichnete veranlaßt, 


— 
| 


den Mitgliedern ihrer Bühne zu unterſagen, einem ſolchen Hervorrufe Folge | beſt 


leiſten. Nur in Poſſen, beim Dacapo⸗Ruf, wird eine Ausnabme geſtattet. 
e 3 durch diesen Verfügung dem Wunſche der kunſt⸗ 
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in einer ſpateren Zelt. Jetzt und für den 
i 2 orte, mi Tones und Aufforderungen von 
‚feine nationale Einigkeit zu zerſtören, die es mit jo vielen Leiden v 
und nach fo vielen Generationen des Drucks geſchmiedet bat. Zu gebb 
55 wird der offenere und blutbärfligere Ton natürlich wieder aufgenomm 
werden.“ 


[Das Comits zur Feier des O'Connell⸗Jubiläums in 
Dublin] hielt geſtern eine Sitzung, in welcher ſich eine ſehr warme 
Discuſſton über den Urheber der Störung bei dem nationalen Bankett 
im Ausſtellungspalaſt entſpann. Der Lordmayor beſchuldigte Mr. 
Callan, den Parlaments⸗Deputirten für Dundalk, die Störung verur⸗ 
ſacht zu haben, und behauptete, daß derſelbe dem Bankett ohne Ein⸗ 
ladung oder Billet anwohnte. Er beſchuldigte auch Mr. Sullivan, zu 
der Störung beigetragen zu haben. Letzterer hingegen warf die ganze 
Schuld auf den Lordmayor, deſſen Benehmen gegen Mr. Butt, wie 
er erklärte, die Verwirrung im hohen Grade verſchlimmert hätte. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 14. Auguſt. [Tages bericht. 


* [Ein be dauernswerthes Unglück! traf vorgeſtern unſern 
lieben Collegen Herrn Ignaz Seckles, Redacteur des handelspoliti⸗ 
ſchen Theiles der „Breslauer Zeitung.“ Schon geſtern erhielten wir 
auf Privatwegen Kunde von dieſem ſchmerzlichen Unfall; heut kommt 
uns von unſerem Herrn Correſpondenten aus Landeck vom 13. Auguſt 
folgende Nachricht zu: „Geſtern Morgen ereignete ſich hier im Georgen⸗ 
bade ein Unglücksfall, der nicht nur hier, ſondern auch in Breslau 
allgemeine Theilnahme erwecken wird. Der Redacteur Herr S. aus 
Breslau, im Begriff in der nächſten Stunde von bier abzureifen, 
ſieht aus dem mit ſehr niedriger Brüſtung verſehenen Fenſter 
im Haufe „„zur Marienburg““ und ſtürzt, vom Schwindel ergriffen, 
zwei Stock hoch auf das Dach einer maſſiven Bude hinab. Wenn 
auch äußere Verletzungen nicht wahrzunehmen, ſo hat der arme Ver⸗ 
unglückte, wahrſcheinlich in Folge einer Erſchütterung des Rücken⸗ 
markes, ſolche entſetzliche Schmerzen zu erleiden, daß ſein Weheklagen 
wahrhaft herzzerreißend iſt. Möge die nächſte Zeit ihm baldige Linde: 
rung bringen. — Wir ſchließen uns dem letzteren Wunſche von ganzem 
N N Amts⸗Predigt: St Elijabet: S 

i i ichten. mts⸗ : iſabet: Senior 
ich y 9 1 8 ? a Diakonus Klum, 5 Uhr. St. 
Bernbarbin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 10 Uhr, 
11,000 Jungfrauen; Hilfspred. Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Diviſtons⸗ Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Ciwil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Kranken s Hofpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Fe a Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien; 

aſtor rich, r. 
1 Nac mittags, Brevigt: St. Eliſabet: Diakon. Schultze, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diaconus 
Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
E rde 2 Uhr. St. Barbara . die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 U., 
en a: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) F Armenhaus: Paſtor 
tler r. 


Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
Erxleben, Nachm. 4 U 


r. Ali 
[Altkatboliſcher Gottesdienſt] in der St. Vernharbintiche fällt 
heute aus, weil von den Herren Geiſtlichen der eine nach Berlin zur Ab: 
baltung des Gottesdienſtes, der andere nach Groß⸗Glogau zu einem Be⸗ 


bag Anke Melpung. aper das Flefibifäöflihe Knaben Se⸗ 
i i 5 
DO [Uniere Meldung bin berichte 5 daß er nach wie vor in ſeiner 
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Stellung belebt. n 9 65 ern dieſen Irrthum in der Perſon ein. 
Nichtsdeſtoweniger bleibt es Thatſache, daß Canonſcus Künzer die Stelle 
eines Procurators niederlegt, obgleich das Seminar nicht in vollem Um⸗ 
fange aufgelöſt wird. Außer den 20 Singknaben nämlich, welche aus der 
Johannesſtiftung unterhalten werden, ſollen im Seminar noch 14 Knaben, 
alſo im Ganzen 34, fernerhin Aufnahme finden. 3 ſollen die bis⸗ 
10 Functionen des Canonicus Künzer auf Canonicus Klopſch über⸗ 
gehen. 
„ Ausweiſung.] Dem Weltprieſter Deponte zu Bauerwitz 
iſt bis zur rechtskräftigen Beendigung der wegen unbefugter Ausübung 
geiſtlicher Amtöhandlungen gegen ihn eröffneten Unterſuchung der Auf⸗ 
enthalt in den Kreiſen Leobſchütz, Neuſtadt, Ratibor und 


Koſel unterſagt worden. 


nd von Civita Vecchia 


herzogliche Hoftheater und feine Mitglieder übernommen hatten, war ebenſo 
würdig als erbebend. Der Sarg war mit Lorbeer: und Blüthenkränzen reich 
geſchmückt. Der Ober⸗Regiſſeur des herzoglichen Hoftheaters, Herr Anton 
Hiltl, widmete auf dem Friedhofe dem Dabingeſchiedenen einen ebenſo 
warmen als prägnanten Nachruf, und zwar, wie er gervorhob, als College 
des Verſtorbenen und mit den Gefühlen einer aus Verehrung des Genies 
deſſelben entſprungenen Freundſchaft. In trefflicher Weiſe ſchilderte der 
Redner das eminente Talent des Verblichenen, beſonders deſſen Meiſterſchaft 
im Charakteriſiren, feinen Geiſt, ſein Gemütb und ſeinen Humor betonend, 
ſowie die Leiftungen, welche aus dieſem Talente, verbunden mit den von 
der Natur reich geſpendeten Mitteln, beſonders einem ſprechenden, aus⸗ 
drucksvollen Auge und einer Hand, deren Bewegungen ſchon an und 
für ſich Sprache geweſen, hervorgegangen ſeien. Dabei habe Kläger 
ſteis der Wahrheit und Nakürlichkeit gehuldigt, Vorzüge, die ihn be⸗ 
rufen hätten, glänzend über die geſpreizte Mittelmäsigteit und über die, 
lediglich auf der Kraft ſtarker Lungen baſirende, talentloſe Aeußerlichkeit her 
vorzuragen. Hiernach ging Redner in zarteſter eiſe dazu über, anzudeuten, 
wie der Verſtorbene bald als Stern am Himmel der Kunſt aufgestiegen und 
bald leider wieder verſchwunden ſei, wie er ZN dauernd den Plaz einge⸗ 
nommen, zu dem ibn: feine außerordentliche Begabung berechtigt habe. Die 
offene Grube ſei — ſo ſchloß der Redner — nicht der Ort, um zu richten. 
Bei den mit Üderwallendem Gefühle geſprochenen Worten: „Friede feiner 
Aſche!“ war wohl kein Auge, das ſich nicht 80 Tränen gefüllt hätte. — 
Mit der Ueberſchüttung des Sarges durch die Anweſenden endete die Trauer⸗ 
feierlichkeit. — Die Mitglieder des berzoglichen, oftheaters werden nun⸗ 
mehr, wie die „Braunſchw. Mrg.⸗Ztg berichtet, die letzte Rubeſtätte des 
beimaegangenen Künstlers mit einem Gedenkſteine verſehen laſſen. 
München. Fräulein Hermine Bland führte ſich am legten Mage in 
der Nolle des „Gretchen“ als neuengagirten Mitglied auf der Münchener 
Hofbühne ein. Der begabten Künſtlerin iſt es bollftändig gelungen, die 
Gunſt des Münchener Publikums zu erringen. Der Plaß, den Fräulein 
Bland jetzt als ſentimentale Liebbaberin aus füllt, war ſeit dem tragiſchen 
Tode der unglücklichen Johanna Meyer A verwaiſt. — Auch Herr Knorr 
trat am Montag als „Ferdinand“ in, abale und Liebe“ mit Erfolg auf. 
Wien. Das Burgtheater wird am 16. d. Mis. mit „Heinrich V.“ 
eröffnet. ! 
1 „den 9. d. M. fand in der deutſch⸗evangeliſchen Kirche zu Prag 
das Ebeaufgebot des Hoſſchauſpielers Lewinsky mit der in Prag engagirten 
Frl. Precheiſen ſtatt. Die Trauung fand am 11. d. Mis. 


tt. 
Herr Siegwart Friedmann wurde von der Direction des Stadttheaters 
hat ſich dis zum Beginne der Proben zum Kurgebrauche nach 
Paris. Mortier, Vanloo und Leterrier werden in der nächſten Woche im 


2 


Saint⸗Germain die Muſit ſchreibt. 
Das Stuck wird Ende September gegeben und Zulma Bouffar wird vie 


London. Wie es beißt, arbeitet Gounod an einer großen Dpa, den 


Bat 
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+ [Der Bau der Fontaine] auf dem Berliner Platze geht 
feiner Vollendung entgegen, fo daß das Kunſtwerk vorausſichtlich bis 
zur Ankunft des Kaiſers in Betrieb geſetzt werden kann. Se. Majeflät 
muß bekanntlich bei der Abfahrt nach dem Mandverterrain, die vom 
Freiburger Bahnhofe aus erfolgt, mehrere Male dieſen Platz paſſiren. 
— In dem aus Cement gefertigten großen Waſſerbecken erhebt ſich 
inmitten ein kreuzförmiger Granitſockel, auf welchem 4 große metallene 
Löwen ſitzen, aus denen Waſſerſtrahlen ſich in das Hauptbecken er⸗ 
gießen. Ueber den Löwen iſt eine 4 Meter große Metallſchaale ange⸗ 
bracht, aus welcher eine 6 Meter hohe Säule hervorragt, die mit 
einer Victoriaſigur gekrönt if. An dem Fries der Säule, die ganz 
in derſelben Weiſe wie der Fried an der Bildſäule Friedrich Wilhelms III. 
im Thiergarten zu Berlin geſchmückt und von Drake modellirt iſt, 
befindet ſich in Haut-relief-Figuren „das Leben des Volkes im Freien“ 
dargeſtellt. Der Künſtler dieſes Werkes — Drake — hat ſich dadurch 
unter Anderem verewigt, daß er ſich in dem Bettler, der auf einem 
Stein ſitzt und ſich auf einen Stock ſtützt, genau portraitirt hat. Am 
Zuße der Säule find Meduſenköpfe angebracht, die ihre Waſſerſtrahlen 
in die obere Metallſchaale abgeben. Die ſehr kunſtvoll gearbeiteten 
Figuren, die ſämmtlich in der Zinkgießerei von Caſtner, vormals 
Geiß, in Berlin gegoſſen wurden, find. geſtern hier angelangt, und 
harren in den nächſten Tagen ihrer Aufſtellung. Das Kunſtwerk wird 
nicht verfehlen, dem ſchönen Berliner Platze eine neue Zierde zu ver⸗ 
leihen. Derſelbe wird von der ehemaligen Küraſſterkaſerne, dem Frei⸗ 
burger Bahnhofe, dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe, dem Ge⸗ 


neral Commiſſtons⸗Gebäude ꝛc. begrenzt, und hat jetzt durch die beiden k 


neuerbauten Prachtgebäude des Maurermeiſter Ehrlich eine ebenbürtige 
Vermehrung erhalten. Dem Vernehmen nach ſoll der neben der 


Be liegende unbenutzte freie Platz mit Gartenanlagen verſehen 
n. 


# [daulides.] Wenn die Bauthätigkeit auf der verlängerten Adal⸗ 
bertſtra ze nach der Leſſingbrücke auch fernerhin mit der bisber entwickelten 
Ruüſtigkeit gleichen Schritt bält, wird jene Gegend binnen kurzer Zeit als die 
komfortabelſte der Sandvorſtadt anzuſehen fein. — Auf der von der Brücke 
aus links gelegenen Seite find bis auf die beiden Eckhäuſer, nach der großen 
Scheilniger⸗Straße zu, ſämmtliche Neubauten in Angriff genommen und 
mebrere derfelben bereits unter Dach gebracht. — Die rechte Seite ziert, wie 
ſchon geſtern erwähnt der von der Breslauer Baubank errichtete Bazar und 
find ebenfalls für mehrere Häuſer die Fundamente gelegt. — Gleiche Nüh⸗ 
en herrſcht auf der 1 Sega Dan BR a Ohrunigen 
Straße aus nach dem Lebmdamm zu, und ſin er Zeit von kaum 
einem Jahre 17 neue, drei⸗ und. bierftödige Wohnhäuſer entſtanden. Die 
Weſtſeite iſt faſt ganz bebaut und auf der Oſtſeite, hart am Waſchteiche, ft 
mit 3 Neubauten der Anfang gemacht. — Eine Zuſchüttung des genannten 
Waſſerlümpels wäre jetzt ſehr an der Zeit, denn je belebter die dortige Ge: 
gend zu werden verſpricht, deſto mehr Unglücksfälle ſtehen in Ausſicht.— 
Der Lebmdamm iſt von der Weingaſſe aus bis zur Hirſchſtraße erheblich 
verbreitert, jo daß in dieſer Hinſicht für die ſpätere Salubrität der neuen 
Straßen hinlänglich geſorgt iſt. — Der faſt vollſtändige Ausbau der Mon⸗ 
haupiſtraße bat ſich in der kurzen Zeit von kaum 3 Jahren vollzogen doch 
entbehrt auch dieſe Straße wie die vorgenannten noch der Pflaſterung. 

* [Berjonalien.] Uebertragen: Dem Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗ 
Aſſiſtenten Kuſch die Verwaltung der pacanten Kreis⸗Steuereinnebmer⸗ 
Stelle zu Lublinitz, deren ſeitheriger Verwalter, Kreis⸗Secretär Foik, auf 
ſeinen Antrag in die Stelle des Kreis⸗Secretärs zu Lublinitz zurückverſetzt 
worden ist. Beſtätigt: die Vocation des katholiſchen Rectors und Haupt: 
lebrers Kürtzbach zu Beuthen O.⸗S., der katholiſchen Lehrer Czekir zu 
Boritſch, Kreis Groß⸗Strehli, Wallon zu Groß:Ellguth, Kreis Cojel, und 
Steuer zu Kranowitz, Kreis Ratibor, ſowie des evangeliſchen Lehrers 
Grollmus een . iſt verſetzt: der Poſtſecretär Peis ker 
von Köln nach Stadt Königshütte. 


* [Vom e Wie wir hören, iſt dem für die neue Saiſon 
engagirten Bariton unſeres Stadttheaters Herrn Schloſſer die Ehre zu 
Theil geworden, von Richard Wagner zur Theilnahme an dem 
Nibelungen⸗Cyelus nach Bapreuth berufen zu werden. Ebenſo hat Frau 
Dr. Schmidt⸗ Zimmermann den ehrenvollen Auftrag erhalten mit der 
Entrepriſe der chtel ſchen Oper mit einem monatlichen Gehalt von 2000 
Dollars nach Amerika zu geben, dieſelbe mußte dieſe Offerte jedoch ablehnen, 
weil ſie bier gebunden iſt. — Zu den der Direction eingereichten Novitäten 
iſt ene noch ein fünfactiges Schauſpiel unſeres Landsmanns, des Herrn 
Regierungs⸗Raths H. Kette: „Carolina Brocchi“ gekommen. 

(Volkstheater.] Montag, den 16. d. findet das Beneſiz für den Vä⸗ 
ter: und Charakterſpieler Herrn Adolf Hufen ſtatt. Bei der Beliebtheit 
des Beneftzianten und der wirklich guten Wahl der Stücke, die derſelbe ſich 
gewählt, durfte ein volles Haus wohl der Lohn für feine Mühe fein. Die 
zur Aufführung gelangenden Stücke find: „Ein armer Poet“. „Bengaliſcher 
Tiger“, „Aus Liebe zur Kunſt“, „Ballet“ und zum Schluß „Muckerpolka“, 
arrangixt von der Solotänzerin Fräul. Wienrich, ausgeführt von 4 Damen 
und 4 Herren. N 1 a 

% [Die bumoriſtiſche Muſik⸗Geſellſchaft „Blume feit ihrem 
mehrjährigen Beſtehen durch ihren Wohltbätigkeitsſinn bekannt, feiert Mitt: 
woch den 25. Auguſt c. in dem reizend gelegenen Mattbiaspark, Matthias⸗ 
ſtraße 90, ihr 4. Stiftungsfeſt. Daſſelbe ſoll mit einem Concert beginnen, 
wobei namentlich das humoriſtiſche Bocfeſt in Coſtüm unter bengaliſcher 
Beleuchtung des ganzen Gartens zur Ausführung gelangen wird, und nach 
erfolgtem Souper mit einem Balle schließen. N 

*[Boologiiher Garten.] Unſer canadiſcher Rieſenhirſch, der Wapiti, 
hat endlich, etwas ſpäter als unſer ö 
befreit, gefegt, wie die Jäger jagen. Das vorige Woche geborne Lama ge: 
veiht zuſehends und tummelt ſich lebhaft im Park, zuweilen im ganzen Garten 
umber. — Von der Mutter Löwin erwartet man jede Stunde Junge. — 
Die höchſt poſſierlichen und zierlichen Wildſchwein⸗ Ferkel ſeien nochmals 
der Beachtung empfohlen; mit ihrem Wachsthum verliert ſich allmalig die 
bunte Zeichnung des Jugendkleides. — Neu angekommen ſind 2 Thurm⸗ 
fallen von Herrn v. Hönika auf Herzogswalde, 2 Mandelkrähen, höchſt 
ſelten in zoologiſchen Gärten, neben dem Eisvogel, die farbenprächtigſten 
der gefiederten Bewohner Schleſtens don Herrn Baron v. Ledow; ferner 
1 Wolf von Herrn Kaufmann Mandowsky, ein zweites Widderkaninchen 
von Herrn Kaufmann Davis und 1 kleine Hlohrbommel von Herrn Schiffs: 
älteſten Weigelt. — Der neue Leopard, ein Männchen, in den erſten 
Tagen vollſtändig unnahbar und bei jeder Annäherung wüthend gegen das 
Eiſenaitter anſpringend, ſcheint ſich allmälig in fein Schickſal finden zn wollen. 
— Von den vor etwa 2 Jabren bier geborenen Löwen wurden 1 Männchen 
und 1 Weibchen nach Hamburg verkauft. Die Ueberſiedelung dieſer beiden 
Tbiere batte große Schwierigkeit. Verhältnißmäßig, am leichteſten ſchlüpfte 
die junge Löwin in den engen Transportkaſten, gebehrdete ſich aber gefangen 
ſo unbändig, daß der Käfig in ſeinen Fugen krachte und noch beſonders ver⸗ 
feſtigt werden mußte. Das Männchen aber war ſchlechterdings nicht zu bes 
wegen, ſeinen Stammſitz mit dem engen Transportläfig zu vertauſchen, ver⸗ 
hielt ſich ziemlich ruhig den Vorbereitungen gegenüber, war aber ſchwer nur 
vom Platze 991 bewegen. Endlich glaubte man das Außerite, gewöhnlich an⸗ 
rg ——— apierfeuer nämlich, nöthig. Unbefangen ſchaute das 

hier dem flackernden Brande zu, ohne aber von der Stelle zu weichen und 

als ihm das Feuer näher und näher auf den Pelz gerückt wurde, machte der 
Löwe eine Wendung, ſetzte ſich auf den Feuerherd damit den Brand erſtickend. 
Nach ſtundenlangem Warten bequemte ſich endlich das Thier in ſein neues 
Gefängniß zu ſpazieren, aber nicht eher als bis ihm ſeine gleichfalls gefangene 
Schweſter in Sicht gebracht wurde. Die zurückbleibende Schweſter war einen 
ganzen Tag lang untröſtiich und iſt endlich verſuchsweiſe mit dem einge⸗ 
tauſchten Kaplöwen in Geſellſchaft gebracht worden. — Der gleichzeitig mit 
erworbenen Hyäne, Hund und Pavian iſt noch ein zweiter Affe und ein 
Naſenbär zugegeren worden und ergeht ſich die Geſellſchaft in allerlei ergötz⸗ 
lichen Spielen, wobei es natürlich an äußerſt drolligen Scenen nicht 11 6 

[Nachſchrift.] Die aal pn der Tragzeit unſerer Löwin auf 108 
Tage hat ſich wieder einmal pünkll bewährt. 
träglich berichten, verkündet bereits vorlaufig 1 Wuſtenprinz, dem noch andere 
. * im Begriff ſtehen, fein Erſcheinen auf der Bühne des Zoologiſchen 

arten. f 

[Die Auction des Nachlaſſes des Herrn Weihbiſchofs 
Pledargiv) nahm am 11. ds. Vormittags unter Leitung des Königlichen 
dercn Commiflarius Herrn Haus felder und unter maſſenbaftem 779 5 

Kaufluſtigen ihren Anfang. Wie dies bei derartigen Auctionen der Fa 
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enen 


efte Beilage zu Nr. 377 der Breslauer 


ſchleſiſcher Hirſch, fein Geweih von Baſt 


Während wir dies nad: | 


ſprüche macht, dabei nur das 


eee 


Zeitung. N 


iſt, ſo wurden auch hier wieder für einzelne Sachen enorme Preiſe bezahlt, 
„B. für 1 195 mi Brillanten, Taxe 120 Mark, brachte 230 Mark, 1 

ing, Taxe 105 Mark, brachte 200 Mark, 1 Biſchofsring, Taxe 450 Mark, 
brachte 695 Mark, 1 Cigarrenhalter, 1 Abſchneider, 1 Feuerzeug, was viel⸗ 
leicht einen Werth von 4 Mark hat, brachte 10 Mark 90 Pfennige, 1 Ser⸗ 
vante, Taxe 42 Mark, brachte 85 Mark u. ſ. w. Dagegen wurden die Ge⸗ 
mälde, worunter auch ein echter Willmann und ſehr gute Kupferſtiche, ge⸗ 
ringer bezahlt und gingen meiſtens in die Hände eines Händlers (wenn ich 
nicht irre) des Herrn Lawaczeck über. — Im Ganzen iſt die Auction ziem⸗ 
lich ruhig verlaufen, nur . dhe anſcheinlich der niederen Klaſſe Angehörige, 
konnten ſich nicht enthalten, ihren geringen Grad von Bildung in allerhand 
verletzenden in und Spöttereien kundzugeben, denen jedoch bald 
durch die Energie des leitenden Commiſſarius, dem außerdem vollſte Aner⸗ 
kennung für ſeine große Ruhe und Ausdauer zu zollen iſt, ein Ende gemacht 


wurde. 

+ n Bei einem Renovationsumbau des Hauſes Gabitz⸗ 
ſtraße Nr. 30, hatte der dortige Polierer, um das Einziehen einer Eiſenbahn⸗ 
ſchiene zur Unterlage eines Gewölbebogens zu bewerkſtelligen, ein leichtes 
Gerüſt auf dem Straßentrottoir mittelſt Holzböcken errichtet. Als jedoch die 
betreffenden Arbeiter daſſelbe betraten, brach es zuſammen, und nur mit 
Noth konnten ſich die Daraufſtehenden retten. Der Polierer allein hatte das 
Unglück, daß ihm ein herabfallendes Brett den Knöchel des rechten Fußes 
zerſchmetterte, in Folge deſſen der Verletzte nach ſeiner Wohnung geſchafft 


werden mußte. 

+ [Todes fall.] Die 1% Jahr alle Tochter des Urſulinerſtraße Nr. 4 
wohnhaften Schuhmachermeiſter Scholz, welche — wie bereits mitgetheilt 
— geſtern auf dem Ritterplatze von einem borüberfabrenden Ziegelwagen 
überfahren wurde, iſt heute Mittag unter unſäglichen Schmerzen an den Fol⸗ 
gen einer Zerquetſchung des Knochenbeckens und Zerreißung des Maſtdarms 
verſchieden. Das kleine Weſen, welches ca. 20 Stunden die qualvollſten 
Leiden erdulden mußte, hat ſich — ohne daß ihm Hülfe zu Theil werden 
onnte, — in der Todesangſt und im Schmerz die Haare aus dem Kopfe 
geriſſen. Was das Mutterherz dabei gelitten, läßt ſich nicht beſchreiben. — 
Und dies Alles ift lediglich der gewiſſenloſeſten Unachtſamleit eines Kutſchers 
zuzuſchreiben, der jedoch feiner Beſtrafung nicht entgehen wird. 

[Polizeiliches] Einem Kaufmann aus Maltſch, Kreis Neumarkt, 
welcher geſtern mittelft eines Omnibus vom Ringe aus bis zum Striegauer⸗ 
Platze gefahren war, wurde unterweges von einem der Paſſagiere ein Porte · 
monnaie mit 52 Mark Inhalt entwendet. Der Beſtohlene bemerkte erſt ſei⸗ 
nen Verluſt, als ſich bereits ſämmtliche Mitfahrenden entfernt hatten. — 
Verhaftet wurde eine Wittwe von der Klingelgaſſe, die eine große Menge 
Korbmacher⸗Weidenruthen von den Anpflanzungen an der alten Oder abge⸗ 
ſchnitten und entwendet hatte. — Einem auf der Neuen Tauentzienſtraße 
Nr. 76 wohnhaften 1 5 ellen wurde geſtern aus verſchloſſener Schlaf⸗ 
kammer die Summe von 12 Mark geſtohlen, die in einem Kleidungsſtück des 
Kleiderſchranks aufbewahrt war. 5 

„ [dur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗ 

uſpectorat wurde übertragen: 1) Dem Fabrikbeſitzer Benda zu Kattowitz 
ür die katholiſche Clementarſchule zu Brynnow, Kr, Kattowitz; 2) dem practi⸗ 
ſchen Arzt Dr. Albers zu Orzeſche für die Familien ⸗Vereinsſchule zu Jo⸗ 
ſephinenhütte, Kr. Pleß; 3) dem Hüttenmeiſter Hollek zu Antonienhütte für 
die katholiſche Elementarſchule zu Halemba; 4) dem Schichtmeiſter Pludr⸗ 
zinsky für die katholiſche Schule zu Neudorf, Kr. Kattowitz. 


Warmbrunn, 12. Auguſt. [Gebirgsernte und Schulferien.] 
Die Gebirgsernte hat ſich in Folge der anhaltenden und bedeutenden Regen⸗ 
güſſe des Juli und des Auguſtanfangs in dieſem Jahre nicht wenig der 
ſpätet und mußten aus dieſem Grunde auch die Schulferien an den meiſten 
Gebirgsorten, wobei die Rückſichtnahme auf die ihrer Kinder während der 
Ernte benöthigten Eltern ſeit alten Zeiten maßgebend iſt, ebenfalls mindeſtens 
um eine Woche verſchoben werden. Deſſenungegchtet iſt die Ernte der Halm⸗ 
früchte im Gebirge noch lange nicht beendet, während an den meiſten Schul⸗ 
orten die Ferien bereits wieder zu Ende ſind und der ſein mühevolles Werk 
wieder antretende Lehrer aus naheliegenden Gründen noch mit Schulper⸗ 
fäumniſſen zu kämpfen hat. Bei annäbernd normaler Witterung umfaßt 
nämlich die Gebirgsernte gewöhnlich 3 Wochen, und zwar die lezte Woche 
des Juli und die 2 erſten Wochen des Auguſtmonats, bei ſehr frühen Ernte⸗ 
jabrgängen, jedoch nur ſelten die zwei letzten Wochen des Juli und die erſte 
des Auguſts. Unter ſolchen Umſtänden dürfte mit Rückſicht auf die gerade 
mit dieſen Schulferien zuſammenſallende Hauptſaiſon unſeres Badeortes, wo 
die Eltern der Schulkinder letztere nicht allein aus landwirthſchaftlichen Grün⸗ 
den bisweilen bon der Schule zurückzuhalten ſich veranlaßt ſehen, die 
wägung ziemlich nahe treten, ob nicht am beſten ein für allemal der Zeitraum 
von 3 Wochen Ernte oder Hundstagsferien für die mit dem hieſigen Bader 
orte in näberer Beziehung ſtehenden Gebirgsortsſchulen feſtzuſtellen, dann 
aber um ſo entſchiedener auf regelmäßigen Schulbeſuch, ſowie auf möglichſt 
gleichzeitigen Eintritt der Ferien zu hallen wäre. 


Schweidnitz, 13. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Der Chef⸗ 
Präſident des königl. Appellatlons⸗Gerichts in Breslau, Herr Holzapfel, 
war in dieſen Tagen bier anweſend. Gr. infpicirte die Lokalitäten des Kreis⸗ 
Gerichts ſowie des Inquiſitorats und informirte ſich über die biefigen Lokal⸗ 
perhältniſſe mit Ruckſicht auf das bei der bevorſtehenden Juſtizreorganiſalion 
bierorts zu errichtende Landgericht. — Seit Mitte des Monats Juli iſt in 
unſerer Stadt die obligatoriſche leiſchſchau eingeführt. Am 10. d. M. fand 
einer der ſechs vereideten Fleiſchbeſchauer, Thierarzt Lochau, die erſten Tri⸗ 
chinen in einem Schmeine. Heute ſoll ein zweites trichinenbaltiges Schwein 
geſchlachtet worden ſein. 


$ Striegau, 13. Auguſt. [Beſuch der Striegauer Berge. — 
Ste — Selbſtmord. — Zur Anweſenbeit des Kaiſers in 
Schleſien.] Wie in den früheren Jahren, ſo find auch in dieſem Jahre die 
Striegauer Berge bei dem reiſeluſtigen und erholungsbedürftigen Publikum 
zu der ihnen gebührenden Geltung gekommen. Zahlreiche Vereine und 
Reſſourcen, einzelne Touriſten und ganze Geſellſchaften ſtatteten denſelben 
ihre Beſuche ab und gewiß ſind Alle in jeder Hinſicht befriedigt von dannen ge⸗ 
fahren. Insbeſondere iſt es die überaus lohnende Ausſicht bon dem Plateau 
des Spitzberges 11 des in Form eines Kreuzes auf ihm ſtehenden Sieges⸗ 
denkmals auch der Kreuzberg genannt), welche bei dem Beſchauer des lieb⸗ 
lichen Panoramas einen mächtigen Eindruck bewirkt. Für fernſehende Augen 
ſind die Städte Liegnitz, Jauer, Hohenfriedeberg, Freiburg, Reichenbach, 
Schweidnitz und Breslau mit Deutlichkeit ſichtbar. Botaniker und Mineralo⸗ 
— finden auf den Bergen wie in den umliegenden Granit⸗ und Baſalt⸗ 


rüchen reichliche Ausbeute. — Bei dem Gewitter, welches ſich geſtern Nach⸗ 


mittag gegen 7 Uhr in hieſiger Gegend entlud, fuhr ein Blitzſtrahl in das 
auf dem Spitzberge ſtehende gußeiſerne Siegesdenkmal und zerſchmetterte 
die über der Chriſtusfigur angebrachte Ueberſchrift: J. N. R. J. 
— Geſtern erreichte die Hitze die Höhe von 24 Grad Reaumur, das Tages⸗ 
mittel war 18 Grad Reaum. Es iſt dies überhaupt die höchſte Temperatur, 
welche in dieſem Jahre beobachtet worden. Daß bei ſolcher Hitze der Nach⸗ 
mittagsunterricht in den Schulen ausgeſetzt werden ſoll, iſt eine im Intereſſe 
der Geſundbeit der Schüler gebotene und darum dankenswerthe Maßregel der 
Ae — In Lüſſen machte der 15jährige e Hermann Liſſel 
aus Furcht vor einer Strafe ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. — Die 
durch die Semen verbreitete Nachricht von dem nach Beendigung des Corps⸗ 
manövers am 11. September er zu erwartenden Eintreſſen Sr. Majeſtät des 
Kaiſers auf dem bieſigen Bahnhöfe, von wo aus dem Programm gemäß per 
Ertrazug die Abfahrt nach Fürſtenſtein zum Beſuche des Fürſten v. Pleß er⸗ 
olgen ſoll, bat in der bieligen Bevölkerung große Freude hervorgerufen. Es 
darf erwartet werden, daß ſpwohl die hieſigen Behörden als auch die militä⸗ 
riſchen Vereine und ſonſtigen Patrioten des Ortes den wenn auch kurzen, doch 
179 0 6 7 nicht zu umgehenden Aufenthalt der hohen Herrſchaften auf dem 

ahnhofe dazu benutzen werden, dem thenern Monarchen eine einfache, 
würdige Ovation zu bereiten. 


D. Frankenſtein, 14. Auguſt. [Zur Tageshronik] In Ausfüh⸗ 
rung des Kloſtergeſezes hat im Laufe voriger Woche der königl. Landrath 
Held die hieſigen Tathol. Kloſter ꝛc. ꝛc. in Betreff der Perſonglien befragt. 

Bei Rebifion der Wagen des am 11. d. Abends 10 Uhr bier angekom⸗ 
menen Perſonenzuges aus Liegnitz fand der betreffende Schaffner die Sitze 
eines Coupe 's zweiter Klaſſe durchſchniten. Die angeſtellten Nachforſchun⸗ 
gen haben bis jetzt nur ergeben, daß dieſer Streich von einem Reiſenden 
ausgeführt worden ift, der das qu. Coupé bis Reichenbach benützt hat. 


. Landeck, 13. Auguſt. [Badeliſte. — Vermißt.] Das freund: 
liche Wetter, das mit dieſer Woche eingetreten, bringt uns täglich neue Kur⸗ 
gäſte und wenn auch der Abgang derjenigen, welche ihre Kur beendet haben 
N bedeutend iſt, ſo ſind doch die Logirhäuſer noch immer gut beſetzt. 


Juriſten und Lehrer find jetzt tägliche und willtommene Gäfte und zwar um 
0 mehr, als fie eine Sorte des Badepublikums verdrängen, die nicht eben 
allzugern geſehen wird, da ſie die s ten, oft höchſt ungerechtfertigten Anz 

Allernöthigſte ausgiebt und im Trinkgelder 


Er⸗ 


‘ten Hrn. Dr. 


Sonntag, den 15. August 1875. 


geben ſehr vergeßlich iſt. Die Badeliſte ſchloß am 10. d. M. mit 1495 Rummern 
und 2686 Perſonen an Badegäſten und 1275 Touriſten ꝛc. ab. — Seit eini⸗ 
gen Tagen wird bier ein dreijähriges Kind vermißt, das mit vielen anderen 
Kindern auf einer Wieſe ſpielte und plötzlich verſchwunden war, ohne daß 
die übrigen, freilich ſehr kleinen Kinder zu ſagen wiſſen, wo der Knabe ge⸗ 
blieben iſt. Man wollte den Verluſt des Kindes mit der Abreiſe einer Seil⸗ 
tänzer⸗Geſellſchaft in Zuſammenhang bringen, die gerade an dieſem Tage 
erfolgt war, es iſt indeß viel wahrſcheinlicher, daß das Kind in dem ſtark an⸗ 


dem jetzt ſehr gefallenen Waſſer erfolglos geweſen iſt. 


GOhlau, 13. Aug. JEültder un mit Hagelſchlag. — Tödtung 
und Brand durch Blitz.] Ueber unſere Gegend ſcheint ſich eine Gewitter⸗ 
ſtraße zu bilden; auch geſtern zogen über ſie wiederholt Gewitter, welche an 
Heftigkeit dem vom 23. Juli d. J. nicht viel nachſtanden. Die vorangehende 
Schwüle war unerträglich. Das erſte Gewitter kam ſchon gegen 2 Uhr Nach⸗ 
mittags und war von einem kurzen, ſehr heftigen Regenguſſe begleitet, in 
welchem Hagelkörner von der Größe einer Haſelnuß doch nur vereinzelt 
3 in größerer Menge und ohne den begleitenden Regen hätten ſie die 
abakernte unfehlbar vernichtet. Unfern der Stadt an der Oder aufwärts 
war der Hagel bedeutender. Daher wurden aus Polniſch⸗Steine Tabaks⸗ 
felder als verhagelt bereits angemeldet. Auch Deutſch⸗Steine und Lin⸗ 
den ſollen vom Hagel betroffen worden ſein. Ein zweites, Abends 7 Uhr, 
ganz in derſelben Richtung heraufziehendes Wetter war ungleich ſchwerer und 
anhaltender. Raſch aufeinander erfolgten mehrere Schläge, die offenbar in der 
Nähe niederfuhren. Einer derſelben traf das Wohnhaus der Carl Weiß 'ſchen 
Häuslerſtelle in Märzdorf hieſigen Kreiſes, entlündete daſſelbe und tödtete 
darin die, wie man ſagt, mit Kochen des Abendeſſens beſchäftigte Frau des 
Beſitzers. Die Stelle brannte nieder. (S. Nr. 375 d. Bresl. Ztg.) 


Oels, 13. Auguſt. [Seminar⸗Eröffnung. — Gauturnfeſt. — 
Sedanfeier. — Zur Warnung. — Die Mörder⸗Axt.] Die Er⸗ 
öffnungsfeierlichkeiten des neuen Seminars werden Mittwoch den 18. d. M. 

kittags 12 Ubr in der Aula des Gymnaſiums ſtattfinden. Nachmittags 
wird ein Feſt⸗Diner der freudigen Stimmung über dieſes für unſere Stadt 
bedeutungsvolle Ereigniß Ausdruck geben. — Am 5. September ſoll hier 
das Schleſiſche Gauturnfeſt abgehalten werden und ſtebt zu erwarten, daß 
der Vorſtand des bieſigen Turnvereins und die gewählten Commiſſionen alle 
Schwierigkeiten überwinden, und die Arragements ſo treffen werden, daß den 
werthen Gäſten der Aufenthalt am Orte angenehm ſei und das Feſt wohl⸗ 
gelinge. Jetzt ſcheinen die Anſichten noch ſehr weit auseinander zu gehen, 
was um ſo mehr zu bellagen iſt, da die Zeit drängt. Auch hat der Verein 
durch das Hinſcheiden ſeines tüchtigen, undergeßlichen Turnwarts des Kauf⸗ 
manns A. Meerz einen unerſetzlichen Verluſt erlitten und iſt dadurch auch 
das Bindeglied zwiſchen den älteren und jüngeren Mitgliedern des Vereins 
verloren gegangen. Außerdem glaubt man, daß die Nähe des Sedantages 
nachtheilig auf den Ausfall des Gauturnfeſtes wirken könnte. — Zwar ver⸗ 
lautet noch nichts über die Sedanfeier am Orte; doch läßt ſich bei der 
bier berrſchenden patriotiſchen Stimmung hoffen, daß die Feier ih, wie in 
früheren Jahren, zu einem wahren Volksfeſte geſtalten wird. — Ein Be⸗ 
wohner der Breslauer⸗Straße wollte vorgeſtern Abend ſeine Petroleumlampe 
in der gewöhnlichen Weiſe durch Blaſen von oben in den Cylinder auslöſchen. 
Die Flamme ſchlug jedoch in den Petroleum⸗Behälter, zündete, zerſprengte 
denſelben, worauf das brennende Petroleum in der Stube ſich verbreitete. 
Glücklicherweiſe wurde das Feuer gelöſcht und geſchab weiter kein Unglück; 
doch dürfte der Vorfall zur Warnung dienen. — Die in dieſer Zeitung ſchon 
mehrfach erwähnte, auf den Feldern bei Stampen aufgefundene Axt iſt zum 
zweiten Male nach Berlin geſchickt worden. Es ſcheint daraus hervorzugehen, 
daß die erſte Unterſuchung auf Blutſpuren an derſelben kein vollſtändig ge⸗ 
nügendes Reſultat ergeben hat. 


Beuthen OS., 13. Auguſt. [Vom Gymnaſium.] Mit der benz 
tigen öffentlichen Prüfung aller Klaſſen und der morgen Vormittag 10 Uhr 
in der Aula ſtattfindenden Schlußfeierlichkeit iſt das Schuljahr des Gymna⸗ 
ſiums 1874—75 beendet. Das Programm der Schlußfeierlichkeit enthält 
außer einigen Geſängen und der Entlaſſung der Abiturienten durch den 
Herrn Director, 3 Reden von Primanern, deren eine ein lateiniſches, die 
zwei anderen deutſche Thema's in den zugehörigen Sprachen behandeln. 
Mit dem 15. Auguſt beginnen alsdann die bis zum 26. September andauern⸗ 
den Ferien. In dem gedruckten Jahresbericht, dem neunten ſeit dem Beſte⸗ 
ben der Anſtalt, ſteht an erſter Stelle eine deutſch⸗hiſtoriſche von dem Gym⸗ 
naſiallehrer Hrn. Dr. L. Albrecht in lateiniſcher Sprache verfaßte Abhand⸗ 
ung: De electionibus Conradi III., Henrici fili, Friederieil., Henriei VI, 
regum Suevicorum, disquisitio historica, während die von Herrn Director 
Dr. Hermann Wentzel gegebenen Schulnachrichten in eine allgemeine Lehr⸗ 
verfaſſung, in Verordnungen der vorgeſetzten königl. Behörden, in die Chronik 
und in die Statiſtik des abgelaufenen Schuljabres zerfallen. Die Chronik 
widmit in ihrem Eingange ehrende Worte für den mit dem Ablauf des 
Schuljahres 1873 —74 aus ſeiner hieſigen ſeit Eröffnung der Anftalt (vor 


8% Jahren) innegehabten Directorſtelle aus geſchiedenen Hrn. Dir. Kayſer. 


Die Einführung des einſtimmig vom Magiſtrat zum neuen Director exwähl⸗ 
entzel zu Glatz geſchah in feierlicher Weiſe am 4, Novem⸗ 
ber, v. J. nachdem 
der Directorialgeſchäfte betraut war. Aus dem Lehrer⸗Collegium ſchieden 
im Laufe des Jahres der Gymnaſiallehrer Müller, welcher als Oberlehrer 
an das Gymnaſium in Wongrowitz berufen, und der Gymnaſiallehrer König, 
welchem die 3. Oberlehrerſtelle an dem Gymnaſium in Patſchkau übertragen 
war. Nun traten dagegen ein der Schulamtscandidat Hr. Heinelt und 


die bereits am Gymnaſium beſchäftigt geweſenen wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer 


Herren Paul Freundt und Joſef Sprotte. Die mit Genehmigung des 
Provinzial⸗Schul⸗Collegiums aus den Herren Director Wentzel und den 
beiden Oberlehrern Dr. Peters und Dr. Fiebig zuſammengeſetzte Prü⸗ 
fungs⸗Commiſſion für Nichtabiturienten, trat an drei Terminen 3 
um frühere Schüler der Anſtalt behufs Eintritt in eine bürgerliche Lauf⸗ 
bahn zu prüfen. 
Michaelis⸗Termine gehören 2 der iſtaelitiſchen, 1 der evangeliſchen und 7 der 
katholiſchen Confeſſion an. Fünf widmen ſich dem Studium der Medizin, 
2 der Jurisprudenz und je 1 der Theologie, der Philologie und dem Berg⸗ 
und Hüttenfache. Die Geſammtfrequenz im Laufe des Schuljahres betrug 
464 Schüler und zwar 206 katholiſche, 76 evangeliſche und 182 iſtaelitiſche, 
von denen 282 ortsangehörige, 173 auswärtige und 9 Ausländer waren. 
Nach den Abgängen war am 1. Auguſt ein Beſtand von 408 Schülern vor⸗ 


banden Die Lehrerbibliothek zählt 613 Werke mit 1269 Bänden, diejenige 


der Schüler 774 Werke mit 1513 Bänden, beide halten im Laufe des Jah⸗ 
zes erhebliche Vermehrungen durch Ankäufe und Geſchenke erfahren. Auch 
das phyſikaliſche, naturhiſtoriſche und geographiſche Cabinet, ſowie die muſi⸗ 
kaliſche Sammlung find in der Erweiterung vorgeſchritten. 


Ober⸗Glogau, 12. Auguſt. (Zur Tageschronik.] Die Gemüther 
find hierſelbſt durch den letzten Beſchluß des Kreistages, welcher den Bau 
eines Ständehauſes in der Kreisſtadt Neuſtadt beabſichtigt, in Aufregung 
gerathen und zwar gründet ſich dieſe Erregung auf § 119 der Kreisordnung, 
in welchem der Modus zu dergleichen großen Kreisausgaben vorgeſchrieben 
iſt, ob auch dieſem wirklich genaue Rechnung getragen iſt. Es liegt uns 
fern, dies hier zu erörtern, es wäre jedoch mehr als wünſchenswerth, wenn 
die Aufſichtsbehörde dieſe Angelegenheit etwas näher in Betracht ziehen 
möchte, um beruhigend auf die Gemüther zu wirken. Es iſt denſelben auch 
nicht zu verdenken, ſtutzig zu werden, wenn man Einſicht nimmt von den 
barrenden Beiträgen, welche unſere unbemittelte Stadt, die ohne alles Ver⸗ 
mögen nur auf ſich ſelbſt angewieſen iſt, an die Kreiskaſſe zu zahlen hat; da 
werden Chauſſeen gebaut, neue projectirt, wie z. B. von Sa nach Polniſch⸗ 
Olbersdorff oder * bezeichnet Zülz⸗Schlogwitz⸗Poln. Olbersdorffer und 
mehrere andere Chauſſeen, welche Glogau nicht berühren. Die diesſeitige 
Hälfte des Kreiſes findet im Kreistage wegen des mangelnden größeren 
Grundbeſitzes wenig Vertretung, während bei der andern Hälfte gerade das 
Gegentheil der Fall iſt. — Ein weitintereſſanterer Bau, der Wiederaufbau 
des ſogenannten Achtenglockenthurmes an der Curatialkirche, welcher vor 
drei Jahren theilweiſe eingeſtürzt iſt, wird jetzt in Angriff genommen; und 


mit Freuden gedenkt man der Zeit, in welcher wiederum die damals nicht 


verunglückte große Glocke, ihr ſchönes meilenweit tönendes Geläut hören 
laſſen wird. Hoffentlich bleibt das Wetter dem Bau günſtig, damit derſelbe 
raſch gefördert wird. Das bisherige Regenwetter hat nicht allein den Feld⸗ 
197775 theilweiſe geſchadet, es ſind auch Vergnügungen zu Waſſer gegangen. 

ie z. 
unſer Männergeſang⸗ 


XXXIII. Verſammlung des Schlefifchen Forſtvereins.“) 


Ratibor, 13. Auguſt. Heut Morgens 8 Uhr wurde die erſte Sitzung 
von dem Vereinspräſidenten Ne Tramnitz, der die Berufsge⸗ 


7) S. Nr. 376 der Bresl. Big. Die Red. 


erein mit 25 Mitglieder erſchienen war. 


geſchwollenen Bielafluſſe verunglückt iſt, wenn auch bisher alles Suchen in 


err Oberlehrer Dr. Peters bis dahin mit der Leitung 


Von 4 Abiturienten am Oſter⸗Termine und 6 ſolchen am 


B. das ee in unſerer Nachbarſtadt Leobſchütz, zu welchen 
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noſſen an der entfernteſten Gebietsgrenze des Vereins nach alter Sitte herz: 
lich willkommen dieß, eröffnet. 
Bei der Ergänzungswahl des Vorſtandes wurde auf den Vorſchlag des 
Präſidenten Seitens der Verſammlung durch Acclamation zum Chrenpräfi: 
denten der Herzog von Ratibor, der in der Sitzung am 14. erſcheinen 
wird, zum Vieepräſidenten Forſtmeiſter v. Ernſt (Oppeln) gewählt und zu 
Schriftführern die Oberförſter Frhr. v. Schleinitz (Ullersdorf bei Liebau) 
und Zimmer (Glogau) ernannt. Dem herzoglichen Kammer⸗Calculator 
Schmidt, welcher ſich der Mühe unterzogen, ſämmtliche Vorbereitungen zur 
diesjährigen Generalverſammlung zu bewirken und dem dies mit ſichtbarem 
Erfolge gelungen, ſpricht der Präſident im Namen des Vereins den aufrich⸗ 
tigſten Dank aus. ’ . 2 
Der Präſident theilt ferner mit, daß die Oberförſter Dr. Cogbo (Seiten: 
berg), Kirchner (Rogelwitz bei Brieg) und Sprengel (Proskau) es über: 
nommen, die Berathungsgegenſtände für die 34. Generalverſammlung zu 
vereinbaren. Mit der Prüfung, Abnahme und Dechargirung der Vereins: 
rechnung des abgelaufenen Jahres werden die Oberförſter Blankenburg 
(Cottwitz bei Ohlau) und Zimmer betraut. 
Der Präſident berichtet, daß der Schleſiſche Forſtverein bei der am 10. 

bis 12. Juni d. J. in Meißen abgehaltenen 22. Verſammlung des Sächſi⸗ 
ſchen Forſtvereins durch den Regierungs⸗ und Forſt⸗Referendar b. Stünzer 
und bei der 27. Generalperſammlung des Böhmiſchen Forſtvereins am 2. bis 
4. Auguſt in Chrudin durch den Oberförſter Crelinger (Reinerz) vertreten 
geweſen. Dieſe beiden dem Schleſiſchen Forſtverein vorzugsweiſe befreundeten 
ereine haben jetzt auch nach Ratibor ihre Abgeordneten geſandt. Der 
ſächſiſche Verein iſt durch den Forſtinſpector Schaal aus Orünthal vom 
Revier Olbernhau in Sachſen, der böhmiſche durch den Forſtmeiſter Soucha 
aus Crummau in Böhmen vertreteg. Beide Vertreter werden Seitens des 
räſidenten aufs Herzlichſte begrüßk. Auch im verfloſſenen Jahre iſt der 
erein nicht frei geblieben von derben Verluſten. Er verlor durch den Tod 
den Herzog Eugen von Würtemberg, königl. Hoheit (geſtorben am 
8. Januar 1875 in Carlsrub), den Fürſten Hermann Anton von Hatzfeld 
eſtorben zu Trachenberg am 20. Juli Er den Forftmeifter a. D. Hartig 
oͤrlitz), den Hütten⸗Inſpector Päßold zu Ober⸗Leſchen, den Amtsrath von 
chönermarxk (Prieborn) und den Oberförſter und Rittmeiſter a. D 
Schotte zu Croſſen, in letzterem wiederum einen der 66 Mitgründer des 
Vereins, von denen gegenwärtig nur noch 13 am Leben ſind. Zum Zeichen 
der Verehrung für die Verſtorbenen erhebt ſich die Verſammlung von den 


} Speculation entſchieden an Kraft eingebüßt hat und ihr ſelbſt die vorüber⸗ 
wort ſeines Antrages. j a Ile Durch einer mäßigen Hauſſebewegung nicht mehr gelingen 
Forſtmeiſter Pfützner (Klein⸗Alt⸗Hammer bei Sladentzitz, Forſt des] will. Noch im Auguſt vorigen Jahres war es der Hauſſepartei vergönnt die 
Herſogs von Ujeſt) ſpricht ſich im Sinne des Forſtmeiſters Wil ski aus. har Erfolge zu erzielen, obgleich fie bei näherer Beobachtung eine wirk⸗ 
orſtmeiſter v. Ern ſt theilt mit, daß die Regierung in Oppeln beim liche Unterftügung in den tbatſächlichen Verhältniſſen kaum finden konnte; 
Fimanzminiſter in der vom Oberförſter Sprengel angeregten Weiſe bereits eigentlich berief ſie ſich auch nur auf den vorhandenen Geldüberfluß und die 
vorſtellig geworden, aber abſchläglich beſchieden worden ſei. Das Inter: geſtiegenen Eiſenpreiſe in Glasgow, Factoren, von welchen beſonders der 
eſſe der Staatsforſtbeamten mache ein vereintes Vorgehen in der Sache erſtere ſchwach genannt werden mußte und trotzdem genügten fie, das Cours⸗ 
wünschenswert. niveau faſt durchgängig in unerwarteter Weiſe zu erhöhen. Ein ähnlicher 
ſorſtmeiſter Wils ki ſpricht nochmals gegen den Antrag und erklärt ſich Wille“ dürfte allerdings auch beut noch vorhanden ſein, doch ſcheitert ſeine 
böchſtens mit der Form einer Reſolution bezüglich des Gegenſtandes ein? Ausführung an dem „Können“ der Speculanten, die ſich fomobl der Zahl 
verſtanden. Ham n 22 als der Macht nach redueirt fühlen. Die Lage der anderen Plätze ſcheint 
Die Verſammlung trilt mit überwiegender Majorität dem Antrag Sprengel ia da, wo ſie bisher beſſer erſchien, der unſerigen immer ähnlicher zu ges 1 
in folgender Faſſung bei: 1 1 5 talten, namentlich läßt ſich dies auf die Pariſer Börſe anwenden, wo nach | 
„Der ſchleſiſche Forſtverein bittet den Herrn Finanz- der letzten Renten⸗Hauſſe eine vollſtändige Erſchöpfung herrſcht. In London 
miniſter für die Gewährung von Meliorationsdarlehen anf ftellen ſich zwar die Geldverhältniſſe ungemein günſtig, fo daß der officielle 
Forſtbe amte im nächſten Budget sch tragen zu wollen.“ Discont auf 2 pCt. ermäßigt werden konnte — Privatdiscont notirte zuletzt 
Forſtmeiſter Pfützner ſpricht feine Anſichten über die Anrechnung 1, pCt. — doch läßt ſich daraus folgern, daß, wenn auch die Furcht vor | 
der Zwiſchennutzungsverträge bei Feſtſtellung und Erfüllung den noch immer ſporadiſch auftretenden Falliſſements keine allzu große mehr ft 
des Materialbenutzungsſa zes aus. Das Thema iſt in der forftlichen |ift, der Unternehmungsgeiſt brach liegt und die Zeit, um aus jeiner Reſerve 
Literatur mehrfach verbreitet worden, ſo z. B. in Judeichs Forſteinrichtung und herauszutreten, für noch nicht gekommen hält. Auch der Geldbedarf am bieſigen 
der „Allgemeinen Forſt⸗ und e ben in den Jahrgängen 1872 und 1873. Platze hält ſich in engen Schranken, Geld iſt zu ca. 4 immer erhältlich | 
Ju letzterem hat der kgl. baieriſche Oberförſter Heisheiner einen Beitrag zu der und der zuletzt veröffentlichte Bank: Ausweis weiſt eine abermalige Abnahme 
stage geliefert, worin er feine Anſicht über das Verfahren der baieriſchen des Portefeuilles nach. In Wien herrſchle die bisherige Niedergeſchlagen⸗ | 
Regierung in dieſer Hinſicht vorlegt. Redner ſchließt ſich der dort geaußer⸗ heit noch immer, das Arrangement mit der Sigl’ihen Maschinen abr iſt | 
ten Anſichten im Allgemeinen an und befindet ſich mit den weſentlichſten zwar zu Stande gekommen, doch war die gute Wirkung deſſelben nur eine 
Punkten derſelben in Uebereinſtimmung. Er ftellt den Grundſatz auf, daß vorübergehende und jelbft die Wiener Blätter müſſen jetzt die Unfähigkeit 
die Hauptnutzungen ohne Berüdfichtigung, der Ergebniſſe der Pirſchennutzun⸗ der Börſe, ſich ſobald wieder fir erholen, rüdhaltslos eingeſtehen. | 
gen feitgehalten werden müſſen. Uebrigens iſt ſeitens der preußiſchen Ueber den Semeſtral⸗Abſchluß der Credit⸗Anſtalt, der ſonſt um dieſe Zeit | 
Bag rare in den letzten Wochen eine durchgreifende Aenderung ſchon immer 1155 beſprochen wurde, verhält. man. fi augenblicklich in 
der bisher geltenden Betriebspläne und der Material:Controle angeordnet Wien noch ſehr ſtill, es, ſcheint alſo nicht, als ob man allzu große Hoffnungen 
worden, ſo daß auch 17 die Hauptnutzung von den Vornutzung getrennt, auf denſelben ſetzte. Die Angelegenheit des Aufftandes in der Herzegowina 
den Abnutzungsſatz beſtimmt. erlag iſt als Schätzungseinheit der Feſtmeter wird von den Börſen nach wie vor mit ſehr dne Augen angeſehen, 
anſtatt des Raummeters eingeführt worden. L 3 doch ſcheint mir dieſer Gleihmuth mehr auf einem Mangel an Eindrucks⸗ 
Bei der ſich hieran knüpfenden Discuſſion präciſirt Oberförſter Kirchner fähigkeit, als auf der wirklichen Ueberzeugung, daß es gelingen werde den 
den Begriff Vornutzung einer Hauptnutzung dahin, daß er als Hauptuntzung]Aufſtand zu localiſiren, zu beruhen, wenigſtens hätten die Oeſterreichiſchen 
die Erträge aus Flächen der erſten Periode, als Vornutzung die aus Flächen] Zeitungen keinen Anlaß gebabt das Erlöschen deſſelben voreiligerweiſe ſchon 
anderer Perioden bezeichnet. dor länger als einigen Wochen zu behaupten. Die Unthätigkeit, zu welcher 
Hiermit iſt der erſte Punkt der Tagesordnung erledigt. unter den geſchilderten Verbältniſſen unſere Börſe verurtheilt ift, ſcheint ihr | 
(Fortſetzung folgt.) beſonders in den beiden letzten Wochen unerträglich geworden zu ſein, 
wenigſtens bemerkte man Beſtrebungen, um mindeſtens in einzelnen Papieren g 
R einen regeren Verkehr berzuſtellen, da man fi zu einem Umſchwung auf 
Handel, Induſtrie ꝛc. der ganzen Linie außer Stande fühlt. Hand in Hand mit Frankfurt a. M. 
5 fing man deshalb an Reichsbank⸗Antheile, ſowie deutſche und öſterreichiſche 
4 Breslau, 14. August. [Von der Börſe.] Die geſtrigen Börſen Loos⸗Papiere zu pouſſiren und ſetzte dann in Verbindung mit Petersburg 
von Paris und London gaben den Impuls zu einer mäßigen Hauſſe, die eine großartige Treiberei in den beiden Ruſſiſchen Prämien Anleihen nn 
geſtern Abend in Frankfurt willig aufgenommen wurde. Unſere heutige 2 welche ſeit letztem Sonnabend 16% gewinnen konnten, davon geſterrn 
Börſe eröffnete demgemäß ebenfalls in recht ſeſter Haltung bei mäßigem aber 8% twieber abgeben mußten. Ferner ſüchte man ſich die um 2 Sh. ger 
ir 5 irten glei 1 ſtiegenen Eiſenpreiſe in Glasgow zu Nutze zu machen, um darauf bin be 
Verkehr. Creditactien, Lombarden und Franzoſen proſitirten gleichmäßig, ſonders Saurahütte:Actien zu pouſſtren, ohne daran zu denken, daß derartige 
Lauraactien bleiben andauernd beliebt. Eiſenbahnwerthe feſt und für Klei? geringe Schwankungen durchaus keinen Anhalt bieten können und am aller⸗ 
nigkeiten beſſer bezahlt; Induſtriewerthe blieben ohne Anregung, ebenſo wenigſten im Stande find eine ſofottige beſſere Entwickelung unſerer montanen 
Banken, in welchen zu geſtrigen Courſen Heine Umfäpe ftattfanven. Fonds Verbaltniſſe berbeiguführen. ; 
anken, in welchen zu geſtrig i Was die ſpeziellen Verkehrs Gebiete anbetrifft, fo if vor Allem die Gering⸗ 
und Prioritäten feſt. ; fügen der Umfäge auf jedem einzelnen derſelben hervorzuheben, fo daß 
— —— — B. ſelbſt das Geſchäft in Disconto⸗Commandit Antheilen zeitweiſe gänzlich 
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Plätzen. 

Von eingegangenen Correſpondenzen erwähnt der Präſident folgende: 
Oberforſtrath Dr. Judeich (Tharand) bedauert in einem Schreiben vom 
28. Juli der diesjährigen Generalverſammlung nicht beiwohnen ia können. Von 
dem Director der landwirthſchaftlichen Akademie zu Proskau, Geh. Rath 
Dr. Settegaſt, ſind eine Anzahl Exemplare der Schrift Holzungen und 
Wald (Separatabdruck aus dem bei W. G. Korn in Breslau erſcheinenden 
Werke „die Landwirihſchaft und ihr Betrieb“ von Herrn Settegaſt) den Mit: 
gliedern des Vereins überreicht worden. Der Präſident ſpricht für die freund⸗ 
liche Dedication ſeine aufrichtige Erkenntlichkeit aus. 

Die Redaction des im Verlage der Fr. Linz ſchen Buchhandlung in Trier 
erſcheinenden „Handelsblattes für Walderzeugniſſe“ überſendet eine Anzahl 
Proſpecte — „Und nun“ — fo ſchloß der Präſident ſeinen einleitenden Vor⸗ 
trag, liegt uns noch die dringende Liebespflicht ob, der Stadt Ranbor den 
berzlichſten Dank zu wiederholen für die gaſtliche Aufnahme, welche wir hier 
gefunden und für die beſondere Auszeichnung, welche uns bei dieſem geſtrigen 
Willkommen⸗Feſte zu Theil geworden. Indem wir die anweſenden Vertreter 
der Stadt bitten den Ausdruck unſerer tiefgefühlten Verbindlichkeit in die 
weileren Kreiſe zu übermitteln, laſſen Sie uns zur äußerlichen Beſtätigung 
derſelben von den Plätzen aufſtehenm“““““““????? 

Von dem demnächst ſtattfindenden Eintritt in die Tagesordnung erwidern 
die Delegirten des ſächſiſchen und des böhmiſchen Forſtvercins die Begrüßung. 

orſtinſpector Schaal ſchließt ſeine Anſprache mit dem Wunſche, daß der 
chleſiſche Verein weiter wachſen und blühen Ba zum Wohle des geſamm⸗ 
ten lieben deutſchen Vaterlandes. Forſtmeiſter Souchg übermittelt der Ver⸗ 
ſammlung ein ſpecielles Waidmanns Heil ſeitens des Präsidenten des böh⸗ 
miſchen Forſtvereins des Fürſten Carl Schwarzenberg. 

Demnächſt kommt zur Verhandlung als erſter Punkt der Tagesordnung: 

Mitheilungen über neue Grundſätze, Erfindungen, Verſuche und Er⸗ 
fahrungen aus dem Bereiche des forſtwiſſenſchaftlichen Betriebes. 
Oberförſter Blankenburg hält den Einleitungsvortrag. In demſelben 
bob der Redner den Punkt der Arrondirung der SR hervor. Die Phaſen 
des politiſchen Lebens des Volkes ſtehe in der engſten Beziehung zu ſeinen 
wirthſchaftlichen und häuslichen Verhältniſſen. So blieb es unſerer Zeit, in 
der die politiſche Conſtituirung Deutſchlands pollzogen worden, vorbehalten, 
beſſere Verhaltniſſe in der Frage der Arrondiſſements anzubahnen. Die Ge⸗ 
meinheitstheilungsordnung vom 7. Juni 1821 befriedigte in ihren Folgen 
nicht, da dieſelbe nur die Arrondirung der einer gemeinſamen Benützung 
unterworfenen Grundſtücke einhalte. Dieſem Mangel iſt jetzt durch das Con⸗ 
ſolidationsgeſetz vom 2. April 1872 abgeholfen und kann der Redner die Be⸗ 
nützung des Geſetzes, um durch daſſelde auf das Arrondiſſement der Forſten 

günſtig einzuwirken, nur dringend empfehlen. Mit dieſem Geſetz, deſſen Aus: 

legung in dem höheren Sinne erfolgt, in den der Geſetzgeber es ale 

wollte, find bereils die befriedigendſten Erfahrungen gemacht worden, ſo bat 

„B. der Specialcommiſſarius für das Separationsverfahren, Reg.⸗Aſſeſſor 

gha bei einem Anlegungsbezirk von mehr als 800 Morgen mit 

e eee die Arrondiſſementsverhandlungen zum günſtigſten Ab⸗ 
uß gebracht. 

Forſtmeiſter Elias i ſpricht auf Grund ſpecieller Erfahrungen 
| feine Anficht über die Schwierigkeit des Separationsverfahrens aus, eine An: 
it ſicht, welche vom Reg.⸗Aſſeſſor Franck auf Grund einer ſiebenjäbrigen Praxis 
15 nicht beftätigt werden kann. 2 
Ws Soritmeilter Wilski (Görlitz) beſpricht den auf der borjädrigen Verſamm⸗ 
8 lung der deutſchen Forſtwirthe in Freiburg gefaßten Beſchluß, welcher die Aus⸗ 
bdildung der n ae e auf den Univerſitäten und nicht auf 
a deu Fachſchulen anſtrebt, und erklärt ſich gegen dieſen Beſchluß. Er beantragt, 
um der preußiſchen Regierung gegenüber die Anſicht des ſchleſiſchen Forſt⸗ 
vereins in der Sache klar zu ſtellen, die Verſammlung wolle ihre Anſicht über 
den Freiburger Beſchluß äußern. Bei der Abſtimmung erklärt ſich die Ber: 
ſammlung mit 73 gegen 7 Stimmen, daß fie ſich mit dem in Freiburg ge⸗ 
faßten Beſchluß der deutſchen Forſtwirthe nicht im Einverſtändniß befinde. 

Oberförſter Kirchner bringt die Frage, betreffend die Ausſchlags⸗ 
fähigkeit der Erlen zur Sprache und bittet event, in einer ſpäteren Ver⸗ 
ſammlung die darüber gemachten Erfahrungen mitzutheilen, beſonders dar⸗ 
über, ob ein höheres oder niedrigeres Abſtämmen der Bäume von weſent ⸗ 
lichem Einfluß auf die Ausſchlagsfahigkeit derſelben ei. 

Forſtmeiſter Elias empfiehlt den Anbau der Moore mit Fichten, nach 
vorher vorgenommener Sandeinſchüttung in die Saatfurchen, ein Verfahren, 
deſſen Ausführung ſich mit 25 Sgr. pro Morgen ermöglichen laſſe. 

Oberförſter Sprengel kommt auf das von dem erſten Referenten betre⸗ 
tene politiſche Gebiet bei der Behandlung des erſten Themas zurück und regt 
die Frage an, ob der Verein nicht dahin wirken wolle, daß wie den Staats⸗ 
Domänenpächtern auch den Staats⸗Forſtbeamten zur Drainirung ihrer Dienſt⸗ 
ländereien Staatsmittel gegen Amortiſation und Verzinſung zur Verfügung 

eſtellt werden. In beiden Fällen waltet ein reines Pachtverhältniß ob, das 
ich bei dem Forſtbeamten don dem des Domainenpächters in nichts unter⸗ 
ſcheidet. Von den vom Redner nach oberflächlicher Schätzung auf 53,000 
Hectaren berechneten Forſtdienſtländereien in Preußen, von denen % in Wieſe 
beſteht und ſomit in Abzug zu bringen iſt, dürfte 10 Procent drainagebe⸗ 
dürftig ſein. Die Drainage⸗Anlagekoſten auf 120 Mark pro Hectar berechnet, 
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A Breslau, 14. Auguſt. [Wochenbericht.] Die faſt täglich einlau⸗ ſteckte. Von den fremden Spiel⸗Papieren waren beſonders Franzoſen wegen 
fenden im Ganzen nichtsſagenden Telegramme vom Inſurrectionsſchauplatz ihrer Mindereinnahmen hervorſtechend; ihnen ſchloſſen ſich Lombarden an, ob: 
in der Herzegowina vermochten zwar nicht, die Börſe irgendwie zu erſchilttern gleich man von dieſen mit größter Beſtimmtheit wiſſen will, daß im kommen⸗ 
und einen namhaften Coursdruck hervorzubringen, aber fie bildeten doch den Monat ernſtbafte Verhandlungen wegen Trennung der Netze in Wien ges 
einen gewiſſen dunklen Punkt am Horizont der Börſe und gaben der allezeit führt werden ſollen. Die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Eiſenbahn Actien zeigten 
geſchäftigen Phantaſie der Speculation Gelegenheit, große eurvpaiſche Ver⸗ keine große 0 Berlin⸗Anhalter, ſowie die leichten Eiſenbahn⸗Actien 
wickelungen aus jenen Heinen Anfängen entſtehen zu ſehen. Erſt als die — 1 8 eiwas beſſere Courſe, Rumänier hielten ſich ziemlich auf ihrem vor⸗ 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung, als die nächſtbenachbarte, verlauten ließ, w chentlichen Stand; Neues verlautet über die letzteren nicht, außer daß der 
daß der Confliet Dank der jetzigen Solidarität der drei großen Kaiſerreiche Rumaniſche Fimanz⸗Miniſter in den nächten Tagen mit den „Netiern“ der 
befriedigend gelöſt werden wird, ohne daß die europäiſche Ruhe gefährdet 8 bier conferiren ſoll, welche A dieſem Zweck von ihrer Villeggiatur 
werden würde, ging die Börſe über die ganze Angelegenheit pri Tagesord⸗ bier eintreffen werden. Oeſterr. Nebenbahnen verkehrten eher matter. Bank⸗ 
nung über und erbielt eine günftige Stimmung, zu welcher fie dei der gegen⸗ und Induſtrie⸗Actien nur ſchwach umgefeht, der Beſſerung von Reichsbank⸗ 
ener Situation des Geldmarktes volle . ing hatte. Die nel, | Antheilen, und Laurabütte Actien habe ich oben bereits Erwähnung gethan. 
toren der Bank von England haben in dieſer Woche eine weitere Ermäßi⸗ Im Uebrigen möge man ſich über den Werth der Cours⸗Erhöhungen einiger 
gung des Disconts verfügt; das engliſche Bankminſmum befindet ſich zur Induſtrie⸗Papiere nickt läuihen, da ſich namentlich die Geldnottrungen bei 
Zeit auf dem niebrigften Nipeau, das es überhaupt je einzunehmen pflegt, nur geringem Angebot Tages darauf in Briefnotirungen, am liebsten gleich 
während unſer ee Bankdiscont unbeirrt auf 5 Procent ſtehen bleibt. | mit einem Coursabſchlag verwandeln. Von irgend welchem Rechnen auf dieſe f 
Weder auf die engliſche Discontermäßigung, noch auf die im Ei Er ade bes Notizen darf deshalb nicht die Rede fein, dieſelben find in den meiſten Fällen 
kannt gewordenen engliſchen Falliſſements reagirte die Börſe im Mindeſten, wohl] nominell und nur Da beſtimmt Käufer heranzuführen. Der Anlagemarkt 
aber nahm ſie aus den bafieren Glasgower Eiſennotixungen Veranlaſſung,] verhält ſich 15 Ruſſiſche Prioritäten ſehr begehrt. In⸗ und ausländiſche 
Hütten und Bergwerksactien, in erſter Reihe natürlich Laura Actien zu] Loos⸗Papiere jteigend, matter: nur Türken, für welche niedrige Londoner 
poufſiren. Für dieſes letztere Effert war die Stimmung während der ganzen] Notirungen vorlagen. Wechſel wenig verändert, Petersburg in belden Sichten 
Woche eine ungetrübt de te und 3 8e 1 rein u 1977 böher. 
lich 2 Prozent zu regiſtriren. In zweiter Reihe gewannen Oberſchleſiſche „14. Ur ae Tee Tran na 400) en⸗Bexicht. 
Eiſenbabnbedarfaeen einige 9 Umſatze in denſelben blieben indeſſen, 0 1000 ohr) eee ee e oh 5 u ve an 
da das an den Markt kommende Material überaus knapp iſt, ſebr vereinzelt. 168 Mart Br., Auguſt⸗September —, September-October 165 Mark bezahlt 
u. Br., Detober-November 165 Mark Br., November⸗December 163,50—164 
Mark bezahlt u. Gd., April⸗Mai —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. pr. laufenden Monat 206 Mark 
—ç ee eptember — —, September⸗October 210 Mark Br., October⸗ 
ovember —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 
Hafer e 1000 Kilogr.) ger — Gir.,. pr. laufenden Monat 158 Mark 
eptember⸗October 150 Mark bezahlt, October⸗ 
ovember —, Nopember⸗December 157 Mark bezahlt. 5 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) fill, get. — — tr., loco 58,50 Mark Br., pr. 
Auguſt 58 Mark Br., Au Oro Aare 58 Mark Br., September⸗October 
57,50 Mark Br., October⸗November 58,50 Mark Br., November⸗December 
59,50 Mark Br., December⸗Januar 60 Mark Br., April⸗Mai 62 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 &) feſt, get. 35,000 Liter, loco 55,50 | 
Mark bezahlt, pr. Auguft 55,20 Mark bezahlt Auguſt⸗Septemder 55,20 Mark 
bezahlt, September⸗October 55,10—20 Mark bezahlt, October⸗November 
55 Mark Gd., November⸗December —, December⸗Januar —, October bis 
Februar im Verbande 55,20 Mark bezahlt, April- Mai 56,50 Mart Br. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart dei 80 & 50,85 Mark bez., — Gd. 
Zink. Schleſ. Verein und Lodognia- Mart 23 Mark bezahlt. 
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Auch andere induſtrielle Werthe, namentlich diejenigen, welche in der langen 
geſchäftsloſen Zeit den Nimbus der Solidität ſich zu wahren verſtanden haben, 
erfreuten ſich größerer erg als bisber, ſo Kramſta⸗Actien, welche ihren 
Cours um 2 Procent beſſern konnten, und ſchleſiſche Immobilien, welche gern 
in Umtauſch gegen andere Bauwerthe genommen werden. 

Von den internationalen Werthen haben Creditactien den Stand⸗ 
punkt von Anfang der Woche nach einem Rückgang von etwa 4 Mark 
erſt heut wieder erreicht, Franzoſen verloren vom Courſe vom vori⸗ 
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gem Sonnabend bis geftern etwa 14 Mark, von welchem fie heute wieder — er ne, 


rk. 

5 Mark einholen konnten. Lombarden hielen ich die ganze Woche hin⸗ 
durch bei geringem Geſchäft ſo ziemlich auf demſelben Coursſtand, bis fie 
ebenfalls heute an der allgemeinen Hauſſebewegung theilnehmen konnten, fo 
daß fie mit einem Auſſchwung von 3 Mark gegen ae Sonnabend 
ſchließen. Für Eiſenbahnwerthe blieb die Tendenz feſt, eine weſentliche Cours⸗ 
beränderung iſt nicht zu regiſtriren. Fonds und Prioritäten bleiben beliebt 
und feſt. In DValuten iſt der Verkehr andauernd ſehr gering; öſterreichiſche 
mehr angeboten, ruſſiſche mehr geſucht. 

Monat Auguſt 1875. 


DI. II IL | 018, T II 
reuß. 4 0 proc. conſ. Anleihe 105, 75105, 75 105, 75 105, 75 106, 105,75 
S 1 de Uh ck 86,10! 86,201 86, —| 86, — 86,25| 86,25 
S {ef 4 roc. Pfdbr. Lit. A. 96, 50 96,50 96, — 96, — 95,75 96, — 
Schleſ. Dentenbriefe: 97,25 97,25] 97,25 97,25 97,25 97,25 
8 5 5 95,75 96, — 5 96 
reslauer Disconto⸗Bank. 
(Friedenthal u. C.) 73,500 73,50] 72, 50 78,25! 72, 25 72,50 
Breslauer Makler⸗Bank .. —,— —,— —— —.——.——.— 


Breslauer Wechsler⸗Bank | 68,50) 68,50) 68, 500 69, — 68, 50 69, — 

Schleſiſcher Bodencredit .. 95,50 95,75] 95,25] 95, 25 95, 50 95,50 

Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. O. 143, 50 143,75143,75143,— 14375144, 25 

3 er Stamm⸗Actien. 82, — 82, —] 82, —] 82,— 82, — 82,25 

Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 105, 75 106, — 105, 25106, — 105, 25 105,50 

do. Stamm⸗Prior. .. 109, 50109, 110, 50109, — 109, 50 109, 50 
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Die Börſen⸗Commiſſion. 


| 
| 
„Die Börſen⸗Commt nen. 
Breslau, 14. Auguſt. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
iſt endlich in dieſer Wache unſerem Wunſche entſorechend ſchön geworden 
und wenn auch bin und wieder kurze Gewilterregen vorkamen, die immerhin 
noch von Nutzen waren, der zu heißen Temperatur wegen, ſo bat doch m 
Allgemeinen die Witterung ſehr günstig auf die Som merung und Kar⸗ 
toffeln eingewirkt und wollen wir hoffen, daß die ſchönen Tage jetzt anhalten 
werden. 
Der Waſſerſtand iſt noch immer au kaun aber auf das Geſchäft wenig 
Einfluß ausüben, da es an Ladungen feblte, Getreide konnte nicht befrachtet 
werden, weil die hohen Preiſe nach außer a 1 immer nicht Rendiment 
eben. Verſchloſſen wurde nach Berlin Oe 60 Pf., Mebl und Futter 
Pf., nach Stettin Kuchen 40 Pf., nach Frankfurt und Küſtrin 35 Pf., 
Alles per 50 Kilogramm. Kohlen nach Rummelsburg bei Berlin per Hec⸗ 
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würden auf 4000 Hectaren 480,000 Mark für die Drainage ausreichend fein | Lombarden 173, — 175, — 174, 50174, — 173, 50177, 50 toliter 53 Pf. f A 6 ö 0 
für die geſammte Staatsforſtverwaltung. Er empfiehlt die Annahme fol) Franzoſen . ..- . 1504, — 503, — 1500, 50497, — 495, 50500, — Amerika ſandte nach einer kleinen Abſchwächung wieder ſteigende Notizen 
genden Antrags: umäniſche Eiſenb.⸗Oblig.. 29, 50] 29, 75] 29,85 30, — 29, 75 30, 40 für Weizen und Mehl. England zeigte an allen ſeinen Märkten ebenfalls 
Der ſcleſſſch Forſtperein bittet den Herrn Finanzminiſter, im nächſten] Ruſſiſches Papiergeld 280,50 280, 90281, 40281, 20281, 200281, 20 feſte Tendenz und betragt der Wochenavance 1—2 Sh. Durch die wenig 
Budget einen (durch 4 Jahre fortzugewährenden) Betrag von 120,000 Mark | Defterr. Banknoten 182, 70182, 80182, 65,182,65 182, 60 182, 50 unterbrochenen Regengüſſe und die geringen Ausſichten hat ih eine Stim⸗ 
zu Meliorationsvarlehen für Forſtlandpächter unter feine Beamten auszu⸗ 85 terr. e en ERS A 387, — |387,501386, —|384, — 30 Bu 2 enten e een Auen 0 5 1 — 
werfen.“ eſterr. ooſe D eee ei. I, uſumenten ſich jetzt N , Io darf man wohl ans 
. empfiehlt ferner den ſtudirenden Forſtleuten durch den Docenten Silher⸗Rente 67, 60 67,60] 67, 50 67,60 67, 70 67, 50 nehmen, daß Preiſe ihre feſte Tendenz beibehalten werden. In Frankreich 
der practiſchen Geometrie Anweiſung zur Herſtellung von Drainplänen und Italieniſche Anleihe. . —,— 1 | ——| —— —,— | find die Nachrichten über den Ausfall der Ernte noch immer bariirend, und 


daber ſchwankten die Preiſe auch je nach den Berichten nach oben oder unten; 
die Unklarheit über den Ernteertrag iſt vielleicht nicht ſo groß, wie der Spe⸗ 
culations⸗Intereſſe am Pariſer Mehlmarkt, das vorherrſchend 4 la baisse it, 


merik. 1882er Anleihe .. —,—| —,— —,— —,—| —— —.— 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,— —,— , 50,— 52, — 52, — 
Verein Königs: und Laura⸗ 


Ausführung ſolcher Entwäſſerungsarbeiten ertheilen zu laſſen. 
Die Nützlichkeit des Sprengel'ſchen Antrages anerkennend, glauben 
Forſtmeiſter Elias und Forſtmeiſter Wilski denſelben nicht zur Annahme 


empfehlen zu können, letzterer hebt hervor, daß der Antrag für einen Verein, ütte⸗Actien 91, — 91,15 91, 75|. 91,75] 92, — 93, — und die Berichte für ihr Naben n ausnutzt. Holland batte feſte Tendenz 
der nur zum Theil aus Staatsbeamten, in ſeiner Majorität aber aus Privat: 1. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 88, 25 88, 50] 89, — 89, 500 90, — 90, — | und Belgien ſchloß ſich derſelben an. Am Rhein ſchwankten ai erbebont⸗ 
und Communal⸗Forſtbeamten und Privaten, Gutsbeſitzern z. B. beſtehe, nicht Schleſ. Immobilien 1 65, — 65,50] 65,501 —,—| 65, — 65, — die Ausſichten daſelbſt ſind nur gering, am Kölner Terminmarkt aber 


ein ſo allgemeines Intereſſe habe, um einen beſtimmten Antrag in der 
Sache zu rechtfertigen. : 
Geh. Raid Settegaſt iſt der Anſicht, daß es nur einer kurzen Anregung 
bei dem Finanzminiſter bevarf, um der Bitte Gehör und Erfüllung zu ſchaffen, 
da das Schickſal der Domänenpächter demſelben ſicher nicht mehr am Herzen 
liege als das ſeiner Reſſortbeamten. Er empfiehlt, den Antrag dahin zu mo⸗ 
difteiren, reſp. zu generalifiren, daß eee gegenüber die Bitte 


mer 1 enz 
gegengeſetztes Intereſſe vorhanden, ſo daß Preiſe eine beſtimmie m ; 
nicht erlangten. In Säöventichland hat ſich die Stimmung elveb Sagen 
es find große Posten Getreide beſonders von Amerika gekauf b Moggen und 
bat ſich das Geſchaft eiwas belebt und ift die Nachfrage 8 5 der Verkehr 
159 era e In Oeſterreich⸗Ungarn kann 
noch immer ni n. kr e Sti 3, di 
\ Berlin wat Aufaudb der Woche für Getreide mattere Stimmung, bie 


N i \ i wobingegn Roggen etwas 
ſich aber ſpäter befeftigte, namentlich für Wage denenden ec 


E. Berlin, 13. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die matte Stim⸗ 
mung der Börſe, welche durch die beſtehende Geſchäftsunluſt bisher nur 
ſchwach verhüllt wurde, trat in dieſer Woche etwas kräftiger zu Tage und 
wean die eingetretenen Coursberabſetzungen auch keine erheblichen zu nennen 
find, ſo beweiſen ſie doch die ſich gleich gebliebene Schwäche der Speculanten 
und das geringe Vertrauen auf eine von bevorſtehende günſtigere Geſtal⸗ 
tung unſerer Verhältniſſe. Inſofern beſteht denn auch eine weſentlicher 
Unterſchied zwiſchen dem laufenden Monat und dem entsprechenden Zeitraum 
des Vorjahres, als bewieſen wird, daß binnen Jahresfriſt die internationale 


ausgeſprochen werden ſoll, es möge den Forſtbeamten unter denſelben Mo⸗ 
rg wie den Domänenpächtern Meliorations⸗Capitalien dargeliehen 
werden. 5 


— 


e hat. Die Preiſe ſind bei ziemlich 


die Vorwoche faſt unverändert. 


a Ei Te Dt A 5 n N ER ai * 


ee 


der hoben Preiſe 
und der Conſum 
Gründen war 


Fi n 


e 


1. 


F NER 


Das Gelkeidegeſchaft war in dieſer Woche ſehr ſchleppend, 


Weizen 


ort fehlte 


5 das Gebirge tritt nur vereinzelt i Bach! auf 
beſchräntt Ad auf das Allernolhwendigſte. Aus dieſen 
3 Geſchaft ſtill und die Umſatze nicht bedeutend. \ 
war in tubiger Haltung, da Zufuhren erft in den lehten Tagen 


eiwas ſtärker wurden und auch nur von neuer Ernte, deren Qualität naß, 


ausgewachſen und blau zu 
berabgeſetzten Preiſen berfä 
dagegen war alte 


u 

Betten hätten und 3 
ufuhr war ſehr f 

reich. Zu 

19 -20,70—22 


m größten Theile ausfiel. Diele waren nur zu 
uflich, es wurde bezahlt gelb 14,25—16—17,25; 
Waare zum Conſum noch immer gut gefragt und es wäre 


größeren Umſätzen gekommen, wenn nicht Inhaber auf höbere Preiſe ger 


Old. September⸗October 210 M. 


Roggen h 5 Dan 
Woche noch haben die ſtarken Zufuhren der ver . Woche in dieſer 


mentlich bra 
tende 


dur 
1 
Beza 


Quantitäten an den Markt, 
wenn auch be 
zumal da 
litäten N 
baften O 
zu berabgeſetzten Preiſen zu 

äufer, ſondern ein großer Theil mußte zu 
& dieſe gewachſen find. Der Preis⸗Rü N 0 
ark anzunehmen. Umſätze waren jedoch noch immer ziemlich bedeutend. 
blt wurde per 100 Klgr. 15,50—17—18 


ehmer war. 


war beſtanden die Offerten meift von den hieſigen e. 
ebr ſchwach und im Ganzen waren die Umfätze nicht be 

notiren iſt alt per 100 Klgr. weiß 19,20—21,10—22,80 M., gelb 
M., feinſter noch r. per 1000 Klgr. Auguſt 200 M. 


ang⸗ 


zugenommen und zwar derart, daß Preiſe gewichen ſind. Na⸗ 
chte Preußen, Galizien und Schleſien von neuer Ernte bedeu⸗ 
als Käufer trat nur der Conſum auf und 30 
deutend gekauft wurde, ſo war doch das Angebot a 
8 Gebirge nur wenig ſich betbeiligte und auch nur für feine Qua⸗ 
Der Druck der Preiſe iſt namentlich durch die mangel⸗ 
ualitäten der neuen Ernte veranlaßt worden, dieſelben waren nur 
placiren und ſelbſt dazu fanden ſich nicht willig 
Lager genommen werden, wo; 
ſchlag gegen vorige Woche iſt ca. 


M., feinſter nur re 
e: 


etwas höher, galiziſch und ruſſiſch 14,50 —15,50 16,50. Im Termin⸗ ) 
ſchaft waren die Umfätze nicht fo bedeutend bei matter Tendenz und Preiſe 


in Folge billiger Notirungen des Effectenmarktes ebenfalls BL ſo daß 


gegen die Vorwoche zu regiſtriren i 
1000 Sc 


eine Reduction von ca. 3 Mark 
Br., Auguſt⸗Sep⸗ 


handelte an beutiger Börſe per 


Klg. Auguſt 16 


Man 


tember und September⸗October 165— 163,50 164 M. bez., October⸗Novem⸗ 
ber 165 M. Br., Nopember⸗December 165,50 —164 M. bez. 

Gerſte war das Geſchäft von geringem Belang, da paſſende Qualitäten 
fehlten. Von neuer Ernte war Einiges zugeführt, jedoch von aus gewachſener 
untergeordneter Qualität, das nur zu jeir gedrückten Preiſen verkäuflich war 


gerer Waare nur 


t. Dagegen iſt ſelbſt von neuer Ernte 


yon in gerin: 


I Offerten als 


Umſätze waren äußert gering und die Stimmung eher etwas matter anzn⸗ 
noch höber. 


dem P 
Hirhtungen hegt. Man handelte an heutiger Börfe per 1000 Kilogr. Auguſt 
Erbſen pexei 

Fut exeinz 


gangener zurückgeblieben bei matter Tenden 
eingebüßt. Die Kündigungen dagegen fin 


Kilogr 


Buchweizen ſchwach ange⸗ 


Kleeſamen unverändert, Preiſe ſammtlich nominell. Zu notiren iſt per 
50 219 roth 46 — 49 — 55 Mark, weiß 45—50—61—70 Mark 1 
ark. 


8 ohne Umſaß, per 


einſaa 


ſpäteren Sichten 


Frage; die Stimmung iſt 
— , , 


Spiritus ift das Termingeſchäft in dieſer Woche bedeutend gegen ver⸗ 


z und haben Preiſe circa 1 Mark 
den prompte Aufnahme von den 


Spritfabrikanten, die noch von frühen Verf lüſſen beſchäftigt ſind; neue 

rdres fehlen noch. Wie man bort, ſollen mehrere Brennereien 55 Mitte 
und Ende dieſes Monats in Betrieb kommen. Man handelte an heutiger 
Börſe per 100 Liter loco 55,50 M. bez. a 0 l ade ener 55,20 


Mark bez. September » October 55,10 —20 
55 Mark Gld 


Export zu hoch und Conſumenten ſich ſebr zurückhal 


al 
Mehl i 


t das Geſchaft ſehr schleppend, da die biefi 


d., October⸗November 


gen Preiſe für den 
tend zeigten. Preiſe 


find daher zum Theil niedriger zu notiren: per 100 Klgr. Weizen fein 30,75 


bis 32 
28,50 Mark, 


notiren i 
Mark. K 


D 
den verſchiedenen Marktplätzen unſerer Stadt hatte ſich im % 


dee 
leiſchwgaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rinds 
Haube 50—55 hr 
d. 50-55 
Kalbfleiſch ro Pf., a e 
Sat 50.—-60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 


ärke 


ark, Roggen⸗ fein 29,50 bis 30,50 Mark, Hausbacken⸗ 27,50 bi 
Wege 11—12 Mark, Weizenkleie 8,50 dis 9 a. 


M. 


waren die Umläze nicht bedeutend und Breife unverändert. Zu 


ſt Weizenſtärke 25 bis 28 Mark. Kartoffelſtärk 
artoffelmehk 13 bis 13,50 Mark. Alles per 100 


e 
Kilo 


12,50 —13,25 


etailprei 
ale beser dec 


ib re 


80 Pf., Geſchlinge dom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 


50 Pf., Kalbsgehirn 25 
30 Pf., Rinds 277— 
* ndoͤzunge pro Stück = 8 


M 
chweinenier Scho i 8 5 Pf., 
BT Do S 4050 Pf, Spe peo b f. öl a 20 ff 
8 90 Pf. bis 1 M., Mat 20 Pf. 


„ Rindsnieren pro 


Paar 608 


= 


0 P 
und 90 Pf. bis 1 Mar, Schinken, gekocht, 1 Mark 
‚pro Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
0 Pf. amerikanisches Sc cen pro Pfund 80 Pf. 
iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. such M. 2 7055 
7 


D Pfund, Lachs pro Pfd. 


mer pro Stück 3 
4% M., junge Gänſe pro Stück 25 M 
9 “ — 9 M., junge Enten pro Paar 
Mr bis 1 P.. 30 Pf, Henn 10 


pro 


1 


3% M., Hühnerhahn pro Stuck 1% 
IS 9 


M. 2 


80 Pf., d d 1 M. 
N gen — wo Pfun 


Stack 2 Mark 50 Pf. bis 4 Mark, 


60 i, Paar 2 Mark 80 Pf. bis 3% Mark, Hühner, Paar 1 M. bis 1 M. 
Pon. Tauben, Paar 70 575 Pf., Ganſeilen, Wort 60 Pf., Ententlein 


Sa 


. 


6 


Na uud Tiſchbevürfniſſe. Butter. rer und Tafelbutter 


äſe pro Stück 


derſelben Periode 1874. 


75 Bi. bis 1 M., Sahnläje pro Stack 20-25 Pf., Kuhkäſe pro: Mandel] die Nachricht auf dem Umwege über Berlin beziehen mülſſen, erfahren unf. 
5070 Pf Weichta e Leſer die Neuigkeit 24 „ als dies bei vire — 
Brot, en it aer Banbbent: 5 6 55 90 Pf, ee Bag = Stunden fpäter, als dies bei directem Bezuge der 


eizenmehl pro Pfd. 5 . C 1 — — 
j i entra! Pfandbrief⸗Anleihe.] Die preußiſche . 
F Ale Pitz 75 I wie N 5 N e 1 2 50 19 clan emittirt ee 1500 008 M. Ren u * 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 f 8 ſunkündbarer Central. Pfandbrief⸗Anfeibe und legt davon in den 
Waldfruchte und Beeren Grüne Stachelbeeren 1 L. 20 Pf., Johan⸗ nächſten Tagen den Betrag von 12,000,000 Mark Nom. zur Subſeription 
ß , . 
eg fe, Wachbolderbeeren 1 L. liegen jahrlich zweimaliger Auslooſung und ſind mit 10 Bros 
20 Pf., friſche Morcheln 1 L. 50 Pf. Steinpilze 1 L. 12 Pf., Cham: ent Zuſchlag zum Nominal⸗ Betrage rückzahlbar. Die Geſell⸗ 
/ 5 ch Pf ge: haft gewährt hypothekariſche Darlehne ſtatutmaßig nur innerhalb des Ge⸗ 
dörrte Pilze 1 L. 75 Pf., grüne unreife wälſche Nüſſe Schock 40 Pf. Haſel⸗ biets des deutſchen Reichs und nur auf ſolche Grundſtücke, die einen dauern⸗ 
3 Gbd. 5 Pf. f 5 den und ſicheren Ertrag ergeben; ausgeſchloſſen von der Beleihung ſind des⸗ 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 3—3 M. 20 Pf. halb insbeſondere Bergwerke und Steinbrüche. Kein Central⸗Pfandbrief 
N {darf von der Geſellſchaft ausgegeben werden, der nicht zuvor durch eine ihr 
chilt 30 Pf. Braun⸗ und Grünkohl Korb 60 Pf. lumenkohl Roſe 50 Pf. zuſtehende Hypothekenforderung gedeckt iſt. Die Central⸗Pfandbriefe lauten 
" "lauf den Inhaber und werden don dem Präfidenten oder einem Director und 
. bis 80 Pf., Melonen pro Stück 1Y—2 Mark, Gurken pro Stück einem Mitaltede des Verwaltugsratbes unterzeichnet und von einem Revifor 
3 bis 5 Pf., Gurken zum Einſauern 1 Schock 2 M., Dill pro Gedund mit der Beſcheinigung verſeden, daß die vorgeſchriebene Sicherheit in Hypo⸗ 
3 Liter 15 Pf., Sellerie, pro Mandel 30 bis 50 Pf., thekenInſtrumenten vorhanden iſt. Der Regierungscommiſſar bezeugt unter 
eterſilienwurzel, Gdd. 20 Pf., grüne Peterſilie Gbd. 10 Pf. Meerrettig | den auezügebenden Pfandbriefen, daß die ftatitmäbigen Beſtimmungen äber 
Mandel 1% bis 6 M. Nübrettige Schilk 30 Pf., Radieschen Schilt 40 Pf den Geſammtbetrag der auszugebenden Pfandbriefe beobachtet ſind. Die 
’ grüne Rohrzwiebeln Schili pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen der Central⸗Pfandbriefe wird 
ilt 15 Pf. Kopffalat Schilt außer durch Hinterlegung eines, den ausgegebenen Pfandbriefen wenigſtens 
e 7 leichen Betrages guter bypothekariſcher Forderungen in den Archiven der 
Hadfruüchte friſches und gedörrtes Obft. Saure Kirſchen 1 L.] Geſellſchaft, durch die unbedingte Haftung der Geſellſchaft mit ihrem ge⸗ 
1 9. 25—0 Pf., friſche Aepfel 1 L. 20—25 Pf., ſammten Vermögen, insbeſondere mit ihrem Grundkapital und Reſervefonds 
Kriecheln 1 L. 25 Pf., Apfelſinen Stüd 16—20 Pf., Citronen desgl., Feigen geſichert. Die preußiſche Central⸗Boden⸗Cxedit,Actienzeſellſchaft iſt mit einem 
g % 1 M. 20 Pf., Aprikoſen Grundkapital von 36 Millionen Mark errichtet, worauf 40 Prozent des 
. 20 Pf. bis 2% M., Reineclauden pro Pfd. Nominalwerthes eingezahlt ſind. Statutmäßig darf die Geſellſchaft auf die 
„ Paräddiegäpfel Pfd. 25 Pf., geb. von ihr ausgegebenen Central-Pfandbriefe Worſchüſſe gewähren, wogegen 
Aepfel Pfd. 60-80 Pf., geb. Birnen fund 40-60 Pf., geb. Kirſ en Pfd. keine Beleihung von Induſtriepapieren und fonftigen Speculations⸗Effecten 
60 Pf. geb. Pflaumen fo. 40 bis 60 Pf. Pflaumenmus Pfd. 70 Pf. ſtattfindet, indem die Geſellſchaft in dieſer Hinſicht nach Art. 2 sub 8 ibres 
Ha ebutten fo. 1 M., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig per 1 [Statuts an die Normen der königlich preußiſchen Bank gebunden iſt. Daß 
2 Mark. 20 ff. x der eigene Beſitz an Effecten nur in preußiſchen Staatsanleihen, deutſchen 
— — — W 0 Communal⸗Darlebnen, preußiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen, preußi⸗ 
a Breslauer Schlahtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 9. und ſchen landſchaftlichen Pfandbriefen und eigenen Central⸗Pfandbriefen gehalten 
„ Auguſt. Der Auftrieb betrug: 1) 434 Stück Rindvieh, darunter 215 worden, beftätigt auch der Verwaltungs⸗Bericht pro 1874. Es bieten danach 
Ochſen, 219 Kube. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht die 4% prozentigen Central⸗Pfandbrieſe nicht nur die Gelegenheit zu einer 
excl. Steuer prima Waare 54 bis 56 Mark, II. Qualität 45—47 Mark, völlig. geſicherten Kapitals⸗Anlage erſten Ranges, ſondern dieſelben gewähren 
eringere 2730 Mart. 2) 977 Stück Schweine. Man zahlte für 50 dem Inhaber auch noch den Vortheil, daß, da bei ſtattfindender Ausloofung 
* 05 in von 110 Mark 
ai h f h t er Kapitaliſt ſtets in der Lage 
leiſchgewicht excl. Steuer prima Waare 19 — 20 Mark, geringſte Qualität ist, wiederum eine geſicherte Anlage zu wähle i ine 4 
9 Mark pro Stück. 4) 491 Stück Kälber erzielten Mittelpreiſe. verluſt erleiden zu Dürfen. (Siebe N n, ohne jemals einen Cours⸗ 


„Breslau, 14. Auguſt. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ [Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Caſſaſcheine] Das . 
toir für Baubedarf. A. Ae Das Geſchaft war im Allge⸗ bringt 59 5 9 5 5 Notiz, an deren Wass bie das KT 
meinen wie in voriger Woche; es zeigte ſich lebhafte Nachfrage, die aber doch Es ſollten die Gifenbahn-Gaflaiheine der Leipzig. Dresdener Eisenbahn 
nicht eine derartige Steigerung erfuhr, um auf die Beſſerung der Preiſe à 1 Thlr. im 30 Thalerfuß auch gegen 100⸗Markſcheine ſpäterhin umgetauſcht 


„einen Einfluß üben zu können. — Es wurde bezahlt a Bauplatz: werden. 


Verblendſteine 44—55 Mark, Klinker 34—42 Mark, Mauer iegeln I. 1 ——— J 
35—37 Mark, do. II. 3134 Mart, . iegel 2829 Mark, Dachſteine 1 Duncan Sherman u. Comp in el Die heute eingetroffene 
32—38 Mark, Hohlziegel 37—42 Mark, ei und Brunnenziegel 45 bis überſeeiſche Poſt bringt die Details über das salliffement von Duncan 
50 Mark, een ee 75—90 Mart, Simsziegel 0,50 Ctm. lang pro Stück Shermann u, Comp. Man ſchreibt aus Newvork vom 30. Juli: Das Ans 
9500 Mer Ga hella pr. DM. 3-4 Mt, Weerfanfteinplatten . eee e e samen Sherman 
‚50— 1 i Ex , f i Ei; N . e elt wie ein Bli ö i 
Cementplatten 16 Dt, Kalt ee " 5 1 180.450 Mut de. getroffen und anfänglich Befürchtungen berborgerufen, wel ich köclüger 
oberſchl. 0,82—0,90 Mart, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11— 14,50 Mark, Weiße nicht beſtätigt haben. Nachdem ſich die erſte Aufregung gelegt und 
do. Stettiner 15 -17 Mrk., Dauergips pr. Eir. 2.25 2,50 Met, Studatur: vie Urſachen, welche den Sturz der Firma herbeigefübrt, klar geworden, ist 
give, 33,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 34 Mek. Granitſtufen pr. Ifde. Meter man zur Etnſicht gelangt, daß der Zuſammenbruch keineswegs der Anfan 
—Mrk., Pferde⸗ und Viebkrſppen von Kunftftein, pr. Ifve. Meter 8 bis einer neuen Kriſis fei, vielmehr indirekt noch von 1873 her datire und di d 
2 1 „ pr. 12 l I irekt 
9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 22— 26 Mit. io Sr — er * e ſei. Es war kein Geheimniß, 
i der r nean, Sherman u. Comp. an viel jetzt nothleidenden Gi 
Berlin, 14. August. [Bericht der General-Agentur für Hypo: Unternehmungen betheiligt waren, wodurch ein Theil ibres Capitals deren 
tbeken⸗Banken.] Der Auguſt eröffnete in ebenſo matter Stimmung, als gin während ; iche ö h 
\ [ee h ging, während ein anderer nicht unbeträchtlicher Theil auf lange Zeit feſtge⸗ 
der Juli geſchloſſen. Es find von Privat⸗Capitaliſten nur ſehr wenige von legt, alſo unproductiv ö ; acid 
r } oſſen Ir an legt, alſo gemacht wurde. Trotzdem erlitt der Credit der Firma 
ihren Reiſen bis jetzt zurückgekehrt und bewegt ſich das Geſchaft noch in hier wie in Europa, wenn überhaupt, nur wenig Einbuße; das Haus konnt 
jehe engen Grenzen. Inſtiuts⸗ und Behörden⸗Capitalien find für pupilla⸗ ſich demnach wenngleich es ſchon ſeit mehreren Jabren it r abrſcher 8 
tiſche Hppotheken ebenfalls noch jebr knapp und von einem eigentlichen Um⸗ lich nicht unbedeutenden Unterbilanz zu arbeiten hatte, dem äußeren Ans 
ſatz nichts zu berichten. Für zweite und weitere Eintragungen fehlen, wie ſcheine nach unverſehrt aufrecht erhalten. Ader die letzten beiden abre 
ſchon oben erwähnt, unſere Privatcapitaliſten. Amortiſafions⸗Hypotheken waren nicht dazu angetban, früher erlittene Verluſte auf legitimem % 6 
find wenig angeboten, offerirte wurden mit 544 —6 pCt. incl. bei I—2 pCt.] wieder einzubringen. Die Hoffnungen aller Häuſer, welche im Sabre 1873 
Do. aus 70 Markt i Hypotheken auf Güter ſind ſtark offerirt und zahlungsunfähig wurden, aber dennoch weiter arbeiteten, in der Erwartung, 
finden nur ſchwer P ar . : daß eine günſtige Conjunctur oder eine gute Saifon das lecke Schiff wiedet 
Poſen, 13. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. ur Geſchaſt Tine Dre b e 1 71 ur legi⸗ 
h Be eine De der Verluſte berſprach, warfen fi uncan 
Kündiaungspreis 164. Auguſt 164 G. Auguſt⸗September 164 bez. u. Sherman und Comp., gleich vielen anderen Häuſern, der Speculation in die 
September⸗October 163 bez. u. B. Herbſt 163 bez. u. B. October⸗No⸗ Arme und dieſer find fie zum Opfer gefallen. Geſchafte, die ganzlich außer: 
vember 162 G. November⸗December 162 G. Frühjahr 164 G. — Spiritus] halb des Rayons eines Bankhauſes lagen, namentlich enorme Transactionen 
(pr: — Liter J) matter. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis 54,40. Auguſt] in Baumwolle wurden auf eigene Rechnung unternommen, wodurch fort⸗ 
55 ＋ Ya 85 9 en 5 70 ber 91 88 8005 821 40 ber = 7 7 3 3 herbeigeführt wurden, bis der Zuſammenbruch ſchließ⸗ 
5 obember ez. u. B. ecember ez. u. G. anuar „ ich ni zu vermeiden war. 
bez. u. B. ril⸗Mai 1876 55, 80 . u. B. — Spirit r AT T 5 
80 54, 20 * E 1 rr * Wüllen in 1 Amerikaniſche int 3 a8 in 
— — — iſſouri, Kentucky und Tenneſſee eine geringe aks⸗Ernte in Ausſicht 
Gardelegen, 13. Auguſt. [Hopfen] Bis vor ca. 8 Tagen iſt die] ſteht. Die Uferländereien in dieſen Staaten, auf denen viel Tabak gebaut 
Pflanze, wie in meinen Berichte vom 9. Juli c. geſchildert, geſund und in | wird, wurden zum größten Theil unter Waſſer geſetzt und in Folge deſſen 
normaler Entwickelung geblieben, ſeitdem aber hatte fie von großer Hitze zu | ausgedehnte Tabakspflanzungen entweder ganz zerſtört oder doch arg ver⸗ 
baden 8 hr een e gefährlich -werden konnte, fo aber 7 — 2 1 1 De eg! ey er 
aben nur die leichten Lagen etwas gelitten. in Kentucky und Tenneſſee auf die Hälfte einer Durchſchnitis⸗Ernte. Die 
In Begleitung ſtarker Gewitter batten wir geſtern Abend einen durch: | Wurzeln des auf den Anböhen gepflanzten Tabacks wurden in Folge der 
dringenden Regen, welcher nicht allein die Schäden gemindert, ſondern anhaltenden Regengüſſe durch Wegwaſchen des Erdreichs bloßgelegt und 
auch ee und Ausbildung der Blüthe des Späthopfens beför⸗ Panne er ee — 3 . — den 
dern wird. ounties Ballar raves, Livingſton und MeCracken in Kentucki iſt der an⸗ 
Nach heutigen Ausſichten haben wir eine gute Ernte zu erwarten, zwar | gerichtete Schaden fo groß, daß die Tabakspflanzer ganz entmuthigt ſind. In 
nicht fo groß, wie der üppige Stand der Pſtanze vor der Blüthenzeit er⸗ Folge des Hochwaſſers haben viele Bäche ſich neue Bahnen gebrochen und 
warten ließ, immerhin glaube ich aber mit der Taxe einer %— ⸗Ernte] überall findet man Waſſertümpfel, die ganze Felder einrahmen. Da wo das 
das Richtige zu, treffen. Der Ertrag des Frühhopfens bezüglich Quantität] Waſſer abgelaufen, liegen die Tabakspflanzen flach auf dem Grund und wer⸗ 
— nicht jo groß wie der des in Ausſicht ſtehenden Späthopfens — ſcheint | den, aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich nie wieder erheben. Die Anlage von 
geſichert, während der Ertrag des Letzteren von dem Wetter bis zur Reife] Abzugsgräben wird in dieſem Jahre ernſter als je zuvor in Angriff ge⸗ 
abhängt. Die Ernte des Frübhopfens beginnt in ca. 14 Tagen. nommen. 


Glasgow, 10. Aug. [Ciſenbericht von Theodor Hertz, vertreten] „ Nr. 84 des 18. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war in der ver⸗ lichen Zeitung“ (Verlag eie Breslau) enthält: 
een Woche ehr belebt und Preiſe find beute durchweg höher, als vor Wie iſt der Sinn für belehrende Lecküre in den Kreiſen der ländlichen 

Tagen. Gemiſchte Nos. Warrants wurden geſtern bis 62 S. 9 P. Kaſſe Bevölkerung zu heben? (Schluß.) — Die Krankheiten der Gewerbetreiben⸗ 
bezahlt. Verſchiffungsbrände find begehrt, hauptſachlich zur Deckung früherer den. (Schluß.) — Statiſtiſches vom Königreich Sachſen. — Das Grummet. 
87 Blanco⸗Verkäufe. - — Zur Warnung für Brennereibeſitzer. — Aufbewadrung des Düngers im 
N eute war der Markt ſogar aufgeregt; Warrants wurden bis 64 S. Stalle. — Selbſiwirkender Sicherheitsventilhahn für Dampfeylinder. — Die 

P. Kaſſe bezahlt, wozu ſchließlich Abgeber blieben, Käufer 64 S. Schreibmaſchine. — Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: Aus 

Es Oer täglich circa 1000 Tons Eiſen ins Store. Namslau. — Aus der Gegend von Münſterberg, Ottmachau, Patſchkau und 
ee erſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,014 Neiſſe. — Auswärtige Berichte. Aus Berlin. — Vereinsweſen. 

bs gegen 7,646 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen Schleſiſcher Centralverein für Gärtner und Gartenfreunde. — Wochen be⸗ 

ares, und in dieſem Jahre 334,946 Tons gegen 252,874 Tons während richte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Aus Poſen. — Aus Königsberg. 
— Aus Nürnberg — Wochenkalender. — Juſerate. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


UPommerſche Central⸗Eiſenbahn.] Die erſte Rathenzahlung der 
25 Festen d 1 9 00 ter F re e 2 GORe 
letzten Tagen circa 1 S. „weil die Ordrebücher d erſelben fand am 12. d. M. auf dem Stadtgericht ſtatt. Dieſe erſte Rate 
— beſonders für Nr. De N. 3 Giezerel⸗ Een nit 901 1 wird ſeitens der Concursverwaltung an die Gläubiger zur Vertheilung kom⸗ 
Vorrath von Nobeifen iſt nur mäßig und wird bei den boraugfichtlic guten | men, welche Grundbeſiz⸗Entſchädigung zu verlangen haben. Auch Herr 
Herbſt⸗Verſchiffungen vor Ende des Jahres keine Zunahme erfahren. Es Kaiſer ſteht jetzt mit der Concursverwaltung in Unterhandlung, derſelden 
ſteht daher auch zu erwarten, daß 90 eiſen⸗Preiſe ſich während dieſer Zeit eine Abfindungsſumme für die Forderung gegen ihn zu zahlen. 
gut halten werden; der fernere Gang der Preiſe im Winter wird von der mtr Tine Die Berlin⸗Görlitzer Bahn wird die von der Görlitz⸗ 
Entwickelung des Geſchaftes in Schienen und anderem fabricirten Eiſen ab⸗ Rei enberger Linie abzweigende Strecke Nickriſch⸗Zutau in kürzeſter Friſt 
bargen augenblicklich ſieht es damit noch ſehr schlecht aus. „ vollenden. Am Dinstage hat bereits der erſte Perſonenwagen mil Beamten 

eutige Tat ſtellen ſich wie folgt: Nr. 1 circa 55 S. 6 P., Nr. 3 circa der Bahn die Strecke paſſirt. Wenn nicht früher, wird die Strecke ſomit 
— ee 92 File ab Wet 47 S., melirt 47 S., weiß 46 S. 6 P. per Ton jedenfalls den 1. October dem Betriebe Übergeben werden können. n 
8 — ale Eiſenbahn.] Die Actionäre der Oberheſſiſchen Eiſen 

Oberſchleſiſche Bank 15 Handel und Induſtrie in Beuthen.] Der] bahn⸗Geſellſchaft werden auf den 18. September zu einer außerordentlichen 
Aufſichtsratb der Oberſchleſiſchen Bank für Handel und Induſtrie hielt diefer | Generalverſammlung einberufen, um über den Verkauf der Bahn und in Zus 
Tage eine Sitzung, in welcher über die bisher erzielten Geſchäftsreſultate be ſammenhang damit über die Auflosung der Geſellſchaft Beſchluß zu faſſen. 
richtet wurde. Hiernach eniſpricht der Nettogewinn der pro I. Semeſter a. c. Wie bekannt, find die Bedingungen, unter welchen die Oberheſſiſche Eiſen⸗ 
lte geſtellten Bilanz nach anſehnlichen Abschreibungen einer Verzinſung des bahn⸗Geſellſchaft an die Groß herzoglich Heſſiſche Regierung verlauft werden 

ctiencapitals mit rot. 8% % pro rata temporis. — Der Status der Bank, foll, bereits vereinbart, fie beſtehen im Weſentlichen in dem Umtauſch der 
fo berichtet die Direction Berliner Blättern, ift befriedigend, zumal die Engage⸗ mit 3, garantirten Actien gegen gleichwerthige Staatspapiere und da die 
ments bedeutend verringert worden find und noch weiter herabgemindert Verhäliniſſe der Bahn einen bedeutenden Aufſchwung des Uaternehmens nicht 
werden. Aus welchem Grunde die Direction ſolche Berichte nur nach Berlin erwarten laſſen, da ferner über die Garantie ſelbſt Zweifel entſtanden 
und nicht auch nach Breslau direct ſendet, wiſſen wir nicht; dadurch, daß wir! ſind, jo darf man erwarten, daß die Actionäre in dem Verkauf ihrer Bahn 


E 


N 


= 
== 


2 


— Pr Dh ee — 8 — 
2 — S re Ta Fr rt = — 
ERST =: ee, Fa TE 8 


a) * 


* 


m 


er 


nr 
— * 


in Siegen. 


ſchrei eilten ſogleich einige mitleidsvolle Nachbarinnen berbei, um den Un⸗ 


ki yon von Friedrich Vodenitedt. — 


N 8 


an den Staat nicht widerſtteben werden. Die Oberbeſſichen Bahnen wurden 
im Jahre 


1868 conceſſionirt und am 31. Juli 1871 in ihrer ganıen Aus: 
dehnung (Gießen⸗Gelnhauſen 9,3 Meilen, Gießen⸗Fulda 14 Meilen) dem 
Betrieb übergeben; ihr Verkehr bat ſich nur langſam entwickelt, jo daß die 
für ſedes Jahr Zuſchüſſe leiſten mußte, ein Umſtand, der 
gegeben dat, die Bahn für den Staat zu erwerben; 


ger cooptirt. Herr Ziffer 


Nach der mit 
ein Mitglied 
nicht eber in der Lage, 
dis daſſelbe nicht feine Aufnahme in die Statuten g 
ur Tarifreform in Oeſterreich.] Wie das „Tageblatt“ bört, wollen 

die nk der Nordbahn, der Karl⸗Ludwig⸗ und Lemberg⸗Czernowitzer 
Bahn im Intereſſe des durch ſie vermittelten Getreidehandels die Anwendung 
des vom 1. Januar 1876 einzuführenden „Allgemeinen Tarifes auf die 
Normal: und Stückgüter“ beſchränkt wiſſen und werden eine diesbezügliche 
motivirte Collectiv⸗Eingabe an das Handelsminiſterium richten. Proponirt 
wird darin die Aufrechterhaltung der Tarife im innerdſterreichiſchen Verkehre 
vom 15. Januar 1875, der Ausnabmstarife I. und II. im rumäniſch⸗galiziſch⸗ 
deutſchen Verkehre vom 15. März beziebungsweiſe 1. April 1875, des 
Specialtarifs vom 1./13. Juni 1875 im ſüdruſſiſch⸗oͤſterreſchiſchſüddeutſchen 
Getreideverkehre, des directen Ausnahmetarifs vom 19. November 1873 im 
weſtruſſiſch⸗öſterteichiſchen Verhandgüterverkehr und des Specialtarifs im 
ſüdruſſiſch⸗öſterreichiſch⸗ſchweizeriſchen Getreideverkehr vom 1/13. Juni 1875. 


in Herford, der K 5 nd 
„W. und der Kreisrichter und Abtheilungs⸗Dirigent 


foren: Jeske in Bromberg, Winter in Naumburg a. d. H. um 
Ban 10 in Frankfurt a d. O.; den Gerichts⸗ und Depoſitalkaſſen⸗Rendan⸗ 
v. Jaminet in Culm, Nauhaus in Burg, 


: Arndt in Greifswald, ö 
en Borken und Hering in Kolberg; den Gerichtskaſſen⸗Rendanten: 
Seidel in Sprottau, Berns in 
Lechner in Duisburg, D 8 1 \ 
Beutben OS., Godeſobann in Delisih und Friedel in H t 
dem Gerichts⸗Depoſitalkaſſen⸗Rendanten Bleul in Breslau. dem Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Secretär Jahn in Marienwerder und dem Stadt⸗Gerichts⸗Secretär 
Kaldhoff in Berlin. — Dem Kanzlei⸗Inſpector Döhring bei dem Appel: 
lations⸗Gericht in Marienwerder iſt aus Anlaß feines Dienſtjudilaums der 
Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. — Dem Ne Reber 
Sieber in Hannober iſt bei ſeiner Penſionirung das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

[Eine betrunkene d eee Ein Branntweinbrenner in Tornocz 
schüttete jungſt ſchmutzig gewordenen Branntwein in den Hof ſeines Hauſes 
aus. Das geſchah am Abend. Am nächſten Tage ſtand feine Frau auf 
und eilte in den Hof, um nach ihren zwölf Gänſen zu ſehen. Allein kaum 
batte fie die in den Hof führende Thür geöffnet, als ſie auch gleich einen 
Schrei ausſtieß, denn, o Jammer! ihre zwölf Gänſe lagen rings um den 
ausgeſchütteten Branntwein und rührten kein Glied. Auf das Jammerge⸗ 


glücksfall zu conſtatiren. Damit nun wenigſtens die ſchönen 1 — gerettet 
wurden, beſchloſſen die verſammelten Madamen, daß die Gänſe gerupft und 
das Fleiſch dann auf den Kebrichthaufen geworfen werden ſolle, was auch 
ausgeführt wurde. Doch noch war die Tragödie nicht zu Ende. Als am 
nächſten Tage die durch die Ereigniſſe des vorigen Tages noch ganz ver⸗ 
ſtimmte junge Frau in den Hof geht, laufen ihr von allen Seiten nackte 
Gänſe entgegen. Dieſe batten nämlich im Laufe der Nacht ihren Brannt⸗ 
weinrauſch ausgeſchlafen und ſtürmten nun auf ihre Herrin ein, um derſelben 
entweder ihre Verwunderung über ihre Umwandlung auszudrücken, oder aber 
um ſich für die ihnen geraubten Federn einen Heringsſchmauß gegen den 
Katzenjammer auszubitten. 


Literariſches. 

[Ernſt Eckſtein] hat mit feinen feuilletoniſtiſchen Humoresken 
einen Erfolg errungen, der in unſerer Literatur nur ſelten bis jetzt 
vorgekommen iſt. So liegen ſeine „Flatternden Blätter“ nach 
ſechs Wochen in dritter Auflage, der „Beſuch im Carcer“ 
nach drei Monaten in achter und die Skizzen: „Aus Secunda und 
Prima“ nach fünf Monaten in neunter Auflage vor. Das ſind 
Erfolge, auf die Eckſtein wahrhaft ſtolz ſein kann. 


Die von Ernſt Eckſtein redigirte, im Verlage von Joh. Fr. Hart⸗ 
knoch in Leipzig erſcheinende „Deut 
Nummer folgenden intereſſanten Inhalt: Zu viel von Robert Hamerling. — 
au Weihe des Arminsdenkmals von Julius 194415 — Am Tomaſee von 

arl Ferdinand Meyer. — Barbaroſſa ſchläft von E. A. Schröder. — Einem 
reunde von Karl Wörmann. — Einem Mädchen von Murad 
allada's Erlöſung von Felir Dahn. — Im Carneval von 
Im Dunkeln von Albert Lindner. — Verſchiedener 
Ich kann dich nicht vergeſſen von Adolf 

eiß. — Sprüche von Paul Haſe. — Die geiſtige Phyſiognomie unſeres 
Zeitalters von Ernſt Eckſtein. — Vermiſchte Mittbeilungen. — Ein Sänger 
des Peſſimismus. — Briefkaſten. — Aufruf zur Errichtung eines Denkmals 
für Waltber von der Vogelweide in Bozen. 


[Die Nr. 33 der enden Ge von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilte in Berlin, enthält: Gerſon, Landsberger und Kohn. Von 
einem Mitarbeiter der „Kreuzzeitung.“ — Die volkswirthſchaftliche Reaction. 
Von H. V. v. Unruh. III. — Literatur und Kunſt: Die vermuthlichen 
Bildniſſe von Armin, Thusnelda und Thumelicus. Von Karl Blind. — 
Das Reiſebrieffieber. Von Julius Weil. — Darwins neueſtes Werk. Von 
Carus Sterne. — Aus der Hauptstadt: Eine Wanderung durch die Straf: 
anftalten von Berlin. Von Paul Lindau. — Notizen. — Offene Briefe 
und Antworten. — Inſerate. 


peſſimiſtiſchen 
Effendi. 
Konrad Telmann. — 


e Dichterhalle“ bringt in ihrer 15. | Ir 


ragte 


Wien, 14. Auguſt. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 


Conſtantinopel: Der auſtro⸗ungariſche Geſchäftsträger Baron Herberk lo 


hatte am Donnerstag mit dem Großvezier und dem Miniſter des 
Aeußeren eine längere Beſprechung, wobei er wiederholt beruhigende 


15 Min. Weizen: fla 
f —, October⸗November 217, — 4 
Septemder⸗ October 157, —, October⸗November 158, — 
8 Septbr⸗Octbr. 55, 75. Spiritus 
„September 55, 50, September⸗October 55, 80. 


—, September « October 215, — 
ver Auguſt 156, —, 

Rüböl ſtill, per 
co, 55 


Petroleum 
K 


Erklärungen über die Haltung Oeſterreichs abgab, welches den Auf 16, 3 


ſtand in der Herzegowina als eine interne Angelegenheit der Pforte 
betrachte. Die „Correſpondenz“ bemerkt hinſichtlich der Journalnach⸗ 
richten über die bevorſtehende Ausſchiffung der türkiſchen Truppen in 
der dalmatiner Enclave Klek: Wenn das diesbezügliche Anſuchen der 
Pforte an das Miniſterium des Aeußern zu Wien gelangen würde, 
würde demſelben im Einklange mit früheren Präcedenzfällen entſprochen 
werden. — Die „Preſſe“ meldet: Graf Zichy iſt geſtern nach Eon: 
ſtantinopel abgereiſt. 

Wien, 14. Auguſt. Von der Nachricht einiger Blätter über die 
bevotſtehende Ankunft des Fürſten von Montenegro ift in maßgebenden 
Kreiſen nichts bekannt. 5 

Brüſſel, 14. Auguſt. Der deutſche Geſandte Graf Perponcher 
überreichte dem Könige fein Abberufungsſchrelben. . 

London, 14. Auguſt. Die „Times“ meldet: Die Paſſiva des 
geſtrigen Falliſſements Denegre betragen / Million, indeß wird Voll⸗ 
zahlung erwartet. 

Alexandrien, 14. Auguſt. 4000 Mann egyptiſcher Truppen 
ſind in Suez eingeſchifft worden, um den Einfall der Abyſſinier ab⸗ 
zuwehren. g 

Newyork, 14. Auguſt. Die Paffiva der falliten Firma Duncan, 
Sherman u. Co. betragen 4,872,128, Actioa 2,112,740. 

Newyork, 13. Auguſt. Briſton macht die Einberufung von zehn 
Millionen vierundachtziger Bonds mit dem Bemerken bekannt, daß 
deren Verzinſung vom 13. November 1875 ab wegfaͤllt. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Konſtantinopel, 14. Auguſt. Weitere 600 Dalmatier rücken am 
Mittwoch in der Herzegowina ein. 
Madrid, 14. Auguſt. Die Flotte ſetzt das Bombardement auf 


die carliſtiſchen Häfen an der cankabriſchen Küfte fort. 


ſhington, 13. Auguſt. Nach dem Bericht des Agricultur⸗ 
Departements pro Auguſt iſt der Stand der Baumwollenernte infolge 
der Trockenheit weniger gut. Die Durchſchnittsernte im Allgemeinen 
wird auf 95 Procent geſchätzt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. (Anfangs⸗Courſe.] Credit, 
Actien 387, 50. 1860er Looſe 122, 50. Staatsbahn 499, 50. 
178, 50. Italiener 73, 40 Söer Amerikaner 101, 75 Rumänen 30, 50. öpro⸗ 
cent. Türten 39, 60. Disconto⸗Commandit 156, 50. Laurahütte 92, 75. 
Dortmunder Union 16, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 95, 50. Mbeiniſche 
112, —. Bergiſch⸗Märliſche 85, — Galtzier 101, —. Reichsbank —, —. 
— Sehr feſt, animirt. 1 

Weizen (gelber): Auguſt 213 —, Sept.⸗Octbr. 215, —. Roggen: Auguſt 
161, —, Septbr.⸗Oetbr 159, 50. Ruüboͤl: Septbr.⸗Detbr. 59, 20, Dct.:Nobbr. 


60, —. Spiritus: Auguſt⸗Septbr. 56, —, Sept⸗Octbr. 56 80 
Berlin, 14. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 
Cours vem 14. 13. Cours vom 14. 12. 
Oeſt. Eredit⸗Actien 388, —, 384, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. — , = 
Deit. Staatsbahn 500, —! 496, 50 Saurabütte =. 93, 78 92, 90 
Lombarden 179, 50 174, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 51, — 52, — 
Schleſ. Bankverein 97, 25 85, 50 Wien kurz . . 182, — 182, — 
Bresl. Discontobank 72, 25 72, 700 Wien 2 180, 75 180, 75 
8 Vereinsbank 88, 50 S8, 50 Warſchau 8 Tage. 280, 30 280, 
Bresl.Wechslerbank 68, 75 68, 75] Seſterr. Noten - 182, 30 182, 25 
do. Pr.⸗Wechslerb. 68, —] 68, — Ruß. Noten 280. 70 280, 60 
do. Mallerban . — — ) 
Zweite Depeide, 3 Uhr 10 Min. K 
4% proc. preuß. Anl. 105, 75 105, 75 Köln⸗Mindener . 94, 25 92, 30 
3 pre. Staatsſchuld 92, 60 92, 60 Galizien 101, 25 100, 25 
9 E tiefe 96, — 95, 75 Oſtdeutſche Bank. 79, 50 79, 50 
eſterr. Silberrente 67, 50 67, 40 Disconto⸗Comm. . 156, 50 155, 75 
Oeſterr. Papierrente 64, 30) 64, 30 Darmitädter Credit 128, 75 128, — 
Türk. 5 11865 Anl. 39, 50 39, 80] Dortmunder Union 16, 201 16, 2 
Aa Anleihe —, — 73, 40 Kramſta 251 80, 2 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 72, 70 72, 75 London lang 20, 30% —,— 
Rum. Eiſ.Obligat. 30, 25 30, 25 Paris kurz 80, 63 —. — 
Oberſchl. Litt. A.. 144, 10] 143, 75 Moritzhütte +. 30, J 380. — 
Breslau⸗Freiburg 82, 20 81, 60 Waggonfahrik Linke 52, 50 52, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 105, 50 105, 250 Oppelner Cement. —, . =» 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, 10 109, 10 Ver. Br. Oelfabriken 51, 75] 51, 75 
Berlin-Görliper ... 45, 50 46, 40 Schlei. Gentralbant ' — — . — 
Bergiſch⸗Märkiſche. 85, — 84 — Reichsbank —, — 153, 75 
Nachbörſe: Creditactien 387, 50. Franzoſen 500, —. Lomparden 
179, —. Discontocommandit 157, 20. Dortm. 16, —. Laurahütte 93, 20. 


Reichsbank 156, 25. 1860er Looſe —, - 

Auf günſtige Auslandsnotirungen feſt, ziemlich lebhaft. Speculations⸗ 
wertbe ſteigend. Rheiniſche Bahnen, Bergwerke beſſer. Anlagen, beſonders 
Reichsbank beliebt. Bankantheilwerthe beſſer. Discont 4% &. 

Frankfurt a. M., 14. Auguſt, 1 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 193, —. Staatsbabn 250. Lombarden 88, 75. Galizier —, 
5 err —. Papierrente —, — 1860er Looſe —. Reichsbank 155%. 

nimir 

Frankfurt a. M., 14. Aug., Nachm. — Uhr — M. es 
Defterr. Credit 198, —. Franzosen 249,75. Lombarden 88%. Bohmiſche 
Weſtbahn 172%. Elifabeth 162%. Galizier 202, —. dweſt 130, -—, 
Silberrente 67%. Papierrente 64% 1860er Looſe 122%. 1864er Looſe 
314, 80. Amerik. 1882 —. Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bodencredit 83%. 
Darmftädter 129. Meininger 83. Frankfurter Bankverein 74%. Wechs 
lerbant 74. Hahnſche Eſſectenbant 107. Oeſterreichiſche Bank 811. 
Schleſ. Vereinsbank 88%. Sehr feſt. 

Wien, 14. Auguſt. [Schluss Gonsfe) Feſt, ſtill. 


j 14. 13. 
Renta . ele 70, 88 70, 70 l Staats-Gitenbahns i 

National-Anlehen .- :: 74, 15 74, —] Actien⸗Certificate . 275 —272, 25 
1860er Looſe 112 60112, 50 Lomb. Eiſenbahn . 99, 60 97, 90 
18642 Looſe ; 136. 70186, 50 Lenden 111, 50/111, 65 
Credit⸗Actien 216. 80,215, 20 Galizie r 222, 50221, 25 
Norbweitbahn- . -» »- 143, 50142, 75 Unionsbant: .. +: -- 91, 80 90, 70 
Nordbaher -........ 181, —!181, —Kaſtenſcheine 164. 751165, — 
G 104, 90103, 40 Napoleonsdorr 8, 921418, 94% 
ant.! 32, 50 33, —Boden⸗Credit Dine 
Paris, 14 Auguſt. [Anfongs-Eouefe) Zprocent. Rente 66, 95, 
Anleihe 1872 105, 35. do. 1871 —. Italiener 73, 05. Staats⸗ 

bahn 620, —. Lombarden 222, 50. Türken 39, 80. Spanier —. Feſt. 
London, 14. Auguſt [Anfangs Coarſe.] Conſols 95,01. Itauener 
7214. Lombarden 9. Amerikanet 107%. Türken 3974. — Wetter: 


Regneriſch. 
Newyork 


13. Auguſt, Abends 6 Uhr. [Schluß courſe.] Gold⸗Agio 
13%. ehe 5% fun: 
ihe 


auf London 4, 87%. Bonds de 1885 / 119, 

dirte Anleihe 116%. onds de 1887 ¼ 120%: Erie 14%. Central: 
Pacific —, — New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in Newpork 
14%, do. in New: Orleans 14%. Raff. Petroleum in Newyork 11%: 
Raff. Betroleum in Philadelphia 11%, — Mehl 6, 35. Mais (eld 
mixed) 82. Rother Frübjahrsweizen 1, 46. Kaffee Rio 19. Havanna⸗ 
a 125 Getreidefracht 9%. Schmalz (Marke Wilco) 14%. Spec (bort 

ar h 


25, —. Roggen 
flau, Auguſt⸗September 159, —, September⸗O 
163, —. Rub 

Spiritus ſtill, 
jahr 58, — 


25, per 
29, 50. 


Frankfurt a. M., 14: Auguſt, Abends. — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
Orig. ⸗ Dep. der Bresl. Ztg.) Credit Actien 192, 25 —. Oeſtetreichiſch⸗ 
framzöſiſche Staatsbahn 2480 Lombarden 87 7. Silberrente —,—. 
1860er Loofe —, —. Galizier —, —. Eliſabetbbahn —. Ungarlooſe 
—, —. Provinzialdiscont — Spanier —. Darmſtädter — Bas 
pierrente —, —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Effectenban! —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comotantcourſe —. Deutſch⸗oſterr. Bank — Franlfurter Wechslerb. —,—. 
Rbeiniſche — Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 155%. Neue unga⸗ 
tiſche Schatzbonds —. Böhmiſche Weſtbahn —. Amerikaner 1882 
— —. Donau Drau —. Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —,—. 
1864er Looſe —, — Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, — Raab⸗Looſe 
—. Nationalbank —, —. Oldenburger Looſe —. Geringes Geihäft. 

Paris, 14. Auguſt, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſeq (Orig.⸗Dep. 
der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 66, 85. Neueſte Spct. Anleihe 1872 
105, 17, do. 1871 —. Ital. öproc. Rente 73, 05 do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 618. 75. Neue do. —, —. do. Norpweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 225, —. do. Prioritäten 234, —. Turten 
de 1865 39, 75. do. de 1869 275, —. Türkenlooſe 120, —. Spanier exter. 
—. Spanier inter. —, —. Franzoſen —, Still, wenig Geſchaft. 

London, 14. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung) 
Conſols 95, —. Italieniſche 5. Rente 72%, Lombarden 8, 15. Spt. 
Ruſſen de 1871 104%. dio. de 1872 104. Silber 56%. Türk. Anleihe de 
1865 39, 05. spCt. Türken de 1869 53%. pet. Berein. St. per 1885 
107. Silberrente 66%. Papierrente 64%. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 
Petersburg — Spanier —. Platzdiscont 177 pet. Bankeinzahlung 
36,000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. Auguft, 


Bar. Abweich Wind 
b as Allgemeine 
Ort. ar. Tberm.“ vom richtung und f 
An. Reaum.| Mittel. Stärke. bimmels-Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 

7 Haparanda! — — 1 — — I — 
7 Eye, 333,3 12,6 — Windſtille. Regen 

iga — — — . — 
7 Moskau 329,3 13,3 — SW. ſchwach. beiter 
7 Stockholm] — — — — — 
7 Skudesnäs] — — Trug be: — 
7 Gröningen 338,7 12,909 — [PS W. ſtill. bewölkt 
7 Helder 338,6 13,80 — NO. ſ. ſchwach. — 
7 Hernöſand! — — — — — 
7 Chriſtianſd. 337,2 8,6 — NO. ſchwach. etwas bewölkt. 
7 Paris 339,8] 153] — SW. mäßig.  |bevedt. 
Wee lte f e IC e, e, 

eme „ D w. e. 
7 Königsberg 334,8] 14.8 2,3 W. wach. truͤbe. 
7 Cöͤslin 335,7 12, 0% NW. mäßig. trübe. 
6 Stettin 335,4 13,9 1.9. — bewölkt. 
6 Putbus 335,0 12.6 0,0 [NW. ſtark. bewölkt. 
6 Berlin 336,0 14,4 2,3 W. mäßig. bewölkt. 
6 Poſen 334,0 14,8 2,7 SW. mäßig. trübe. 
6 Ratibor 329,2 14,4 2,8 WSW. ſchwach. beiter. 
6 Breslau 312.5 14,2 1,9 NW. mäßi beiter. 
6 Torgau 334,9 13,2 1.2 NW. mäßig. trübe. 
6 Münſter 336,0 12,6 0,6 SW. ſchwach. trübe, Regen. 
6 Köln 337,4 13,3 0,3 SW. maß 3 
6 Trier 333,2 13,9 1,9 SW. mäßig ewölkt, trübe. 
7 Flensburg 338,5, 12,22 — W. lebhaft. bedeckt. 
6 Wiesbaden 334,6 12,44 — W. ſ. ſchwach. bewölkt. 


Mufruf! 

Ein am Abend des 4. d. M. auf dem benachbarten Hunsrück nieder⸗ 
gegangener Wolkenbruch und eine, in Folge deſſen mit unglaublicher Schnel⸗ 
ligkeit um die Mitternachtsſtunde ganz unerwartet und plötzlich über unſere 
Stadt bereingebrochene und ſie ihrer ganzen Länge nach durchraſende Hoch⸗ 
fluth hat namenloſes Unglück über Kirn gebracht. 

Wir beklagen 26 Menſchenleben. 5 Häufer find von Grund aus fort⸗ 
geſpült, 20 andere müſſen ſchon jetzt polizeilich, niedergelegt werden, eine 
weit größere Zahl ift schwerlich überhaupt wieder herzustellen und in allen 
übrigen mit Ausnahme der wenigen hochgelegenen, bat die Fluth die unteren 
Stockwerke durchwühlt und hier und in den Kellern alle daſelbſt lagernden 
Vorräthe an Lebensmitteln, Wein, ferner Möbel ing? Ladenwaaren aller 
Art weggeſchwemmt oder durch Waſſer und Schlamm bis zur Unbrauchbar⸗ 
keit vernichtet. kin . N 

Auch das Vieh in den Ställen — Pferde, Rindvieh, Schweine, Ziegen — 
iſt in großer gebt verunglückt, Brücken und Wege find zerftört. 

Auch das benachbarte Dorf Hahnenbach ſſ ehr ſchwer heimgefucht. 

Hier ſind zwar die — äufer durch ohere Lage vor Zerſtörung ges 
ſchüßt worden. Gleichwohl ift auch bier eine ganze Familie, Vater, Mutter, 
Großmutter und 2 Kinder, ſammt ihrem Hauſe in den Fluthen begraben — 
Retiung war troßz ihres Jammergeſchreies unmöglich. — Mebrere andere 
Gebäude find ſchwer geſchadigt, die Kieche in ihren Fundamenten zermüblt, 
zwei Gememdebrücken zerſtört und große 1 52 des fruchtbarſten Wieſen⸗ 
und Gemüſe⸗Landes find zum Steinmeer verboet. 

Was eigene Thatkraft vermag, Berne wir einfehen, um mit Gottes 
Hülfe uns aus unſerer Noth berauszuarbeiten. Aber unſere Kräfte allein 
find zu end. Zu groß und zu allgemein iſt rings um uns der Jammer 

d. A 
ae ee hett Deutfhe Brüder und heilt Bald! 

Kirn, den 7. Auguft 1875. Ager. Stad N 

Kreis Landrath, Bürgerm Ben tverordnete und Geiſtliche 


Der Gemeindevorſteher von Hahnenbach. 


— 


ngnahme von Geldſendungen find der * 
Zur Empfang n orte e unterzeichnete Bürger 
2221 


meiſter und die nachgenannte g 
Andres Song a Eöbn⸗ B. Helffenſtein 
hilipp & Car . ! . Helffenſtein. 
Id. Carl Matzenbach. G. F. N f A 
Jullus Hero 3 an 80 e. 1 Abeinländer & Comp 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 
Werthpapiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten zur 
Aufbewahrung übernehmen. [861] 


Schleſiſcher Bank Verein 
. ür Pferdebeſi er. 


lesen in Den alaliliale rien täglich, Ins. Dans 
iefern rbilligſten en 1 in’ 
a en Sees 


2 Fran be 
5. [24 J 


— 


Zi 
2. D 


ur 8 


0 Zweite Beilage zu N 
Bekanntmachung. 


ie nach 8 2 der, Finanz ⸗Miniſterial Jnſtructiun vom 29. Mai. 1873 
bordeschriebene Aufnahme des Perſonenſtandes zum Zweck der Veran⸗ 
Tagung der ſtaatlichen Klaſſenſteuer wird in den näͤchſten Tagen derrch 
Beamte bewirkt werden. 


Dieſe Aufnahme bildet die Grundlage der Veranlagung, es muß daher 
auf dieſelbe vie größte Sorgfalt bermendet werden £ 

. Einwohner bieſiger Stadt, alſo auch die Staats⸗Einkommen⸗ 
. und die zur Zeit der Aufnahme wegen Arbeit oder aus 
3 ründen von bier Abweſenden, ſowie diejenigen Perſonen, welche 
in andere Ortſchaften zu verziehen gedenken, aber noch nicht dabin ver⸗ 


en (Handwerksgeſellen, Dienſtleute ꝛc) müſſen mit zur Aufnahme 


+ 


— 


In den für die Aufnahme entworfenen Frageb 
gebogen ſind zunächſt der 
Haushaltungs⸗Vorſtand und deſſen longer Ebefrau und Kinder), 
— das Dienſtperſonal, hierauf die Geſellen, Gehilfen und Lehrlinge, 
welche beim Hausbaltungs⸗Vorſtande wohnen und endlich die ſonſtigen Mit⸗ 
bewohner des Haushalts (Verwandte, Chambregarniften, Schlafburſchen, 
Penſionaire x.) namentlich aufzuführen und bei ihnen die in den einzelnen 

olonnen geſtellten Fragen überall zu beantworten. 


Ausgeſchloſſen von der Aufnahme bleiben die nur vorübergehend zum 
a Beſuche oder auf der Durchreiſe hier befindlichen Perſonen. 


8 des Fragebogens iſt die Angabe des Einkommens nicht 
orderlich. 

Nach 8 12 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 und 25. Mai 1873 haftet 
jeder Eigenthümer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stellvertreter 
der Bebörde, welche das Verzeichniß der ſteuerpflichtigen Haushaltungen und 
Einzelnſteuernden aufnehmen läßt, für die richtige Angabe der zum Hauſe 
gebörigen Haushaltungen und beſonders wohnenden Perſonen, während jedes 


Am 11. d. Mts. ſtarb nach mehr⸗ 
jährigen Leiden zu Bunzlau mein 
Bruder, der Kaufmann [1706] 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Philippine Nothmann, Tochter der 
verwittweten Frau Nothmann aus 


Toſt, beehre ich mich hiermit ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 1751] Iſaac eich 
Gr.⸗Strehlitz, den 13. Auguſt 1875. aus Rybnik. 


Dies zeigt ſeinen Freunden und 


Bekannten an 0 
Benjamin Reich. 
Rybnik, den 14. Auguſt 1875. 


2 en 9 
Vermäblte. Geburten: Ein Sohn dem Hptm. 
f im Königs⸗Grenadier⸗Regt. Hrn. von 
Breslau, 14. Auguſt 1875 Si 6 ‚in Concn 0 910 Hen, 111 
— — i eben. — Eine 
Nobert Täuber, Tochter dem Pr. ⸗Lt. 1 Rgts.⸗Adjut. 
Martha Täuber im 1. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 26 
geborene Schönfeld, Hrn. Frhr. b. Reibnitz in Magdeburg. 
Vermählte. [1735] Todesfälle: General der Inf. 
Wuſtewaltersdorf, d. 9. Auguſt 1875 1 D. 55 v. 55 in 1 — Frau 
Die Geburt eiues kräftigen Knaben] Kammerherr Freifrau v. Roman in 
zeigen Freunden und Baaannten bier Dresden. Verw. Frau Rabbiner Röfel 

durch ergebenſt an 6791 | in Berlin. 

2 Abler, Für die von Nah und Fern bei 
G0 den 18. Tiaß 18. dem so schmerzlichen Verluste un- 


seres guten Mannes und Vaters, 
Am 10. d. Mis. it meine Fran des Hausbesitzer 
Helene, eb. Löwy, von einem mun⸗ 


tern Knaben glücklich entbunden wor⸗ Carl Püppche, u 
8 ich Verwandten und Be⸗gespen ete herzliche und trostvolle 
den, wa 12445 Theilnehme sagen wir hiermit un- 


kannten anzeige. 2443] free re 
3 2 1 gsten Dank. [1758] 
Nicolai, den 13. Auguft 1875 Die Hinterbliebenen. 


. 
Stadt- Theater. 


Statt beſonderer Meldung. 
Anmeldungen zu Abonnements wer⸗ 


„Die beute Morgen erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau den nüglich Vormittags von 10 bis 
12 Uhr im Theater⸗Bureau entgegen 


Ella, geb. Abelsdorf, von einem 5 
genommen. Die Direction. 


munteren Knaben zeige Verwandten 


und Bekannten ergebenſt an. 
Berlin, den 13. Auguſt 1875. 
A. Fränkel 
Sonntag. Z. 9. Male: „Der Alpen⸗ 
könig und der Menſchenfeind.“ 


Jacob Goldſtein. 


VPielelrielaleietelrlelete 
Auguſt Knauer, 
1 Anna Knauer, [1750] 
* geb. Konſchulki, 8 


124511 
Heut morgen 8 Uhr wurde meine 
liebe Frau Marie, geb. Przybilka 


von einem kräftigen Knaben glücklich Montag und die folgenden Tage dies 
entbunden. fie 16821 ſelbe Vorſtellung. 12482 
Zabrze O. S., 14. Auguſt 1875. Zu der Aufführung am Freitag den 
A. Zimmermann. 20. ind ſämmtliche Billets vergriffen. 


1729] Volks-Theater. 
Sonntag. Eine Million für e. Tenor. 
Ballet. Magiſters Perücke. Ballet. 
„Schöne Seelen finden ſich.“ 
Montag. Benefiz f. Hrn. Ad. Hufen. 
„Der arme Poet.“ Ballet. „Ben⸗ 
Balve Tiger.“ „Aus Liebe zur 
unit“ „Muckerpolka.“ 


unit „Düderpolla” — 
Varieté- Theater, 
03 Nikolaiſtr. Nr. 27 
onntag. Concert. Drei Muſikanten. 
Ballet. Die Verlobung bei der La⸗ 
terne. Ballet. Der gerade Weg. 
Ballet. Concert. Mannſchaft an 
Bord, Operette. Anfang 6 Uhr. 

Montag. Concert. Ballet. Flora. 
Mannſchaft an Bord. Anf. 7½ Uhr. 


— — . —ä—. 
Unterrichts-Curse im 


Schönschreiben, 


Im gesammten kaufm. Rechnen, 
Correspondenz, leder Art von 


Buchfü rung. 


Anfang 16. Aug. Anmeldg. Na 
F B Grünstrases 


erger 3 Nr. 6. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute Abend 8 Uhr wurde mein 
geliebtes Weib Elfe, geb. Teichmann, 
bon einem munteren Jungen glüdfich 
entbunden. 6831 
Tarnowitz, den 12. Auguſt 1875. 
Woltersdorf, Apothekenbeſttzer. 


Heut Nachmittag 5½ Uhr 
entschlief sanft nach vierzehn- 
tügigem Leiden am Gehirn- 
schlag im 68sten Lebensjahre 
der frühere Schriftsetzer und 
Rentier [2464] 


Ernst Wilhelm Junge. 


Dies zeigt im Namen der Ver- 
wandten allen lieben Freun- 
den und Bekannten betrübt an 

Frd. Hartwig als Neffe. 
reslau, d. 13. August 1875. 
Beerdigung: Montag Nach- 
mittag 4 Uhr auf dem 11,000 
ungfrauen-Kirchhof. 


rauerhaus: Neue Junkern- 
Strasse 4 b. 


„Todes⸗Anzeige. 
Am 13. Auguſt 5 — nach ſchwe⸗ 


rem Todeskampfe unſer einziger ge⸗ 
liebter Sohn Alfred im Alter von 
12 Jabren 10 Monaten. 


Ziefbetrübt zeigen wir dies allen 
Freunden und 
J. Beerdigung Veen . kaufmänn. Rechnen, 
Auguſt, Nachmittag 5 Uhr. [1749] „ Correspondenz, 
Daun, und Frau Schönschnellschreibekunst, 
Hotelbeſitzer, Nicolaiſtraße Nr. 48. zu mässigen Preisen. Anmel- 


dungen werden brieflich oder 
im Institut selbst entgegen- 
genommen — auch für später. 


Institut für 
Erlernung kaufmännisch. 


Wissenschaften, 
Kirchstrasse 12 a, I Tr. links. 


Nach kurzem K 
verſchied geſtern Nacht 12 fbr 
ſanft unſer guter Vater, der 


A Hohenlobe'ſche Hütten: 


nſpector a. D. 


Haniel Heinrich Dalibor, 
im noch nicht vollendeten 74ften 
Lebensjahre. [1709] 
Kattowitz, 13. — 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


„ 


Von meiner Reiſe zurückge 
ich von morgen ab wieder u 5 von 
9—1 und 3—5 Me ſprechen. 
ung Döring, 
geprüfte Lehrerin. 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [1861] 


222 ber Breslauer Zeitung: 


Bureau f. d. Lehrſa | e ee Bmmkelbelt 


5 


CCG 


r 


— 
—— 


amilienhaupt für die richtige Angabe feiner Angehörigen und aller in feinem 
usſtande befindlichen Perſonen verantwortlich It. 

Jede bei Aufnahme des Verzeichniſſes von Hausbeſitzer oder deſſen Stell: 
vertreter verſchwiegene Haus haltung oder einzeln wohnbafte Perſon und 
ebenſo jede Verſchweigung einer ſteuerp ne Perſon Seitens des Haus⸗ 
baltungs⸗Vorſtandes wird außer der Nachzahlung der rückständigen Steuer 
mit einer Geldbuße bis zum vierfachen Jahresbetrage derſelben beſtraft. Die 
Unterſuchung gegen diejenigen, welche ſich einer Uebertretung dieſer Beſtim⸗ 
mung ſchuldig machen, gem dem Gericht. \ 

as fteuerpflichtige Einkommen beginnt bei der Klaſſenſteuer mit 420 
Mark gleich 140 She und bei der Communal⸗Einkommenſteuer mit 300 


Mark gleich 100 Thaler jährlich. 

Wir fordern daher die ſämmtlichen Hausbeſitzer oder deren Stellvertreter 
bierdurch auf, dem mit der Aufnahme beauftragten Beamten die in jedem 
Haufe vorhandenen Haushaltungen und Einzeln ⸗ Wohnenden namhaft zu 
— — und die diesfällige Beſcheinigung durch Namensunterſchrift zu voll⸗ 
ziehen. 

Die Haushaltungs⸗Vorſtände und Einzelnwohnenden fordern wir dagegen 
auf, die ihnen vom Aufnahmebeamten zu ſtellenden Fragen zu beantworten, 
demſelben die letzte (zuittung über die von ihnen oder den Haushaltungs⸗ 
Angehörigen pro 1875 gezahlte Staatseinkommen⸗, Klaſſen⸗, Communal⸗ 
einkommen⸗ und Gewerbe ⸗Steuer zur Einſicht vorzulegen und die Richtigkeit 
des aufgenommenen Fragebogens unterſchriftlich zu beſcheinigen. 

Daß auch für jeden hier wohnhaften Hausbeſitzer oder deſſen Stellver⸗ 
treter ein Fragebogen zur Aufnahme gelangen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Wir haben zu der geſammten bieſigen Einwohnerſchaft das Vertrauen, 
daß dieſelbe durch bereitwilliges Entgegenkommen das an ſich ſchwierige 
Aufnahmegeſchäft nach Möglichkeit unterſtützen wird. f 

Breslau, den 9. Auguſt 1875. 


Der Magiſtr 


334 
iſtrat 
hieſiger Königlicher Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Herzlichſte Dankſagung. 7 


Anterzeichneter fühlt ſich veranlaßt, Herrn Dr. Borges, Badearzt 
in Marienbad, hierdurch öffentlich feinen innigſten Dank für die auf⸗ 
opfernde ärztliche Pflege, welche ihm während des Aufenthalts in deſſen 
Hauſe zu Theil geworden, ſowie für die trefflichen ärztlichen Rathſchläge 
hierdurch auszusprechen. Gleichen Dank der edlen Gattin deſſelben, 
welche unermüdlich ſich an der Pflege betheiligte und Unterzeichneten 
Bd vergeſſen ließ, daß er ſich fern der Piene befinde! Mögen 

eidensgefährten ſich ſtets gleicher liebevoller Pflege zu erfreuen haben! 


J. Seiffert, 


Gaſtwirth in Roſenthal bei Breslau. 


Penſions⸗ und Schul: Anzeige. 


In dem mit meiner höheren Toͤchterſchule verbundenen Penfionat find 
gegenwärtig einige Plätze frei geworden, und finden deshalb zu Michaelis, 
ſchon Penſionärinnen jeden ſchulpflichtigen Alters freundliche Aufnahme. Der 
Ort empfiehlt ſich durch ſeine ſchöne und Aale Lage. 2721 

In Breslau werden die Herren: Dr. Nisle, Dirigent des Lehrerinnen⸗ 
Seminars, Provinzial⸗Schulrath Ranke und Stadtſchulrath Thiel, in 
Reichenbach erren: Bürgermeiſter Schmalz und Kreis⸗Phyſicus Dr. 


11726] 


ach die H 
Sabarth die Güte baben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Bertha tter, 


Vorſteherin der höheren Töchterſchule zu Reichenbach in Schleſien. 


Liebich’s Etablissement. Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Sonntag, 15. Auguſt: ag Sonntag 71 


N Gro es der Breslauer Concert-Capelle. 
Militär⸗Coneert. Anfang 4% Uhr. 


orgen Montag: 
Anfang 5 Ubr. (2465 a 
Entree & Perſon 25 Bi. derſelben Capelle. 
Kinder 10 Bi. Anfang 7 Ubr. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. Am Schluß des Concerts: 
Morgen: Concert 4 
zur Erinnerung an die Schlacht von 
Mars la tour, den 16. Auguſt 1870 
(11. Regiment). 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Sonntag den 15. Auguſt: 


Früh⸗Concer 


von 11 — 1 Uhr ohne Entree. 
Nachmittags von 5% Uhr ab: 


Großes Concert 


[2468] unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


des Gartens und 


Brillant⸗Zeuerweik. 
[2 


[2497] B 


Schieß werder. 


Heute Sonntag, den 15. Auguſt: 


Zur Vorfeier des 
Schuhmachercongreſſes 


verbunden mit 


großer Ausſtellung, 
Großes 
Extra ⸗ Concert 


Abends: 
Brillante von der verſtärkten Kapelle des 
Gas⸗Illumination Füſ.⸗Bats. 2. Schleſ. Gren.⸗Negts. 
5 + 


Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von der Fauſt'ſchen Capelle. 


Zelt⸗ Garten. 


N Sonntag, 15. Auguſt: 
0 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 4½ Uhr. 7.500 
Entree für Herren 25 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


den Sichen park. 
„Großes 
Militär Concert, 
ausgeführt 
vom Trompeter» Corps des BR 


Küraffier-Negts. Schl. Nr. 
unter Leitung des Stabs⸗Trompeters 


11, F 
unter Leitung des Stabs⸗Horniſten 
Herrn W. Schmidt. 
Anfang 4 Uhr. 

Entree 2 Sgr. für Herren, Damen 
I Sgr. Kinder frei. 
Bei eintretender Dunkelbeit bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 

Zu zahlreichem Beſuch lat, 4 e⸗ 


benſt ein 
Das Feſt⸗Comite. 


Simmenauer Garten. 


Heute: Großes Concert 

der 3 Capelle. 
uftreten 

der amerikaniſchen Gymnaſtiker 


Herren Gebr. Geselli, 


der Turnerlönigin 


Emmy, 
ſowie der Solotänzerinnen 


Fräul. v. Zakrzewska, 


der Signora Lorina 
und des Balletmeiſters 


Herrn Her na ni. 
Anfang 5% Uhr. [1752] 
Entree für Herren 25 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Morgen Montag: 
Großes Concert und Vorſtellung. 


c 
Matthiasſtr. Nr. 70, 
Trebnitzer Bierhalle. 
} 1 ie 1 AIR 
Darmorbillard, pro Stunde 5 Sgr. 


eleuchtung des ganzen Parks 
durch bengal. Flammen. 
nfang 3½ Uhr. (2467 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen 10 Pf., Kinder frei. 


e 


Eu Sonntag, den 15. Auguſt 1875. 


bengaliſche Beleuchtung a. 


* 1 * 
Dandſagneng . i 
Seit 12 Jahren am Salziuß im ken B. ne, leid gd, babe ach 
mich all erdenklicher Mittel bedient, jedoch ohne Eng 8 nn eins kv 
Freueide wurde mir die Univerſal⸗Seife des Herrn J.. 8 
in Burdlau, Garlöplag Re. 6, empfohlen. une vollends 
derſelben war ich von meiner langwierigen Krankheit »- Nabe 
D. 


hergeſtellt. > 
Ye Oſchinsky ſage beiten Dank. 
Garben bei Wohlau, den 10. Auguſt 1875. 


EE 
ee e eee eee 


Gottlieb Lepke. 


f 


Beſtes Jagdpulver 


Herr Jullus Ackermann 
wird erfucht um gefällige Angabe 
feiner Adreſſe. O. Waldhausen, 
Graveur, Blücherplatz 2. 1485] 


Dr. Jany's Augenklinik 
befindet sich jetzt [2508] 
Freiburgerstr. 9. 


Ich eröffne am 16. August c. eine 


Chirurgische Klinik 


in der Paradiesstrasse 21. 
Sprechstunde ausser Sonntags 
täglich von 2-3, für Unbemittelte 


— 


Centralfeuer⸗, Lancaſter⸗ und Lefaucheur⸗Flinten und 8 
> cheux von 18 Thlr. ab.) 
= Hauptniederlage von franz. u. engl. Lefaucheux⸗ und 
Sämmtliche Jagdartikel und feine Jagdtaſchen in 
Ss größter Auswahl zu ganz ſoliden Preiſen. [1636] 
2 
* gager Junkernſtraße, vis-à-vis der „Goldenen Gans“. 
Hanfcouverts, Geſchäftsgröße mit beliebiger Firma 
bedruckt 2 Mk., 500 Briefbogen mit Firma 3½ Mk., 
500 Rechnungen 2 Mk. Gutes Conceptpapier glatt 
und hell pr. Ries 2 Mk. 75 Pf. und alle Schreib⸗ 
Materialien zu Fabrikpreiſen. [1627] 
’ 
Hildebrand’s 
Etablissement. 
„Großes 
Militair⸗Coneert, 
des 4. Niederſchleſ.⸗Inf.⸗Regts. 
Nr. 51 unter Direction des Capell⸗ 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
unentgeltlich. 1708 
Baumes durch is ae 2491 Private enn von 4—5 
e ee ee Dr. E. Richter, 
orgen, Montag, Concer Shirurgi 
von berfelben Kapelle. Docent der Chirurgie, 
für Hals⸗ und Ohrenkranke 
> 4 halte ich Vormittags von 9—11 Uhr, 
„„ Dier Brauerei: Für Unbemittelte unentgeltlich. 
N h " — a 
ran an 15 wor: Dr. B. Riesenfeld, 
e Entree. [2495] ] = 
Volks⸗Garten. RS Bee 
Gr. Militär-Concert || Stadt- Theater. 
ausgeführt vom Muſikcorps des Königl. —ũĩ —L—-ͤü'1ͥ ͥ ww 
unter Direction ' 
des Kgl. Muſikdirectors C. Englich. 
Zum Schluß: 
Großes Weila. generwerk K alen d 9 Tr 
4 Uhr. 1844 : 5 
kite e Verte DO ge ] traf soeben wieder ein, 
Theodor Lichtenberg, 
Etablissement zum ‚nldnt 
Bergkeller. Sehweidnitzerstrasse 30. 
) 6 0 
Großes Concert Der Bandwurm 
von der Capelle des 51. Infanterie⸗ Preis 77 Sgr., 
vorräthig in jeder Buchhandlung, 
in Breslau, Riemerzeile Nr. 24, für 
7% Sgr. Briefmarken poſtfrei zu 
2245 


Büchsflinten offerire billigſt und unter Garantie. (Lefau⸗ 
= Lancaſter⸗Hülſen in allen Cal. 
= * 
3 E. Richter, Gewehrfabril, Breslau, 
Sof. Schönfeld, Papierholg. en gros, Ring 18, S 
Heute Sonntag, den 15. Auguſt: 
ausgeführt von der Negts.⸗ Muſik 
meiſters Herrn N. Börner. 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 
Anfang Ohl 5: 
Entree u Perſon 25 Br, Kinder 10 Pf... r e 
K» . A Sprechſtunden 116931 
Breslauer Actien⸗ 
Nachmittags von 3—5 Uhr. 
Früh Concert Oblauer- Stadtgraben 28, 2. Et. 
Heute Sonntag: H. Scholtz. Breslau 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6 = i = Zee 
Daheim- 
Schlachtmuſik mit Kanonendonner. 
dom Kunſtfeuerwerker B. Göldner. Preis 1 Mark 50 
für Damen 10 Pf. 
Buchhandlung, 
Heute Sonntag, den 15. Auguſt: 
und ſeine Beſeitigung, 
Regiments, unter Leitung des Kapell⸗ 
ſowie vom Verleger Bernh. Grüter 
beziehen. 


meiſters Herrn Zipplis. 
Im Verlage von Guſt. Köhlers 


Anfang 4 Uhr. 

Morgen Montag: 
Buchhoͤlg. in Löwenberg i. Schl. 
iſt ſoeben erſchienen: [2442] 


Großes Concert 


ausgeführt von derſelben Capelle. 
Anfang 7 Uhr. [2503] 


Brillant⸗Feuerwerk 
und bengal. Beleuchtung 


des Gartens. 
Entree: Für Herren 20 Pf., 
Damen 10 Pf. 


Seillert in Roſenthal. 


Heute Sonntag [1680] 
Tanzmufik. 


Um 9 Uhr großes 


Brillant⸗Feuerwerk, 


Kanonendonner und bengaliſche 
Beleuchtung. 
Morgen Montag, 


Flügel⸗Unterhaltung. 


Um 9 Uhr große 


Garten⸗Polonaiſe 


bei beng. Beleuchtung. 
Kaſſenpreis Herren 2 Sgr., 
Damen 1 Sgr. 


Hotel de Rome. 


Meine auf's Eleganteſte renovirten 
Localitäten bei prompter Bedienung 
und reellen Preiſen empfehle ich hier⸗ 
mit. [1724] 
Robert Neumann, 
Reſtaurateur. 


Beiträge zur Pädagogik. 


In zwangloſen Heften. 


rſtes Heft: 
Ueber die hiſtoriſche Darſtellung 
der pädagog. Ideen mit befon« 
derer Beziehung auf Rouſſeau und 
Comenius. 
Preis: 2 Mark 25 Pf. 


Die früheren Mandanten meines 
Mannes, des verſtorbenen Juſtizraths 
Winkler, werden hiermit aufgefordert, 
die ihre Proceßſachen betreffenden 
Manual -⸗Acten binnen 4 Wochen in 
Empfang zu nehmen, da alsdann da⸗ 
mit geräumt werden muß. 

Breslau, den 14. Auguſt 1875. 
Heloiſe verw. Juſtizräthin Winkler, 

Schuhbrücke 78. 


Ein wenig gebrauchter [1701] 
Stutzflügel 
iſt billig zu verkaufen bei: 


H. Brettschneider, 


Gartenſtraße 32 b. 


lage wünſcht von einer leiſtungs⸗ 
fähigen S e 
ein Commiſſions Lager zu über · 

M. Schnaas, nehmen. Offerten rs unter 
2 poet. | G. B. 12 poſtlagernd Reichenbach 
Köln, Mohrenſtraße 7. [i. Schl. recht bald erbeten. [653] 
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Aufruf von Banknoten 


Bien enzucht. | 
Enthält das Ganze der Bienenzüchterei, nach den Grundſägen 
der Dzlerzon'ſchen Bienenzuht 


bearbeitet von Karl Forsbohm. | 
Mit 5 Abbildungen. Zweite verbeſſerte Auflage. 1 Mk. 50 Pf. 


Unterricht für Liebhaber der Kanarienvögel, 


wie auch der Nachtigallen, Rothkehlchen, Finken, Stieglige, 


7 
2 1 - 1 0 . * * 45 i 
Städtischen Bank zu Breslau. 
In Gemäßheit des Reichs⸗Geſetzes vom 21. December 1974, be⸗ 
treffend: die Ausgabe von Banknoten, fordern wir die Jahaber der 
von uns unter dem 1. Juli 1863 ausgefertigten Bankroten à 100, 
50, 20 und 10 Thaler auf Grund des § 11 unſeres Bank⸗Statuts 
vom 18. Mai 1863 hierdurch auf, dieſelben zum Umtauſch gegen 
unſere neuen, auf Markwährung lautenden Noten, bei Vermeidung 
der Präclufion, bei unſerer Kaſſe einzureichen. [1359] 
Breslau, den 15. Juni 1875. 5 


Städtiſche Bank zu Breslau. 


Der Vorſtand. 


Hänflinge und Zeiſige. ö 
Nebſt Anweiſung 1) über die Pflege der Singvögel, 2) Vögel zu fangen | 
und 3) dieſelben zu unterrichten. | 


Friedenthal. John. Stetter. Krause. Mit Illuſtralionen. Achte Auflage. 1 Mark. 
Neue ſtädtiſche Reſſouree. BR „Die Kun, 0, 
Lobe-Theater, _: ein vorzügliches Gedächtniß 
Freitag, den 20. Auguſt e.: „Der Alpenkönig und der Zeenſchenfeind.“ zu er b alten 2 


Die Billets hierzu werden Mittwoch den 18. a. e., Abends 6 Uhr im 
großen Saale des Schießwerders, zu bekannten Preiſen, nur an Mitglieder 
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte, ausgegeben. Der Vorſtand. 


Freiſchießen in Breslau 


den 21., 22., 23., 24., 25. und 26. Auguſt d. J. i 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Donnerstag, den 19. Auguft, Abends 7 Uhr, in urenger g ge 


„„(Weißgarten, Gartenſtraße 16): 
Ordentliche 


auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet. 
Herausgegeben von Dr. E. Hartenbach. 
8. verb. Auflage. Preis 1 Mark. 
Tauſende von Menſchen haben durch den Gebrauch dieſes Buches 
ein bai e erhalten. 
orräthig in 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung in Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


zus (Krimmſtecher), 

D 09 5 el⸗Perſp ective bewchl fur baz 

Theater, als für die weiteſte Ferne anwend⸗ 
bar, à 21 Mark. 

in Metallfaſſung, 


Reiſe⸗Fernroͤhre wache meet 


entfernte Gegenſtände klar und deutlich er⸗ 
9 Mark 


kennen laſſen, & 8 
Mikroſkope dur os eech n 
N gie Vorſchriften conſtruirt, & 36 und 

ark. 

4. f 

Gold. Brillen, 
1 dauerhaft, 8 10 Mark 
Großes Lager aller Sorten Conſervationsbrillen, Lorgnetten und 


) 
eneral⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 1) Mittheilungen. f 

2) Darlegung der Kaſſen⸗ und Geſchäfts⸗Verhältniſſe 
($ 31 des neu revidirten Statuts). / 
3) ächtigung zum epent. Ankauf eines geeigneten 
Grundſtücks für den Verein. 
Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Mitglieds⸗ 


Der Verwaltungs ⸗Math. 


O. Meltzer. B. Schlesinger. 


mit und ohne Rand⸗ 
i elegant und 


tag, 
in Ahe e esc del Koppenſtraße Nr. 88/89 


Schleſiſche Actien 


Breslauer Conſum Verein. 


Wir haben eine Verkaufsſtelle im Hauſe 


Nachodſtraße Nr. 3 


eröffnet. Anmeldungen neuer Mitglieder werden dort gegen einmalige 
Zablung von 120 Pf. entgegengenommen. [2431] (H 22496 
Die Direction. 


Die geſtern abgehaltene General⸗Verſammlung unſerer Commandi⸗ 
tiſten iſt wegen geringer Betheiligung bezüglich des Hauptgegenſtandes 
der Tagesordnung beſchlußunfähig geblieben. Wir erſuchen unſere 
Commanditiſten, uns brieflich ihre Adreſſen und die Höhe ihres Actien⸗ 
Beſitzes aufzugeben, um ihnen Mittheilungen über die Möglichkeit einer 
Reconſtruction machen zu können. [2453] 

Grünberg i. Schl., den 4. Auguſt 1875. 

Schleſiſche Tuchfabrik 
Jer. Sig. Foerster & Co. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Kaufmann Püppche & Theile'ſchen Conecursmaſſe 
gehörende Waareulager, beſtehend in Pack- und Schreibpapieren, 
fertigen Düten und Beuteln, ſoll nebſt den vorhandenen Maſchinen 
und Geſchäfts⸗Utenſilien im Ganzen verkauft werden. Ernſtliche Reflec⸗ 
tanten können daſſelbe am 16. und 17. Auguſt, Vormittags 9 bis 
12 Uhr, Nachmittags 3 bis 5 Uhr, in dem bisherigen Fabrik⸗ 
Locale, Salzgaſte Nr. 6, parterre, beſichtigen auch daſelbſt die ge: 
richtliche Taxe einſehen. Schriftliche Offerten werden bis Mittwoch, 
den 18. d., in dem Comptoir des unterzeichneten Verwalters entgegen⸗ 
genommen. [2496] 

Der 


Gehn Verwalter 
Kaufmann Wilhelm Friederici. 


„Pilsner Bier-Halle.“ 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich unterm 
heutigen Tage Ring Nr. 48 ein 12490) 


Restaurant 


unter obiger Firma eröffnet habe und mich ausſchließlich nur 
mit der Verzapfung des 


Original- 
Pilsner-Bieres 


aus der Erſten Pilsner Actienbrauerei zu Pillen, welches auf 
der Wiener Welt⸗Ausſtellung (Kummer's Reſtauration) 
einen Weltruf erlangt hat, befaſſe. 
Indem ich mein Unternehmen der allſeitigen Beachtung 
beſtens empfehle, zeichne 
mit Hochachtung 


Materialien Verkauf. 


Wegen Einſtellung des Fabrilbetriebs ſtellen wir hiermit die noch vor⸗ 
handenen Materialien, beſtehend in: [2192] 


Eichenrundholz und div. eſchnittenen Hölzern, 
ze und Faßoneiſen, 1 dlz 


eche, 
Stahl, Schrauben Nieten ꝛc. ꝛc. 
zum Verkau N 
Bteslau, den 7. August 1875. 
Geſe 


und Wagenbau (vorm. C. . & Co.) in Liquidation. 
5 8 Ullri 


t 
N. Reder. Fr. Ne M. — ch. 


Pince-nez mit weißen, blauen und rauchgrauen Gläſern. 


orlentis gethan haben, es geht mir wirklic 


1 1677] 


Meubles, 


Üſchaft für Eifengießerei, Maſchinen⸗ 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung, zu außergewöhnlich 


12409] 


Gebr. Strauss, Hofoptiler, Breslau, 
Nr. 7. Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


empfielt Mikro 


Nr. 9. 
9. Für Fleiſchbeſchauer 9. 
0 


rillen, Pince⸗nez, 
Dpernnläter Kelmſtecher, * U eslauer N} 
arometer, Thermometer, tiker, 
auffallend billig. N ſelraze 9. 
Bitte auf meine Firma genau zu achten. [1704] 


"Herrn Sylvius Boas, 


Berlin, Friedrichstrasse 22, I. 


Erfurt, 28. Juli 1875. 
Geehrter: Herr! 

Ich habe Ihre Sendung vom 17. Juli erhalten und fleissig ein- 
genommen. Morgen, Donnerstag, werden es 3 Wochen, dass ich 
sechs Löffel nehme, was mir sehr gut bekommen ist; ich habe 
nur seit meinem letzten Bericht an einem heissen Sonntage Mor- 
gens und Abends zwei kleine, sehr kurze Zeit dauernde Anwand- 
Jungen von Schwindel gehabt; sonst geht es mir, Gott sei k, 
sehr gut, auch die Migraine, woran ich letzte Woche litt, ‚trat 
lange nicht so schmerzhaft und ohne Erbrechen auf. — Ich konnte 
schlafen, was eine grosse Wohlthat ist, — Ich bin Ihnen, geehrter 
Herr, sehr dankbar, dass Sie mir so sehr gut durch Ihr Auxilium 
sehr viel besser, und 

in ganz glücklich, dass nicht immer das Schreckengespenst neben 
mir steht: Jetzt wirst Du ohnmächtig, jetzt kommt. der anmıpf. 
— Ich bin auch wieder viel fleissiger und thätiger geworden, 
besitze mehr Lebensmuth. — Mein Auxillum orientis ist in einigen 
Tagen beendet, ich ersuche Sie, mir recht bald neues zukommen 
zu lassen, 

In grösster Hochachtung 
ergebenst 


Frau Reg.-Rath Crome. 


Herrn Sylvius Boas, 


Berlin, Friedrichstrasse 22, I. 
Erfurt, den 10. August 1875. 
Geehrter Herr! 

Ich ersuche Sie ergebenst, mir recht bald frische Sendung des 
Auxillum orientis zukommen zu lassen. — Es geht mit meinem 
Befinden sehr gut, ich habe in der letzten Zeit keine Anwänd- 
lung von Ohnmacht gehabt; ‚es scheint mir wirklich dass Ihre 
Mittel Wunder thun. — Sie können sich getrost meiner Empfeh- 
lung bedienen, vielleicht aber nur schreiben Frau C.. in 
Erfurt. — Sollte aber Jemand Erkundigungen bei mir einziehen 
wollen, so nennen Sie meinen ganzen Namen, um den Leidenden 
Hilfe verschaffen zu können, durch Ihr Auxilium orlentis bin ich 

ern zu Allem bereit. — Ich nehme am Donnerstag seit 5 Wochen 
sechs Theelöffel und erlaube mir die ergebene Anfrage, ob ich 
damit fortfahren soll. 

Mit grösstem Dank gegen Ew. Wohlgeboren 
Frau Reg.-Rath Cromé. 

Neuweck 32. 


Julius Kobliusky & Co,, 
15. Albrechtsſtraße 15. 


24811 
vis-A-vis dem Schleſiſ Bank» Verein, Sg 
empfehlen ihr 5 er Lager von : 


piegel und 
Polſter⸗ Waaren 


billigen Preiſen, worauf wir ganz beſonders aufmerkſam machen. 


Die Lieferung von [2441] 


50 Stück waſſerdichten Wagendeden 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Termin hierzu iſt auf 
den 27. Auguſt d. J., Vormittags 12 uhr, 
N \ ierjelbit, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und berjiegelt mit = raum, 
! ? „Submiſſion auf Lieferung von Wagendecken“ 
a A fine 8 5 
Die Submiffiong-Bedingungen. liegen in den Wochentagen i 
im vorbezeichneten Locale, ſowie bei den Stalins, onen auf Fe Wale 
11110 zu Breslau und Görlik zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Ab⸗ 
5 855 der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen 
erden. 
Berlin, den 7. Auguſt 1875. 


Königliche Direction 
der Miederſcleſſch⸗Mirlichen Eiſenbahn. 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


An Stelle des Tarifs vom 1. October 1874 tritt am 1. September d. J. 
ein neuer directer Tarif für Holztransporte zwiſchen Stationen der Ungaris 
ſchen Nordoſthahn, Ungarischen Staatsbahn, Kaſchau⸗Oderberger und Oder⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn einerſeits und Stationen des Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗ 
—— Lee Heimen Stange e eh in Kraft. Druck⸗ 
Exemplare ſind bei eſigen Stationskaſſe 3 

Breslau, den 12. Auguſt 1875. ſſe zu baben mer] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 


89,5 Mille Verblendziegeln, 
1756 „ glaſirten Ziegeln, 
370% „ gewöhalichen Mauerziegeln, 
13,86 „ Hohlziegeln, 
45 „ Dachziegeln, 


1,35. , langen Simsziegeln 

zu dem Bau des Empfangs⸗Gebaudes auf Bahnhof Nieder- Salzbrunn ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergehen werden, wozu 12 einen Termin 
? auf Sonnabend, den 21. Auguſt er. Mittags 12 Apr, 
in meinem Bureau hierjelbit (altes Empfangs⸗Gebände) anberaumt habe. 

Hierauf reflectirende Submittenten haben ihre Offerte mit der Auſſchrift: 
n e e verſiegelt rechtzeitig an mich ein zuſenden. 

bmiſſions⸗Offerten⸗Formulare nebſt den ſpeciellen Bedingungen find in 

meinem Bureau einzuſehen oder gegen Zahlung von 1 Mark von dem Abs 
theilungs⸗Bauſchreiber Rohde bierſelbſt zu erfordern. 

Freiburg, den 7. Auguſt 1875. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
H. Frederking. 
Oels⸗Gueſener Eiſenbahn. 


12296 


Direction. 


Atelier für künſtliche Zähne u. ſ. w. 
Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


Die 
Aachener Spiegel- Alanufactur 
E. Hellenihal & Co. 


offerirt durch ihren unterzeichneten Vertreter für die Provinz 

Schleſien: 12458] 
Queckſilber⸗ und Silber⸗Spiegelgläſer, 
fein weiße unbelegte Spiegelgläſer, 
Fußbodenplatten, Nohglas ꝛc. 

in banner Güte: zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

F. v. Klinkovström, 
Breslau, Junkernſtraße 2. 


Die Mineral- Brunnen- 
Niederlage 
Oscar Giesser 


in; Breslau, ‚Junfernfreße Mr. 33 
* f 1 f er rt } 
empfängt ſortgeſeht 1185 Fammili Uu 195 Brunnen Hase 


1875 


Herrmann Thiel, 


ngen direct von der Que 


Die 


Nobten, 


empfängt fortlaufende Sendungen ſämmtlicher in⸗ und ausländiſcher 


Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 


Brunnenſchriften gratis. 


Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 18491 


Verkauf einer Waſſer⸗Heilanſta 


* 
Eine feit 20 Jahren mit beſtem Erfolg betriebene, Sommer und Win 
beſuchte Wa . in einem der ſchönſten und freque 
Badeorte Thüringens iſt wit Ade Bi r 
Für Aerzte, Kaufleute oder Induftrielle bietet ſich b 
gute Rente bringende Capitglsanlage. 
Offerten befördert unter Chiffre II. 
Expedition in Frankfurt a. M. 


ie ſichere, 
614] 
931 die Hermann ſche Annoncen: 


u C 

j hörige, i orndbub | md 
der ee Vorſtadt Band XVI. 
Blatt 231 eingetragene Grundſtück; 
Nr. 33 Holteiſtraße hierſelbſt, deſſen 
der ent unterliegende Flächen⸗ 
raum 8 Ar 49 Quadratmeter beträgt, 


Wegen vorgerückter Saiſon 


verkaufen wir eine bedeutende Partie it ne Be 3 zur nothwendigen 
R 2 g Subha on geſte 
eleganter Herren und Auaben-Garderobe, e ea , 
als: - 100 
Sommer-Paletots, TE N; 


Die Bietungs⸗ Ca lion iſt in Folge 
deſſen auf 3000 Mark feſtgeſetzt worden. 
Verſteige ige ren 1 53 
am 8. September 1875, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Sicd des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 11 er 1875, Vor⸗ 

mittags 
im dernden Gelfrinmen verkündet 
werden. 3 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 4 0 Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau b. eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 


compfette Promenaden⸗ und geſellſchafts⸗Anzüge 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Beſtellungen werden im eigenen Atelier ſchnell, ſorgfältig und preiswerth ausgeführt. 
Nichtconvenirendes nehmen wir bereitwilligſt zurück. 


31 Pariser & Strassner, 
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Otte Böhrſcle, 37 Ning, par terre und 1. Etage, Ning 37, Gräne-Röhrfeite. 


En gros & en dötall. 
nrigp ue 5 — = 


Ning 
37. 


Summum mmmummnmnusunpumovumnessz 


Ae 


Nachdem in den jüngsten Publikationen die Einrichtung der 


GROSSEN PRABMIEN-COLLECTE 


1 


RB 


zu Schippenbeil, Ziehung in Berlin, eingehends veröffentlicht, ien Feen 99 
halte ich die Wer 6 52 187 24] 
1 ER reslau, fr 5. Juni 1875. 
- Königl. Stadt⸗Gericht. 
Loose, a 3 Mark per Stuck, 2 


bestens empfohlen, daran erinnernd, dass neben dem glänzend dotirten Gewinnplane gez. v. Bergen. 


in Brillanten resp. baarem Gelde_ 


der Zweck der Lotterie für ein 


Waisenhaus . 
MAX MEYER, Berlin sw.. 


Bank- und Wechsel-Geschäft, F riedrichstrasse Nr. 20 4. 


In Berlin habe Haupt-Agenturen errichtet: 
bei Herrn 8 Brann, Bankgeschäft, U. d. Linden Nr. 24, 
„ „ J. Rosenberg, Alte Jacobstr. . 66, 
5 „ A. E. Engels, Josephstr, Nr. 7, 
„ „ H. C. Hahn, Prinzenstr. Nr. 40, 


sowie 255 Special-Agenturen, kenntlich an den betreff. Aushängeschildern. 


Fernere Haupt-Agenturen etablirte in: 


München bei Herrn H. Schwaiger, Bankgeschäft, Rosengasse 7. 
Hamburg „ „ Calmann, Amelungstr. Nr. 4. 
Cassel „ „ Friedr. Elster. 

Wiesbaden „ W. Heuzeroth, und Special-Agentur: 

Moritz Zurkuhl, Faulbrunnstr. Nr. 1 

Breslau J. Juliusburger, Rossmarkt Nr 8. 

Posen beim a Leopold Weiss, Vertreter 8. Littauer, Wilhelmstr. 17. 
Kattowitz b. Hrn. 5. Königsberger, A re -G,/Mehlsack bei Herren L. Rosenthals Erben. 
Guttentag bei Hrn. Apothekbes. B. Fiebag” Friedeberg N. M. bel Herrn J. Daniel. 
Ne bei Herrn Leopold Barla m. Halberstadt bei Herrn Ed, Lehmann. 

Susen bei Herrn Kämmerer Jänsch. Schöncheck bei Herrn Richard Kühn. 
Bromberg bei Herrn A. Stephan & Co. Weikweiler bei Herrn Marcus Meyer. 
Filehne;hei Herrn L, Becker. Gare rein bei Herrn Leopold Lehmann. 
&raudenz bei der Exped. d. Z. d. Geselligen- Bärwalde 1. P. bei Herrn H. Ziegler, 
Schwetz bei S. J. Cohn. Schivelbein bei Herrn J. Elias. 
Culmsee bei Herrn Julius Hirschfeld. Dortmund bei Herrn Julius Melchior. 
Glogau bei der Exp. d, Niederschl. Anzeig.“ Remagen bei Herrn Abr. Cahn. 
Königsberg I. F. b. Hrn. Ed, Michaelis. Arnsberg bei Herrn N. Schwarz. 
Elia bei der Exped. der Tilsiter Ztg. Aurich bei Herrn 8. C. Heymann. 

Mau b. Hrn. Jul Schäfer (Hot, Dsch. Haus). Dransfeld bei Herrn K. Kaufmann. 


— 
2 
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„Kothwendiger Verkauf. 
Das zur Steinſetzmeiſter Ernſt 
Concursmaſſe ges 
vor dem Oblauer⸗ 
it Nr. 21 der Parſch⸗ 
nete, im Grundbuche 
er Band 1 Seite 300 
Grundſtück, deſſen der 
3 Flächen: 
uadratmeter beträgt, 
ntrag des Concurs⸗ 
1 erw Sers zur nothwendigen 
Sub ıbbafttion Ariel 
eträgt der . ⸗Rein⸗ 
1 2 davon 14 %% der Ge⸗ 
bau Ae e werb 1650 Mrk. 
55 10 ſteht 


N ie Ausgi e aus der Steuerrolle, 
e 915 des Grundbuch⸗ 
attes, etwaige A 150 ätzungen und 
andere das Grundſtück Nr mA, 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf 
ange önnen in unſerem Bu: 
5 eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der ea in das Grund 
buch bedürfende, ab er nicht . 
tragene Realrechte geltend zu ma 
haben, werden aufgefordert, die ſelbe 
zur Vermeidung der acta pas 


um a 


schersleben bei Herrn Louis Amram, Bodenfelde (Hannov er) bei Herren K. 5 Verſteigerungs⸗ hee an⸗ 
Serburg bei Herrn 8. Rosenbaum. Cohen und Söhne. — Bree . Edt. Geric 
Weitere 2918 oder Speclal-A uturen zu errichten bin ich, da die höhe 2 der © e te. 
ministerielle Genehmigung für den ganzen Umfang der Monarchie =; 
eriheilt Ist, = 
gern bereit und sind die Bedingungen bei mir zu erfahren, [2452] ei 2 — ne Neue⸗ 
2 N 2 Matibiaditrape und Nr. 3 Matthias⸗ 
Der General-. eur. ee Band Abk. Bunt 311 des 
MAX MEYER, erlin SW,, Grundbuches der l N 
Ba chäft — 5 ae ne mae g. 
: aum’ihen Concurs e ’ 
nk- und Wechsel Ges „ nn Nr. 204. 2 deſſen der boa et 


1 8 6 Ar 13 Quadratmeter 
trägt, iſt zur nothwendigen Sub: 
haſtation Schulden halber geſtellt. 
Es beträgt der jährliche Grundſteuer⸗ 
0 davon 3 Mark 60 Pf. 
2 jetungs⸗ Caution iſt auf 
1 75 ark feitgejeßt worden. 
Ke ſteht 
4. October 1875, Vormit⸗ 
* 8 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
a“ Zuſchlagsurtel wird 
95 October 1875, Mittags 


Si 
— kerne Geſchäſtszimmer verkün⸗ 


neee Hmummmunuuume 
ür Hnutleidende! 


Die beiten Nabmafeomen | E34: 
eme 


aller Sy —5 Wien g . Gabi por 


t 
das z en . 
ae al went: 


Iteſte 
L. 


Geſchaͤft in Sahle enn 
3 Mechaniker 


—— Alte —— — 5 


argründlich beſeiti 


— — * 

1 —— 
Atteſte don glü 11 
Erm I 
und 20 lährigem 
anderen Kur ſpſder⸗ 
we . — in 


’ Ve Ks aus der Steuerrolle, 
eglaubigte c t des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, i nalen beſondere 
Busen Al el nnen in unſerem 
Bureau XII. b der werden. 
Alle diejeni elche Eigenthum 
oder anderweite e zur amkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
fei der übers ene e wand ne en 
Wunde Feglihes Mi: en, werden aufgefordert, dieſelben 
ande Jegliches Mip: ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 


We 2 — on an | 1 im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


N 1 AT rImesser 

lich geprüft ſtets auf Lager. 
Ben 
Be Nr. 13. 


Hin tens 5 15 2 
qual wird und befreit k 


ein möchte 


— der Verdauungsorgane 


n. 
Bui den 9. Juli 1875. 


Der * 
gez. George. 


er ee 
gen. Strimer jun. 


5 n * 
damit verbund. Nebenkrankheiten 


verkauft werden. 


daſſelbe bei 


und bei der Gebäudeſteuer nach einem 


von dem 


eiſern 
[64] nee ange fofortige 


ekauntmacung. 140] 
Zu en Concurſe über das Ver⸗ 


n 8 3 Mo , 
iu Soma ie Bonn ir. Bar 


Bat die Faul len ſche Con⸗ 
curs⸗Maſſe von Altwaſſer, vertreten 
durch ihren Verwalter T. W. Liebig, 
eine Waaren⸗Forderung von 834 Mark 
64 Pf. ohne Vorrecht nachträglich an⸗ 


Bekanntmachung. 


Eine an der bieſigen 2 
Stadtſchule erledigte Lehrerſtelle ſoll 
anderweitig beſetzt werden. Das Ein⸗ 
kommen beträgt vorläufig 900 Mark 
er wollen Bewerber ſich bis zum 

1. September d. J. bei uns melden. 

1 den 11. * 1875. 


gemeldet. er Magiſtrat. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Opitz. [340] 
Feauf den g September 1875, 2 f 

auf den m or⸗ 

mittags 11% Uhr, vor dem unter⸗ Be auntmachung. 


Es ſteht in Ausſicht, daß im Octo⸗ 
ber reſp. Nopember dieſes Jahres 
zwei Forſtaufſeherſtellen im hieſigen 
Stadtforſte vacant werden, mit welchen 
ein jährliches Gehalt don 690 Mark, 
freie Wohnung event. 48 Mk. Mieths⸗ 
entſchädigung und freies Brennmate⸗ 
rial gegen Zahlung des Schläger: 
lohnes verbunden iſt. [339] 

Inhaber des Forſtverſorgungsſchei⸗ 
nes, ſowie auf Derforgung dienende 
Rejervejäger der Klaſſe A. I. werden 
aufgefordert, ſich unter Einreichung 
ihrer Atteſte ſpäteſtens binnen 3 Mo⸗ 
uaten bei uns zu melden. 

Ein ſechsmonatlicher Probedienſt 
wird beanſprucht. 

Bunzlau, Ar 11. Auguſt 1875. 

Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


An der ſtädtiſchen evangeli⸗ 
ſchen Elementarſchule hierſelbſt iſt 


ſofort eine Lehrerſtelle 
mit einem Anfangs ⸗Gehalt von 
750 Mark pro Jahr zu be⸗ 
ſetzen. — Bewerbungen um⸗ 


dieſe Stelle ſind bis zum 20. 
Auguſt d. J. an uns zu richten. 


Neumarkt, 
den 3. Auguſt 1875. 


Der Magiſtrat. 


e Commiſſar im Zimmer 

r. 47, im 2. Stock des Gerichts⸗ 

Gebäudes j 

anberaumt, wovon die Gläubiger, 

welche ihre Forderungen angemeldet 

dee in Kenntniß 20a en 8 1 
Breslau, den 5 guſt 1 

Königl. Stadt- Gericht. 1 Abh. 
Commiſſar 2 Concurſes. 

Für ſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Juliane 

Rummel, geborene Horn, gehörige 

Mühlen⸗ Grundſtück Grundbuch⸗Num⸗ 

mer 4 zu Lipſchau ſoll im Wege der 
N Subhaſtation 

September 1875, Vor⸗ 

5 8 11 Uhr, vor dem Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter in unſerm Gerichts 

gebäude Zimmer Nr. 1 


Zu dem Grundſtück gehören 12 Hek⸗ 
tar 44 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
der Grundſteuer nach 
Reinertrage von 142,71 Mark 


einem 


Nutzungswerthe von 99 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und die neueſte beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes können in un⸗ 
ſerm Bureau IVa während der Amis: 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Dieſenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gen Realrechte geltend zu machen ha⸗ 

en, werden hiermit aufgefordert, die⸗ 
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

as, Urtheil über Ertheilung des 
Zuanlan ur 

tember 1875, Bor: 

r, in len Bere 
Zimmer Nr. 1 29] 
Subhaſtalions⸗ „Richter ber: 
kündet werden. 

Salat den 24, Juni 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suübhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [178] 
Der im Jahre 1857 von Ernſt 
Altmann ausgeſtellte, von dem frü⸗ 


I beren Ritter Ne Paul Theiner, 


Gutsverpachtung! 


Das im bieſigen Kreiſe ng 
Rittergut Deutſch⸗Würbitz ſoll wegen 
des vor Kurzem erfolgten Tode des 
Beſitzers vom erſten October Jae 


Jahres ab auf mehr als zwölf Ja 
verpachtet werden. 

Das qu. Gut, auf welchem ſich eine 
Brennerei befindet, liegt 20 Minuten 
von der Chauſſee, eine halbe Stunde 
von der Eiſenbahn und der Stadt 
Conſtadt, ſowie 1½ Stunde von der 
Stadt Creuzburg de. 

Zu demſelben gebören außer dem 
von der Verpachtung ausgeſchloſſenen 
Walde circa 2200 Morgen Ackerland, 
größtentheils Weifenboden, 220 Mor⸗ 


2 — 115 re 


gebäude 


damals in Bullendorf hieſigen Kreiſes, gen Wieſe und 10 Morgen Gärten. 
accepfirſe, und von Ern mann Das lebende und baia 
an den Kaufmann Auguſt Tobias welches der Pächter käuflich zu übers 


girirte Wechſel über 100 Thlr. iſt an⸗ 
eblich verloren gegangen. Der Wechſel 
l mit der Klage in der Proceßſache 
Tobias % Theiner im Jahre 1857 
eingereicht und demnächſt — den 
irt worden ſein. des 
hten Mrocöbfädhe in Th 

Sontumaciam verurtheil t worden, 100 
Thaler nebſt 5% Zinſen ſeit dem 
5. Auguſt 1857 an den Kläger, bei 
Vermeidung der Wechſel⸗Execution zu 
lie ablen. Der unbekannte Inhaber dieſes 
echſels wird aufgefordert, dene 
in dem an hieſiger Gerichtsſtelle vor 
dem Kreisrichter Scheibel =. 1 

30. December 1875, Mittags 
Uhr, anderaumten Termine den cc 
vorzulegen, widrigenfalls der Wechſel 


nehmen hat, iſt vollſtändig. 

Zur Uebernahme der Pacht ſind 
30,900: Thaler erforderlich. 

Die ſpeciellen e n find 
bei dem Landes⸗Aelteſten v. Wiſſell 
zu Groß⸗Deutſchen im hieſigen Kreiſe 
u und bei dem unterzeichneten Rechts⸗ 
Anwalt zu erfahren 

Die Beſichtigung kann jederzeit an 
Ort und Stelle erfolgen. 

Zur Entgegennahme von Pacht⸗ 
geboten und eventuell zur Abſchließung 
des Pachtvertrages habe ich 
auf den 15. September d. J., 

Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner auf dem Nachodplatze bier⸗ 
ſelbſt befindlichen Kanzlei einen Termin 
angeſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen 


i kraftlos erklärt werden wird. erden [618 
ik. den 16. FR iI. Abth. Creuibürg DE 105 Auguft 187 
Bekanntmachung, 


In unſerem Firmen⸗Regſſter ist Rechts⸗Anwalt und Notar. 


1) eingetragen Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
1 Nr. 1366, die Fitma Hr. Saber. ER 1 Tr. 


A. Kraus zu Kattowitz und 
als deren alleiniger Inhaber der Für Haut- U. Gefihlectabränkg. 
301 wa Wente Stade 
Nach⸗ 
— 


Buchhändler Adrian Kraus 
daf e 
mer ſind zu vergeben. 1748] 
5 Pere Herrenſtr. 10 2 Tr. 


2 
ei: ei Fe 133 die Firma A. 
— Sep: in Rats 
2 Nr. 1273 die 
Meg Geſchlechtskraukheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 


Scheinwechsler ge Kl. 
Beutden OS., den 29 
Königliches Kreis licht 
Fer ien⸗Abtheilung. [341] 


 Mobiligr-Aetion. kürzeſter Zeit. [1586] 
gn eee eee ene 


mittags von 8 werde ich 
Ohlauerſtraße 05 
verschiedene neue 5 abs und 
Nußb.⸗Mobilien, u. A. Roßhaarpol⸗ 
ſter⸗Garnituren in feinem Plüſch, 
Stühle, Auszieh⸗ und Sopbatiſche, 
einzelne Mah.⸗ u. 1 Kirſchb.⸗Sopha, 
le und 2thür. Schränke, Trumean 
weg 
= und 2 neue Erlen⸗ 


Dr. August Loewenstein, 
rechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91 - 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und 1 — 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 


e ee NER 2 


Die Milch 
von ca. 60 Kühen iſt 
vom 1. October c. an 


toren, One 90 * a 


und um 119 Uhr 2 prachtvolles, 
Aker neues Pianino mit 


ernen Spreitze 
At 
— Königl. Auct. en 


G. Hausfelder. 


einen N Käſer zu 


be 


Mea irka nee 


itz 


Pensionairinnen.| 
Vorläufig noch in Hirschberg, 
zeige ich hierdurch an, dass ich 
Michaeli cr. nach Breslau ziehe und 
Junge Mädchen, welche die höhere 
öchterschule besuchen, in meine 
Familie aufnehmen werde. 
Wahrhaft mütterliche Pflege und 
Nachhilfe bei den Schularbeiten 
werden zugesichert, sowie franzö- 
sische und englische Conversation. 
Nähere Auskunft ertheilen gütigst 


„Selterſerwaſſer⸗ 
Pulver 
(Poudre fevre) 
iſt u feiner ausgezeichneten 
Qualität ſeit 28 Jahren in 
Deutſchland rühmlichſt be⸗ 
U kannt, nicht allein zur ſo⸗ 
i fortigen Bereitung des be⸗ 
tannten labenden Geträn⸗ 
kes, von Reiſenden, Spa⸗ 
ziergängern ꝛe. viljeitig 
begehrt, ſondern auch vom 
Hofrath Dr. Gumprecht aus 
Hamburg halb mit Milch ver⸗ 
miſcht, als eine wichtige Unterſtützung 
bei Anwendung unſerer Eduard Groß⸗ 
ſchen Bruſtearamellen gegen alle Stö⸗ 
rungen der . und Bruſtorgane 
angelegentlichſt empfohlen. Original⸗ 
Packet zu 40 Glas 1 Mk. 50 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. [2493] 
Hauptlager: Handlung 


Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


* * * 7 
Flügel u. Pianino's! 
wieder in großer Auswahl vor⸗ 
eur Ebenjo find Naa 
Inſtrumente von Blüthner ꝛc. 
zu baben in der 


erm. g 
ub. Ausſtlun⸗ 


Srengerpleh Nr. 2, parterre. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


F Pianino unter 
Angabe des Preiſes wird zu 
kaufen geſucht. Offerten ſind bis zum 
28. d. Mts. unter R. A. 26 abzu⸗ 
geben in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Breunſtempel 


von Schmievpeeiſen fertigt 


H. Klin gert, 
Hummerei 17. 


—— W. —2— —4—ê— — 


in Breslau: Herr Gymnasialdirector 
Prot. Dr. Heine, Fräulein Bertha 
Lindner, Vorsteherin einer höheren 
Töchterschule und einer Lehrerin- 
nen- Bildungsanstalt, Herr Consisto- 
rialrath Weigelt. 
Verw. Dr. Anna Hederich, 
geb. Krause, 
Hirschberg in Schlesien, 
Schmiedebergerstr. 13. 
FP 
Ein junger Kaufmann, Be: | 
= fißer eines im beſten Gange be⸗ % 
1 findlichen offenen Geſchäfts, in; 
einer lebhaften induſtriellen Pro⸗ 
* vinzialſtadt, 30 Jabı alt, evan⸗ Alleinige Niederlage von 
Er en 1 zu Sauen preisgekrönten 
rathen. Junge gebildete Damen 
im Alter von 21 bis 25 Jah 3 Harmoniums 
ren, welche darauf refleckiren 1 aus den weltberühmten Fabriken 
2 und ein disponibles Vermögen 2 Schiedmayer in Stuttgart u. 
von mindeſtens 3 bis 5 Mille 1 Peloubet Pelten & Comp. in 
= befigen, wollen ihre i New - York zu Fabrikpreiſen 
J vertrauensvoll unter Beifügung I in der [2479] 
7 der Photographie und Angabe 7 
5 5 zum a 1 erm. 
nnoncen:Erped. von Haaſen⸗ + 
; ſtein K Vogler in Breslau sub 1 Ind. 7 Ausſtellung, 
II. 22500 gefl. einſenden. : Zwingerplatz 2, parterre- 
Discretion Ehrenſache. [2435] J 
[ee 
* ul 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ein junger Kaufmann, 28 Jahre 
alt, ev., Inhaber eines gangbaren 
Colonialwaaren⸗Geſchäfts in einer 
nduſtrieſtadt Oberſchleſiens, wünſcht 
ich zu verheirathen. 658] 
Junge Damen aus anſtändiger!Fa⸗ 
milie, von 18 — 25 Jahren, mit eini⸗ 
gem Vermögen, die geneigt ſind, auf 
dieſes Geſuch einzugehen, werden höfl. 
erſucht, Offerten nebſt Photogropbie 
an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung unter M. 16 zur Weiterbeförde⸗ 
rung zu richten. Discretion zugeſichert. 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ein Proſeſſioniſt und Hausbeſitzer, 
40 Jahr, Wittwer, ohne Kinder, mit 
circa 20 Mille Vermögen, ſucht eine 
anſtändige wirthſchaftliche Perſon, 
ihm an Jahren und Vermögen an⸗ 
gemeſſen, zur Frau. Offerten, wo⸗ 
möglich mit Photographie, unter ſtreng⸗ 
ſter Discretion erbeten unter Chiffre 
M. 23 in Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung bis 24. d. Mts. [1739] 
Heiraths⸗Vermittlung 
reell und diseret 


beſorgt die hieſige Vertretung eines 
beſtrenommirten ausländiſchen Hei⸗ 
ratbsbureau. Offerten sub N. W. 704 
befördern Haaſenſtein & Vogler in 
Berlin SW. (H c 13014) 2157 


| [2463] Alle Gattungen 
Prämien ⸗Looſe, 


als: Mailänder, Bukareſter, 
Braunſchweiger, Finnländer, 
Meininger, Schweden, 
Pappenheimer, Venediger ꝛc. 
kaufe einzelne Stücke und Poſten 
zu zeitgemäßen Courſen. 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lott.⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt 8, parterre. 


empfehle mein reichhaltiges Lager 


aller Arten 


Pulte . frei 1 


ulver u. Jagdreqniſiten 
„Engros⸗Handlung, 


Feuerwerks⸗Fabril, 
Gewehr⸗ u. Waffen⸗Lager. 
Franz Schneider, 


Breslau, Ring am Eiſenkram. 


Jagd⸗ und 
Scheibengewehre, 


Jagd⸗Utenſilien und Patronen jeder 
Art empfiehlt eine große Auswahl 
zu ſoliden 1699] 


Offiziere er⸗ 
halten zu jeder Zeit 
Darlehne. — Näheres auf 
briefliche Anfragen sub G. 1957, 


welche an Rudolf Moſſe in 
Breslau zu richten ſind. 2460] 


reiſen. 


C. Bache, 
Oderſtraßſe 13. 


Geldſchränke 
in allen Größen ſtehen ſehr billig zu 
verk. E. Berger's Schloſſerei, Kloſter⸗ 
ſtraße 82. lluſtr. Preis⸗Courante 
verſende fr. gratis. [1733] 


Viſitenkarten 


auf Wechſel 
wird verliehen. 

Näheres auf briefl. Anfr. sub 
E. 1780, welche an Rud. Moſſe 
in Breslau zu richten ſind. 


oder Unterlagen 
1133] 


ür höhere Beamte und 5 
Geld Ride auf Wechſel oder per 100 Stück (2123! ] 
Lombard mit Discretion und Prolon: auf weiß Natur⸗Carton . . 5 Sgr. 


gation immer zu haben [1725] 
P. Schwerin, Nicolaiftr. 37. 


Geld 


gungen. 


2 gb 3 2 
: Marmor: E 
: Sammet- : 


Gustav Steller, 


7 


210 7 

BY: 

5 910,20 

an höhere Beamte jeder 

Zeit bei ſoliden Bedin⸗ 
1734) 


S. Schiftan, 
Nicolaiſtraße 28/29, 2. Et. 


Capitaliſt geſucht. 


Zur Uebernahme eines nachweislich 
brillant rentirenden, nicht der Mode un⸗ 
terworfenen Geſchäfts (großes Grund⸗ 
ſtück) in einer größeren Provinz.⸗Stadt 
Oberſchl., wird von zwei in der Branche 
erfahrenen Kaufleuten geſetzten Alters 
ein Capitaliſt mit 15— 25,000 Thaler 
als ſtiller Theilnehmer geſucht. 

Adreſſen unter T. A. 1055 an das 
Stangen ' ſche Annoncen Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28. [2473] 


Ning 16. 


7 


mirka bei Gr.⸗Streh⸗ 
litz offerirt geſunden, 
trocken geernteten | 

Saatroggen 


u ſofortiger Lieferung mit einer 

ark per 100 Kil. über höchſte 
Bresl. Marktnotiz am Lieferungs⸗ 
tage frei Bahn Gogolin oder 
Zawadzki. Muſter neben 0 


Verfügung. 25 


n Glas- Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


ch miedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


MI. G. Schott, Matthiasſtraße 28a. 


J a 
Stationäre und transportable 

Dampfmaschinen 
mit Fleid’ihem Keſſel, 1-50 Pferdekraft. 


Köbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Ss 


A. Mackean & Co., Breslau, 


offeriren zur sofortigen Lieferung: 
Walter A. Wood’s Original Gras- und Getreide-Mähmaschinen. 
Boby's Heuwender, auch solche ganz von Schmiedeeisen. 
Pferderechen mit T-Stahlzinken. 
Robey's Locomobilen und Dreschmaschinen. 
„Eureka“, Amerikanische Brandreinigungsmaschlne. 
Pernollet's Crible Trieurs Radenreinigungsmaschine. 
Fisken’s Dampfpfiug. 


WurreLewi's Holzbearbeitungsmaschinen für Hand u. Dampfbetrieb, 
[1857] 


Worssam's Dampfsägeanlagen. 


Robey! & Comp., Breslau. 


Locomobilen und Dreschmaschinen, 
Stroh-Elevatoren, 
Drill-Säe-Maschinen, Pferderechen 


sowie 


Viehfutter-Brüh-Apparate, 


alles eigenes Erzeugriss und von 


bester Construction 


offeriren zu billigsten Preisen 


Robeyü& Comp. in Breslau, 


Verlängerte Siebenhufenerstrasse, 
Maschinen-Fabrik und Reparatur-Werkstatt. 


Cataloge, Prospecte und Preislisten 
gratis und franco. 


[1647] 


Thon Röhren, 


innen und außen glaſirt, empfiehlt zu folgenden billigſten Fabrikprei ſen 


1 


Ze 


3382 er Revolver, = 
Garten⸗Teſchings, Bolzenbüchſen, ſowie e nebſt M. 


und Jagdartikel empfiehlt in größter Auswa 


Paul 


Gewehr⸗ und 


—— 


nition 
11592] 
Mossiers, 
Munitions⸗Fabrik, Breslau, 


Junkernſtraße 2 7, im „grünen Adler.“ 


a A 
2 Geſchäfts⸗Verkehr. 

LCEin herrſchaftliches Haus mit 
ſchönem Garten an der f egen 
mit bedeutendem Ueberſchuß, iſt wegen 
Vermögenstheilung bei geregelten Hy⸗ 
otbeken für 30 Mille zu verkaufen. 

ee Kaufgelder feſt 10 Jahr. 

LEin feines Geſchäftshaus in 
der Nähe des Tauenzzienplatzes mit 
1000 Thaler Ueberſchnß iſt wegen 
Verſetzung zu verkaufen. 

Ein berrſchaftliches Garten⸗ 
grundſtück in der Nähe der Liebichs⸗ 
höhe, ſchuldenfrei, 1000 Thlr. Ueber⸗ 
ſchuß, iſt für 46,000 Thlr. zu ber: 
kaufen. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. 

Ein Geſchäftsbaus in der 
Nähe des Ringes mit Vorder, Hinter: 
und Seitenhaus, alter Beſitz, 1000 
Thaler Ueberſchuß, iſt für 35,000 Thlr. 
zu verkaufen. 

Ein Geſchäftshaus in der 
Nähe der Carlsſtraße, mit 750 Thlr. 
Ueberſchuß iſt für 26 Mille zu ver⸗ 
kaufen. f 

Nur Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere des Nachmittags von 1 bis 


Id. Bialla, 


Sonnenſtraße 27. 


EEE 
Ju einer mit Garniſon verſehenen, 
an der Eiſenbahn gelegenen Kreis⸗ 
ſtadt Mittelſchleſiens, iſt ein am 
Ringe in beſter Lage befindliches 
* in welchem ſeit 30 Jahren ein 
uchgeſchaͤft betrieben, mit dieſem 
oder ohne daſſelbe baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. [1755 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe 
unter Chiffre A. 8. 15 poſtlagernd 
Reichenbach in Schleſien niederlegen. 


Ein 2505 


großes Fabril⸗ | 
Etabliſſement 


im beſten Betriebe, ſchön gelegen, 


Abſaß meiſt gegen Caſſe, iſt mit 
5 bis 10,000 Thlr. Anzahlung 


zu verkaufen. 

Näheres auf briefl. Anfragen 
sub d. 1966, welche an Rudolf 
Moſſe in Breslau zu richten find. 


Die mir geböͤrige [672] 
Mühlenbeſitzung 


Nr. 277, Creuzburger „Fliedermühle“ 
benannt, wozu ca. 140 Morgen Acker, 
Gärten und 30 Morgen Wieſe, Alles 
in nächſter Nähe der Mühle belegen, 
gehören, beabſichtige ich mit vollſtän⸗ 


preismäßig iu verkaufen. 

Die e iſt am Stoberfluß ge⸗ 
änge und einen 
eile von Bahn⸗ 
OS., an Chauſſee, 
entfernt. faſt alle 
maſſiv. — Anzahlung 6000 Thlr. 

Das Nähere zu erfahren in Creuz, 
burg bei Mühlen = Beier Robert 
Wenzel. 


Gtanit⸗Steinbruch⸗ 
Verkauf. 


Ein ſeit 20 Jahren in beſtem Bes 
triebe gut gelegener Granit⸗Steinbruch 


FFEETETTCCTCTCTC0C0 0 TTTPT0T0T0TbT0TT0TTTTTT—T—T——T—— obnweit Striegau, in Schönheit und 
Z2 T JT T6 8] 9 10 [ 12 15 Zoll rhl. Röhrenweite Güte dem Streitbergſteine ähnlich, iſt 


LU) 


| 52 | 78 105 131] 157 209 235 261 314| 392 m/m 
0,7511,00|1,35|1,75|2,2013,1013,65 4,40 16,00 | 9,50 M. p. Mt. 
® 


R. Stiller, 


[1810] Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 35. 
Die Tſchirnaer Thonwerle in Tſchirne 


bei Siegers dorf i. Sch 
empfehlen ihre Chamott⸗, Porzellan., 


Niederſchl.⸗Märkiſchen oder Gersdorf der Schleſ. Gebirgsbahn. 


Knochenmehl, 
präparirt und gedämpft, 


Super phosphate. 
mit und ohne Stickstoff, 
empfehlen billigst [1775] 


Schoeder & Petzold, 


Zwingerstrasse 4. 


Probſteier Spaniſchen Doppel Roggen, . 


vor dem Regen geerntet, verkauft zur Saat mit 2 Mark über 


lauer Markt⸗Notiz am Tage der Lieferung loco Boden per 100 Kung 


Dominium Laskowitz, Kreis Oblau, per Cafe: 


; [1676] 
Beguß⸗ und feuerfeſte 
Thone, Sand ze. ꝛc. zu billigſten Preiſen freo. Siegersdorf der 


veränderungshalber zu verkaufen. 

orgen, es arbeiten ſeit 

abren 40-60. Steinarbeiter darin. 

ohn⸗ und N Fer maſ⸗ 
Thlr. verſi 


fin, mit 
thekenſchuld 14000 Thlr., 
Thaler, 7 75 5000 Thlr., 
Uebrige bleibt bei pünktlicher A 
sahlung ftehen. . [2476] 
ähere Auskunft wird auf frankirte 
Anfragen sub Nr. 60 A. B. 8. 
Striegau ertheilt. 


Garten⸗Verpachtung. 


Der herrſchaftli 

ag geber Bei 2; 
. October d. J. : 

a tungs⸗Bedin⸗ 
Wawofeeneſchaeten 


vorhergegangener 
Gartner * a geſchehen. 
eterswaldau 1. ve 
be 11. Auguft 1875. [667 
W. Kleemann, Rittergutspachter. 


Die Neſtauration im 
8 herzoglichen 
Schloßgarten iſtvom erſten 
April 1876 ab anderweitig zu 
verpachten. — Geeignete und 
mit den erforderlichen Mitteln 
verſehene Bewerber belieben ſich 
deshalb an uns zu wenden. 

Natiborer [2129] 


Schloß ⸗ Brauerei. 


digen Ernte⸗ und Viehbeſtänden ſehr] 


Eine Conditorei, 


mit Weinausſchank und Billard ver⸗ 
bunden, ſeit 24 Jahren im beſten Be⸗ 
triebe, iſt wegen einem anderweitigen 
Unternehmen zu verkaufen. ut 
Selbſtkaufer wollen Offerten unter 
Nr. 7 in die Expedition der Breslauer 
Zeitung ſenden. [630] 


in gut eingefübrte® Cigarren⸗ 
a und Taba ⸗Engros » Geſchäft 
mit guter Kundſchaft am Platze und 
in der Provinz iſt wegen Auseinander⸗ 
ſetzung unter ſehr günſtigen Be 
* ee zu verkaufen. 1 
Näheres bei 1677 


D. Steinberg, 
Schmiedebrücke 33, 2. Et ige. 
Ein gutes 674 


rentables Geſchäft 


ſuche bald zu kaufen oder zu pachten. 
Gefällige Offerten ꝛc. an die Exped. 
der Bresl. Zeitung unter G. G. 19. 


Für Kaufleute. 


In einer verkehrsreichen Provinzial⸗ 
ſtadt der Ober⸗Lauſitz iſt ein Haus mit 
darin befindlichem altem 2219 


Material⸗Geſchäft 


] 
zu verkaufen. Meldungen sub G. C. 
3647 werden an die Annoncen⸗Expe⸗ 


dition „Invalidendank“ in Görlitz 
erbeten. 


DET Yu der größten Pro: 
vinzial⸗ u. Garniſonſtadt Mittel⸗ 
ſchleſiens ift wegen anderweitiger 


Unternehmung ein Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft mit de. 


ſtillations⸗Ausſchank auf einer 
der belebteſten Straßen des Orts 
unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen per 1. October c. oder 


väter ZU verpachten. 

Gefällige Anfragen sub M. 
1962 an Rudolf Moſſe, Bred- 
lau, erbeten [2447] 


2485] 


in ß [ 
Specerei⸗Geſchäft, 


womöglich verbunden mit Eiſen⸗ ur) 
Kurzwaaren, in einer Provinzialſtadt 
oder großem Kirchvdorfe Schleſiens, 
wird von einem zablbaren Käufer zu 
pachten oder zu kaufen geſucht. 

Offerten werden gebeten an vi 
Annoncen » Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau sub 
H. 22498 zur Meiterbeförderung ge: 
langen zu laſſen. 


Spetereiwaaren⸗ u. 
Vorloſt⸗Geſchäft 


iſt wegen anderer Unternehmun⸗ 
en baldigſt zu verkaufen. Gefl 
fragen sub H. 22502 an die 
Annoncen Expedition d. Haaſen⸗ 
Bein & Vogler in Breslau, 
ing 29, erbeten. 2486] 


Gi 


— 


n 


gut rentirendes Spece⸗ 


rei⸗ oder Cigarrenge⸗ 
* 
aft in einer Provinzial⸗Stadt | 
Schleſiens, wird von einem reellen | 
und zahlbaren jungen Kaufmanne zu 
kaufen oder zu pachten geſucht. | 
Frco. Offerten werden erbeten unter 
H. 22512 durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 9. 2250 


— ;rsß§‚-.. r — — 
Wieder eingetroffen 
iſt große Zuſendung von 
Eiſen⸗Ebocolade 
von Gebr. d'Heureuſe in Berlin, beſtes 
diätetiſches Nahrungsmittel für Bleich⸗ 
ſüͤchtige, Blutarme, Bruſt⸗ und Lungen 
leidende, bei allgemeiner Schwäche und 
Siechthum, jowie für ſtrophulöſe Kinder, 

nach Dr. Hufeland und Prof. Dr. B 

in Packeten & 2 M. 1 M. u. 50 Pf. 
Dies den geehrten Reflectanten zur ef 

gebenen Nachricht. Fabriklager Handle 


duard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Beſtgeglübte Lindenkohle 
bei Gebrüder Le 
Creuzburg OS., [212 


Breslau, Kloſkerſtr. 3. 


Steinkohlentheer 


franeo ſämmtlichen Stationen 
Dbeetäletfeen ifenbabt fe 


biliaſt T. Grüntbal, Katte 
Steppbeden, Stekl 


werden ſauber fel, R Aae 


zur Dorverdaus 3 Treppen. 


2 


- 


En gros & en detail. 


a IT ee ee 
m‘ x 
rl 
7 E 


72 


* 


par * 


Beilage zu Re. 377 der Breslauer Zeitung. 


Kleider-Bazar 


* 


Marchand 


s Tai 


Heurs, Breslau, 


Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 
Den Empfang unſerer Neuheiten für die Herbſt⸗Saiſon anzeigend, empfehlen wir unſere 


Reichhaltigſte Auswahl fertiger Herren⸗ Anzüge, Paletots, Schlafröcke, Livree Anzüge, 
ungariſcher Reiſe-Paletots, ſyriſcher Mäntel, Knaben⸗Anzüge und Paletots 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Friſt im eigenen Atelier verfertigt. Unſere reelle Bedienung iſt genügend bekannt. 


Gebr. Faterka, ; 


Albrechtsſtraße Nr. 59, Ecke der Schmiedebrücke. 


31,7 


Züge, auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls 
13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge 
e Tagesbillets laut aushängender Plakate. 


noch den neuesten Modells 
Sowie sämmtliche 


Ariel 


in kürzester 


8. Graetzer 
vormals (. 
Bins 


durchg chends 
Nouveaute’s 
empfehlt in grönster Auswahl 


6. Fablan, 
Nr. 4. 


) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 


N 


Zeit. 


erlobun 
(such an 


di 


8 
ere Familien-Anzeigen,) 


u. Hochzeits. Briefe, 


isiten. und Aäress- arten, 


Por 


a 


e 
nn. 


Ad 


f. 


5 Miene ge. iplome, 


jegch Stempel mit Selbstfurber, 
en- 


Burger-Briete, 


landwirthsch. Formul, 


. Spiegel, Breslan. 


Dan 


5999 


ene 


er Sonntag, den 15. Auguſt 1875. 


En gros & en 


2 e # Be Da 


Ge e 8. 9. 10.11. 12. 13. 14. 
Station. Klasse. kv b. II IV. II- IV. LIV. I IV. I Iv. uv v I IV. II. Iv. LIV. i- v. 
Vm. Vm. Nm. Nm. Nm. | Nm. Nm. Vm. Vm. Vm. Vm. Vm. | Nm, Nm. 
Sohmledefeluu r C Abf. — | — | — [7 35l10 100 2 35/7 30 
Mochbern A e Bad Goczalkowitz. 5 5 2 . N 
— ET > = Fun D . — —— 8 1110 39 2 580 7 57 
. Abl.] 6 300 — — | — 2 405 17 — Kobier, Tichau, Emannelfegen. . N 
Breslau, Oderthorbahnhof. Ank. | 6 377 — | — — 2505.27 —— ’ 2 Ank. | 9 21ʃ12 44 4 38 9 45 
Breslau, Stadtbahnbof . Abt. | 6 251 J | #5] 5 30] — |10 45 || Schoppinitz (Rosdzin)... | Abf. — 445 5 47| 9 40 1 21 4 52,10 3 
Brestau, Oderthorbahnhof...... 6 40 9 57 — | 2 211545] — 11 2 Saurabütte, Chorzow. g . 5 5 F h 
Hundsf. t, Sibyllenort , Bohrau . | . ; . . a Re Beuthen 0.-8....... 3 — 5 25 6 50110 12] 3 5/5 23/11 7 
Oels Be 72211044) — | 3486 33| — 12 21 Scharley ,Radzionkau +}, Naklo*. y £ . = 8 Nm. 
Groß- Zöllnig ++- ; 3 Ee. Nachts i (Ank. | — 5 45 7 28110 35] 3 460 5 40) Ank. 
CCC 7 40/11 6| — Ank. 6 55 — |Ank. Tarno witz } Abt. | — 5 481 7 40010 all 4 160 5 46 — 
— e 8 i718 | — Friedrichshütte, 8 x x 2 
— r Si ee il. Twerog. .s. - =... .< e 95 —— s 8815111 34556 6 — 
Kreuzburg. ee 8 48112 21| 4 28 — 8 10 — | — Keltſch, Zandowitz“, Zawad Be Pa le, 5 ie 
rien Saufenberg, 5 4 8 3 N Vossowska....--++++-- Abf. — 6 56 9 441 5 — 6 52 — 
Jembowit “, Miſchliue. Rd! N Mifhline, Zembowig TREE, 
VoSSOWSK a... Ank. 9 331 1171 6 27 — [857 — | — Sauſenberg, Klein⸗Laſſowitz“. - 0 ‘ . x ; ; 
here Abf 124 6 44 4 | — 
Ze ER 94012 18 KrOUZBUFG » ...4 44424 4ananeenen — [74711 181249) — 7 4 — 
Zawadzki, Zandowitz“, Keliſch, 5 . en Fc — 18 2 Vm. 1 4 — 7 55 
Dr 6 e 10 19] 2 10 8 281 5 250 9 4600 — | — Noldau. e g 5 
riedrichshütte. 2 n a . . We r — 1838| — | 138 8 29 — 
Tarnowitz Ank. [10 39| 2 3119 9] 6 12110 6| — | — ee — 1855| — 1550 — 8 45 — 
8 Abf. 10 42 2 36 Nm. 6 24 10 100 7 Ya Groß-Zöllnigtt- es . - | + „[ Nm. 
Naklo“, Rapzionkau +4, Scharley | . EVA. u j th N 4 31 9 18 — 2 19 — 9 51751 
—.— A 11 83 84 427 32010 3808 322 — I Bobrau , Sibyllenort T, Hundsf. | - 2 ? t i ; 
borzow, Laurabütte. W Breslau, Ader thor bahnhof. 5 5100 0 — 3 3 944 9 18 
Schoppinitz (Rosdzin)... [Ank. [11 34) 3 36 5 47| 8 33011 5] 9 37 — Breslau, Stadtbahnhof Ank. | 6 10110 9! — 3 12 9 53| Nm, 
\ Abf. II 480 3 480 6 18] Vm. 11 18 Nm. | — Breslau Dderthorbahabe - 
Emanuelſegen, Tichau, Kobier. ae eee 8 An 19 10 0 
k 11 — Tora E Hoahhörn TON Ank. — 
Riess. d IE uk. | 1 17 5 208 Aba | 
; Abf. 1 27 5 330 8 11 — 6 00 — | — 
Bad Goczalkowitz. E Te ITLTTI n ze Bar 
Ban. 0 rennen Ank. | 1 46| 5 50 8 30 — — Schmiedefeld............ — — — 
Nm. Nm. Vm. | 


15. | 16. 17. Station. Col. Nr. | 18. 19. | 20. 
ai ui Auf den Zwiſchen⸗ Klasse. III- IV. IIIV. IIIV. Auf den Zwiſchen⸗ 
Vm. Vm. Nm. ſtationen Malapane Dm. Nm. Nm. ſtationen Chronftau 
: „9 50111 50 6 490 und Chronſtau ODREIN «<> Abf. 8 37/5 350 8 5 und Malapane 
e 10 47112 5ı| 7 50 balten alle Züge. Vosso wk a. . Ank. | 9 35 6 34) 8 58 balten alle Züge. 
Vm. Nm. Nm. Vm. Nm. | Nm. 


TE - 
In Col. 1, 2, 5 11, und 13 Personenzüge, die übri ischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. e 
Aarau ae x ir Loch it der Zug Colonne 13, Personen nicht auf, Auf den mit Fr bezeichneten halten die Züge Coloaus 1 und 


alle Züge, 
Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 


Auf denen ohne Zeichen halten all 


[1362] 


Norddeutscher Lioyd. 


> Postdampfschiffahrt 


Bremen N Newyork and Baltimore. 


von 


na nach 
21. Aug. Newyork 11. Sept. Newyork 


Main g D. Neckar 
„Braunſchweig 25. Aug. Baltimore] D. Moſel 18. Sept. Newport 
Nein 28. Aug. ewvork |D, Leipzig 22. Sept. Baltimore 
Oder 4. Sept. Newyork D. Deutſchland 22. Sept. Newport 
Ohio 8. Sept. Baltimore] D. Donau 25. Sept. Newyork 
D. Salier 8. Sept. Newyork 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 
300 Mas „Zwiſchendeck 120 Mark. 


PaſſagePreiſe nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendech 
20 Mark. 


von Bremen % Neworleans .. Havana. 


D. Hannover 15. September. D. Frankfurt 13. October. 
Paſſagepreiſe: Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 105 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 
inländiſche Agenten, ſowie y 70 
Die Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen. 


Wegen Fahrbillets wende man fih an das Bureau 


i [860] 
Julius Sachs Carlsfraße r 24. 
Florentiner Marmor⸗Waare 


in großer Auswahl empfiehlt „ on 
F. «nerucci, 
Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage, früherer Marſtall.) 


villanyer ung. Rothwein 


(beſtes Mittel gegen Darmkatarrh) empfiehlt à Fl. 12% Sgr. [1121] 


Robert Kessler, Ring 8. 


Gegen die Leiden der Harnorgane. 


ae Sciten 
a Dad Wildungen. . 
bei Kaſſel. 10. October. 


Die Mineralwäſſer der Georg⸗Victor⸗Quelle (Sauerbrunnen) 
und der Helenen⸗Quelle (Salzbrunnen), ſeit Jahrhunderten bekannt 
als ſpeeifiſche Mittel gegen Gries, Blaſen⸗Catarrh, Blafen- 
krampf ꝛc., fehlerhafte Menſtruation, Bleichſucht, Blutarmuth, 
Nervenleiden ꝛc., werden zu allen Jahreszeiten in / Flaſchen verſchickt. 

Wohnungen im Badelogirhauſe und im Europäiſchen Hofe, 
nahe der Hauptquelle, ſowie in vielen Privathäuſern. [1363] 

Kohlenſäurereiche Bäder vom 15. Mai bis 15. September. 

Anfragen, Beſtellungen ꝛc. find zu richten (genau) an die Juſpec⸗ 
tion der Wildunger Mineralquellen⸗Actien⸗Geſellſchaft in Bad 
Wildungen. 

Friſche Füllung des vorſtehenden Mineralwaſſers iſt zu haben in 
Breslau bei Herren: II. Fengler, Meyer & Illmer 
vorm. Keitsch, Kupferſchmiedeſtraße 25, Oscar Giesser, 


Junkernſtraße 33, Merm. Enke, Tauenzienſtr, 78, Herm. 


Straka, Ring, Riemerzeile 20 (zum goldnen Kreuz), Wilh. 
Zenker, Albrechtsſtr. 40. 


Die Lalritz'ſchen Waldwoll⸗Fabtilate, 


Watte, Waldwoll⸗Oel und Extract zu Bädern e., gegen Gicht und 
Rheumatismus ſind für Breslau nur allein echt zu haben bei [2086] 


Hermann Heufemann, 


Leinwand: und Wäſche⸗Geſchäft, Alte ⸗Taſchenſtraße 8. 
alavia, ächte Holl. Plantagen-Cigarre, 


74er Ernte, mild u. weissbrennend, ff. Qual. bester Ersatz für 
ächte Havanna's, per Mille 65 Mark. Probekisten à 200 Stück 
13 M. geg. Nachn., bei Posten über 4 Mille 3% Rab. 

1263] Julius Schmaidt, Hoflieferant, Hannover. 


Hiermit dem Herrn Droquiſt F. 
Vollmann in Berlin, Schönhauser 
Alle 147 a, öffentlich die böchſte An⸗ 
erkennung ſeines vortrefflichen Mittels 


(Mecklenb.); Hrn. Dr. G. A. Gräfe 

in Chemnitz. 366 
Allein echt unter 

Garantie mit nebi⸗ 


gem Fabrikſtempel 
a Flaſche I, 1% und 


3 Mt. in Breslau 
im Haupt. Depot bei 


dern S. G. Schwartz, 


Oblauerſtr. 21; ferner bei den Herren 
Störmer & Mohr, Schmiedebrücke 54. 
F. R. Petrich, Kloſterſtr. 2, Ecke 
der Feldſtraße. — O. Blumenſaat, 
Reuſcheſtraße 12. — N. Jahn, Tauen⸗ 
zienplatz 10. — A. Guſinde, Roſen⸗ 
thalerſtr. 4. — Erich & Carl Schnei⸗ 
der, Schweidnitzerſtraße. — Adolph 
Falkenhain, Vorwerksſtraße. — 852 
Neumarkt: F. Kallert; in Nimptſch 
u. Heidersdorf: Chriſtian & Jackel; 
in Waldenburg: Adolph Madantz; 
in Hirſchberg: bei Paul Spehr. 


) Der Trauben⸗Bruſt⸗Honig iſt kein 
Arznei⸗ oder Geheimmittel, ſon⸗ 
dern der eingedickte (concentrirte) 
mit dreifach geläutertem canari⸗ 
ſchen Rohrzucker eingemachte Saft 
der weißen rheiniſchen Weintraube. 


Der echte Trauben⸗Bruſt⸗Honig iſt 


chemiſch vollſtändig rein und als 
das edelſte, wohlſchmeckendſte und 
natürlichſte aller exiſtirendendaus⸗, 
Genuß⸗ und Heilnahrungsmittel 
für geſunde ſowohl als leidende 
und kranke Perſonen, Reconva⸗ 
lescenten oder kränkliche und 
ſchwächliche Kinder anerkannt. 
Durch Hebung der Naturthätigkeit 
unterſtützt der Trauben⸗Bruſt⸗Ho⸗ 
nig bei allen und ſelbſt ſchwer 
kranken Perſonen weſentlich die 
ärztliche Behandlung. Als Näbr⸗ 
mittel bei kleinen Kindern ſteht 
dieſer herrliche Saft, wan 
vom zarteſten Säugling aufs Beſte 
vertragen wird, unerreicht da. 


— wenn rettungslos bar» 
niederliegend, . 
lun 
erü 


nelle Hei: 

dur EN. as u Welt. 
Buch: . 8 

14 e. — Daſſelbe wird 


od. 12A 3 kr.) von Richte 
8 
windſuch 


Borräthig bei Maruſchke K Berendt 
Vuchholg., Breslau, Ring 6. [47] 
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1 8. 
N Vaoubseriplion | 
12 000,000 Reichsmark 4'sproc, (Central) Pfandbriefe 


vom Jahre 1875 | 


„ 


: rückzahlbar mit einem Capitalszuſchlag von 10% = 110% des Nominal Betrages, 


hi emittirt von der 


Preußischen 21 
Central⸗Bodentredit⸗Attien⸗Geſellſchaft 


5 auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870. ö 
h 


HE Pr 


. A. Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 21. März 1870 (Geſez⸗Sammlung von 1870 S. 253 ff.) emittirt die Preußiſche Central⸗Bodeneredit⸗Actiengeſellſchaft eine 4½ procentige Pfandbrief 
N Anleihe vom Jahre 1875 im Betrage von Fünfzehn Millionen Reichsmark. “ 
25 Die Preußiſche Central⸗Bodeucredit⸗Actiengeſellſchaft iſt mit einem Grundcapital von 36 Millionen Reichsmark = 45 Millionen Francs errichtet, worauf 40 Procent des Nominal-⸗Werthes 


eingezahlt find. 0 
f Die von ihr auszugebenden 4 ½procentigen Pfandbriefe vom Jahre 1875 werden auf den Inhaber ausgeftellt und in Stücken zu 100 Mark, 300 Mart, 500 Mark, 1000 Mark, 3000 Mart 


ausgefertigt. Sie ſind von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 4½ Procent für's Jahr bis zum Tage ihrer Tilgung verzinſt. 0 
! Die Geſellſchaft iſt zur Tilgung im Nennwerth und außerdem zu einem Amortiſationszuſchlag von Zehn Procent des Nominalbetrages im Wege der Verlooſung verpflichtet, jo daß 


300 


j 
) 
| 
7 77 * 7 77 7 N } 


500 [2 [23 550 I 

1999: „ „ 1100 „ : | 
; n 7 7 3000 7 „ 3300 „ 0 J. 
eingelöſt wird. Zu dieſem Behufe hat ſie außer dem für den Amortiſations⸗Zuſchlag erforderlichen Betrage halbjährlich ein viertel Procent des Nominal⸗Betrages der Pfandbrief⸗Anleihe nebſt den aus den ein⸗ 
gelöſten Pfandbriefen erſparten Zinſen zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 52 Jahren, vom 1. Juli 1876 ab gerechnet, vollendet ſein muß. 


In den Monaten Juni und December jeden Jahres, und zwar zuerſt im Juni 1876 geſchieht die halbjährliche Auslooſung der zu tilgenden Beträge, worauf nach vorgängiger Bekanntmachung 


in den Geſellſchaftsblättern die Rückzahlung der im Monat Juni verlooſten Pfandbriefe im folgenden Jahre am 2. Januar und der im Monat December verlooſten Pfandbriefe im folgenden Jahre am 


1. Juli zuzüglich des Amortiſations⸗Zuſchlages regelmäßig bewirkt wird. 
. Die Zahlung der Zinſen findet in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres ſtatt: in Berlin bei der Kaſſe der Preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗Aetiengeſellſchaft, 


ö in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Nothſchild & Söhne, in Köln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & Cp. und bei den ſonſtigen bekannt zu machenden Stellen. 
Von der Pfandbrief Anleihe fol ein Theilbetrag von 12,000,000 Reichsmark Nom. 
in Berlin bei der Preussischen Gentral-Bodencredit-Actiengesellschaft, 
1 „ „Direction der Discontogesellschaft, 
„ „ „s. Bleichröder, 
„Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne, 
„Cöln bei Sal. Oppenheim jun. & Op., 
\ „Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank, 
5 „Aachen „ „ Aachener Disconto-Gesellschaft, 


N Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank, Friedenthal & Cp-, 


1 „ aſſel bei Louis Pfeiffer, 
* Halle bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf & Op., 


ein Pfandbrief von 100 Mark mit 110 Mark, 
0 330 


1 „ [23 


„ „ a 


mn +2 


S 


“ „Hannover bei M. J. Frensdorf & Cp. | | 
2 „Magdeburg bei Louis Maquet, 
. „Königsberg i. Pr. bei 8. A. Samter, 


. „ Poſen bei Hirschfeld & Wolff, 

Ri „Dresden bei der Agentur der Leipziger Bank, 

3 „Leipzig bei Hammer & Schmidt, 

Braunſchweig bei N. 8. Nathalion Nachfolger, | 

Oldenburg bei C. & G. Ballin, 
5 „Hamburg bei I. Behrens & Söhne, | 

„Bremen bei E. C. Weyhausen, 

} „Lübeck bei der Commerz-Bank in Lübeck 


85 zur öffentlichen Subſcription unter nachſtehenden Bedingungen aufgelegt werden: 


„ 


„ 


x 1. Die Subſcription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 

x am Mittwoch, den 18. und Donnerstag, den 19. Auguſt 1875 € 

1 - 

1 während der üblichen Geſchäftsſtunden, auf Grund des dieſem Proſpectus beigedruckten Anmeldungs⸗Formulars,“) ſtatt. Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbeballen, bie 


ö Subfeription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraums zu ſchließen. 
% Im Fall einer Ueberzeichnung tritt Reduction in den Zutheilungen nach Ermeſſen einer jeden Zeichnungsſtelle ein. 
5 


* 4 


) Das Formular wird bei den Zeichnungsftellen verabfolgt. 


N a Fat 8 eee S r 8 } 4 
AT, ne ei 1 r R RR, a 1 * 7. "u y TEEN N 
C ( 9 en Ei ra Fa a al. BE 


0 In EURER el * 15 g 8 
eis iſt feſtgeſetzt auf 99% Proer „zahlbar in Reichswährung. i EN . 7 
Ye abzunehmenden Stücke werden mit Zinscoupons vom 1. Januar 1876 ab verfehen. Außer dem Preiſe hat demnach der Subferibent die Stü inſen vom 1. Januar 1876 ab bis zm 
Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten, in ſoweit die Abnahme nach dem 1. Januar 1876 erfolgt. Dagegen find bei der Abnahme vor dieſem Termine die Stückzinzen vom Tage der Ur 
nahme bis zum 1. Januar 1876 in Abzug zu bringen. 
3. Bei der Subſeription muß eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in baar oder in ſolchen nach dem Tagescourſe zu veranſchlagenden Effecten 
| u hinterlegen, welche die Subſeriptionsſtelle als zuläſſig erachten wird. 
4. 8 ee wird fo bald wie moglich nach Schluß der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überſchießende Caution unverzüglich 
eben. 5 f j 
5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke, reſp. der dafür auf Grund des Art. 2, 6 des Geſellſchafts⸗Statuts auszuſtellenden Interims⸗Scheine kann vom 25. Auguft 1875 ab gegen Zahlung des 
Preiſes (2) geſchehen. Der Subferibent ift jedoch verpflichtet: 
Ein Drittel der Stücke fpäteftend bis 10. September 1875, 1 
Ein Drittel „ 7 7 „ 10. November 1875, 
2 b Ein Drittel „ „ 1 „ 10. Januar 1876 ; 
abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet, reſp. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter 12,000 Reichmark Nom. iſt keine 
ſucceſſive Abnahme geftattet, und find ſolche ſpäteſtens bis 10. September 1875 ungetrennt zu reguliren. a 


Berlin, im Auguft 1875. 


Preußiſche Central Bodeneredit⸗Actien⸗Geſellſchaft. € 


von Philipsborn. Bossart. Herrmann. 


Auszug aus dem Statut f 
Preußiſchen Central Bodeneredit⸗Actien⸗Geſellſchaft. | 


Artikel 61. Die Geſellſchaft gewährt hopothekariſche Darlehne nur auf ſolche Grundſtücke, die einen dauern⸗ Sie lauten auf den Inhaber und werden von dem Präſidenten oder einem Director und einem Mitgliede des 
den und ſicheren Ertrag geben. Ausgeſchloſſen von der Beleihung ſind deshalb insbeſondere Bergwerke Verwaltungsrathes en nen und von einem Reviſor mit der Beſcheinigung verſehen, daß die vorgeſchriebene 
e. 


und Steinbrüch Sicherheit in otbeken⸗Inſtrumenten vorhanden ſei (vergl. auch Art. 60). f 9 
f an Hr ie Auffiht der Staatsregierung über die Geſellſchaft wird durch einen Regierungs⸗ 


. Die esel net Sram uc in der Regel nur zur erſten Stelle, und zwar: 4 un N 

iegenſchaften innerhalb zwei Drittel, ommiſſar ausgeübt. ? ; 1 3 f r 

b) G i lb der erſt älfte Der Regierungs⸗Commiſſar hat die Befugniß, die Ausgabe der Central⸗Pfandbriefe und Schuldverſchreibungen 

vs An REN ana - der Gefelichaft ee ra ug EN he und für a ehe der Darlehne auf Hypotheken oder an Ge⸗ 

u inberge, Wälder und andere Liegenſchaften, deren Ert A beruht, ‚ infoweit | meinden in den Statuten vorgeſehenen eſtimmungen zu überwachen. a \ 

der an enomment erth durch dieſe Ei Anna bedingt ift, Web e Par a le aa Er bezeugt unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß die ſtatutmäßigen Beſtimmungen über den Geſamm⸗ 

ihres Werths gegeben werden. \ 7 betrag der auszugebenden Pfanpbriefe beobachtet ſind. v8 * : 
Der Verwaltungsrath wird feſtſetzen, welche Arten von Liegenſchaften' und Gebäuden außerdem nicht bis zu us Artikel 80. Kein Pfandbrief darf von der Geſellſchaft ausgegeben werden, der nicht zuvor durch eine 


d Ä ! i ft deckt iſt. s 
em vorangegebenen Marimalbetrage beliehen werden dürfen. f e e weißen A has Capie der als Garantie dienenden Hypothekenforderungen durch Amorti⸗ 


| Artikel 63. Die Ermittelung des Wertbes erfolgt G i i ſati i i i 5 
2 der Ausleihung von Mündel 8 ertbes erfolgt nach den Grundſätzen, welche nach Preußiſchem Rechte bei] ſation oder durch Rüctzahlung oder in anderer Weile vermindert, ſoll ſtets aus dem Verkehr gezogen oder dur 
ei elgeldern maßgebend ſind. Es ſind hiernach in der Regel und unter Berückſichtigun as im Artikel 2 Nr. 4 vorgeſchriebene Verhältniß ſtets auf⸗ 
der im einzelnen Falle vorliegenden Verhältniſſe unverdächtige Erwerbs⸗Documente, lanvſchaftliche oder gerichlliche e eee een werben ſo daß das ac b [2446 


Taxen und dergleichen oder der Durchſchnitt des letzten Erwerbsprei öbnlich mit 6 itali : : : 
h preiſes, des gewöhnlich mit 6 Procent capitaliſirten v ital und Zinſen der Central - Pfandbriefe wird geſichert: 
JJJJCCCCCCCCCcC0C0 ̃ N PV / 
; y KA ohl durch den Extrags⸗ derungen in den en der Geſellſchaft; | 
wie durch den Verkaufswerth des Grundstücks vollkommen gerechtfertigt fein. g 2) * — ede Haftung der Geſellſchaft mit ihrem gefammten Vermögen, insbeſondere 
Der Verwaltungsrath hat die Ausführungsbeſtimmungen, nach welchen die jedesmalige Werthsermittelung zu mit ihrem Grundkapital und Mefervefonds. 
machen iſt, zu erlaſſen. g Die hinterlegten Hypotdekenforderungen (Nr. 1.) haften nicht für die ſonſtigen Verbindlichkeiten der Geſellſchaft): 


Artikel 74. Die Geſellſchaft giebt in Höhe der ihr zuſtehenden hypothelariſchen Forderungen verzinsliche] fie werden vielmehr aus deren Vermögen ausgeſchieden und ausſchließlich als Sicherheit für die Inhaber von 
Central⸗ Pfandbriefe aus. — Die Geſammtſumme derſelben darf den zwanzigfachen Betrag des baar eingezahlten] Central⸗Pfandbriefen unter Mitverſchluß des Staatscommiſſars oder eines von demſelben zu deſignirenden Beamten 
Grundcapitals nicht überſteigen. deponirt. 7 


„Zum Manöver, | Für’s Manöver. 
g zubereitetes, amerikanisches 1 \ 
Roast Beer e ene, e menen, e 5% 
in Blechbüchſen In 2 Pfd Fleisch- S8 eisen e 5:9 e en, ace 4 Menden f. Al, e. 
5 f 


4 alt, gut und ſicher eingefahren, mädchen, 40 Mädchen f. Alles, Ammen, 


Getrocknete Fische u. emüse ; 1 51 Pre Fehler, ſtehen für Kellner, Billardburſchen u. Haushälter. 


dr. zum Verkauf. r EGET TE RE TER RET 
in Blechdoſen, * ein herrſchaftliches Haus wird 


— 10 Näheres auf briefliche Anfra⸗ eine perfecte Köchin und ein 
u. eingelegte Cervelat- Wurst, 


gen, welche sub H. 1958 an 2 tub Adden mit guten 
Rudolf Moſſe, Breslau, zu ſgüchtiges Stubenm 8 
Gemüse feinſte Braunſchweiger Dauerwaare, f ' 12426 Atteſten per 1. October, oder auch 
5 echte Liqueure, 


Ein Commis, 


der ein durchaus gewandter Verkäufer 
fein’ muß, findet in meinem Tuch⸗ů„„ 
Leinen⸗, Move: und Herren⸗Gardero : 
ben⸗Geſchäft per 1. October c. Stellung. 

J. Hamburger in Kattowitz. 


. 

2 Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig, ge 
wandte Expedienten, ſuche für m. Col.⸗ 
Waaren⸗Geſchäft per 1. October c., 
auch kann ſofort ein Sohn achtbarer 
Eltern als 16655 


ran Becker, Altbüßerſtr. 14, 
Zwei hochelegante empfiehlt ſtets Köchinnen, 
raune Kellnerinnen, Kellner, Haushälter und 


Ein tüchtiger, in der 
Strohhutbranche eingear⸗ 
beiteter junger Mann fin- 
det bei uns als Lager⸗ 
commis ſofort unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen Stel⸗ 
lung. 1727 


Gebrüder Heymann. 


9 früher, für auswärts geſucht. [655] 
Offerten unter Adreſſe E. 15 an die 


Ein junger Mann, Speeeriſt, ſucht 
zur weiteren Ausbildung im Fach 


N 0 23 A ae t 1 
Suppe 8058 ura- 3 his 400 Stück Be der Breslauer Zeitung ab: per cane ſpater 9 eine gr Lehrlin g f 
ö gebe neten Colonialwaaren⸗Handlung oder bei mir eintreten. ö 
*, uppen 1 ſarle geſunde Hammel hy 1 See l g d. de de "when mu ne, 
4 Pfund⸗ Tafeln, jede zu 6 Teller Bi n Maſt das grä ger Verkäufer in einem Kurz, sub 8. 25 Brieſt. der Bresl. ig. — oer ren, 
Suppe, weltberühmt ſiehlt auft zur aſt 5 sr: ZU | ind Galanteriewaaren⸗Geſch., der be: | Wir ſuchen für unſere Band⸗ „ 
Con denſirte ne Limburg ⸗Stirum ſche Wirth. reits 4 Jahr in einem ſolchen Geſch. 8 7 3 und Weißwaaren⸗ 

a Oscar Giesser ſchafts Amt Gr.⸗Peterwitz bei | bätig if, unt. beſch. Anipr. Stellung. | Ein junger Mann mit ſchönet I Handlung a Nr 
Chweizer Bahnhof Canth. [641] Offert. bis zum 20. d. M. D. F. poſt⸗ Handſchriſt, der die Buch⸗ einen TCommis und | 
CCC | 


lagernd Kempen, Prov. Poſen, erb. 


Stellen- Für mein Band-, Weib: und Peſa⸗ 
Stellen Be d , Str mein Banb:, Meib ab alen 


Junkernſtraße Nr. 33. 
EEE K 
Theaterſchminlen, 


als Fettſchminken, Schminken R i 


in feſter, flüſſiger und ae: . tüchtigen 
fre in aul Farben, fen. Kirchen⸗Sängerinnen Detail⸗Verk äufer 
zoͤſiſchen, Herbert' ſchen und (Sopranſtimmer) mit kräftiger Stimme 7 
eigenen Fahrikats. 8 um 2 im Ae finden bei gg aten 8 * genau kennt. 
autem Honorare Anſtellung. 248% 
Poudre de Riz, alleen dien weilen e Wecker luder 


in weiß, roſa und gelb, Haupt⸗Poſtamt Breslau werden bis 


N 5 zum 20. d. M. erbeten. [1753] i i g 
bean e 
9 N 


ändler, auch mit Küchengeräthen ver⸗ 
traut, 6 Jahre beim Au gewandter 
e 


einen Lehrling, 


3 Religion, zum baldigen An⸗ 
ritt. 
iegnig. Joſeyh Cohn & En. 


In meinem Colonial⸗ und Farb⸗ 
waaren⸗Detail⸗Geſchäft it die erſte 
Stelle für einen Commis zu be⸗ 
ſetzen. Hierauf Reflectirende, welche 
gewandte Verkäufer ſind und Fachkennt⸗ 
niſſe beſitzen, können ſich melden bei 

Carl Schnarcke, a 

[2445] Danzig. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, practiſch 
erfahren, der gegenwärtig die Pros 
vinz Poſen und Schleſien bereiſt, ſucht 


führung verſtebt, gute 
Zeugniſſe beſitzt und ſolide An⸗ 
ſprüche macht, wird ſofort zu 
engagiren geſucht. 1 
Offerten sub H. 22499 ſind 
in der Annoncen ⸗Expedition von 
aafenftein & ogler in 
reslau, Ring 29, abzugeben. 


| Milch 
'  Fleichextract, 


Braunſchweiger 


ervelat- 
Wurst 


Seite Dauerwaare, feine 


Liquere und 
sch- 


ſofortigen Antritt einen [2444] 


Für mein Manuſactur Waaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft ſuche ich zum Antritt 
per 1. October c. einen tüchtigen 


Commis, 


der mit der Buchfübrung 9 
6 


Eine geprüfte muſikaliſch ge⸗ 
bildete [2302] 


von Charles Fay, Verkäufer, ſucht Stellun vertraut iſt. a h 
We 3 7 per bald] ve 
Essenzen debt e D@._ bett Ssön._|He car ahnen ver 1. Die 
ſowie ſehr ſchö Ca caobutter und! kenntniſſe in der engl. u. franzöſiſchen 1 Stellung. 1 
r ſchönen, franzöſiſchen A MIM over Elementarleprer, epangl, I Sprache und würde ſich zum 1255 Ein Commis, Geällige Offerten unter A, E. 20 


qualificiren. 
Gefl. Off. unter P. P. 24 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
der die Prima einer Gewerbeſchule 
s ante 

. a 2 
Muſiker, . 


wird zum Unterricht für 3 Kin⸗ 
der auf's Land geſucht. Gefl. 
Offerten unter Chiffre N. 1216 
befördert das Annoncen⸗Bureau 
[Bernh. Grüter in Breslau 
Riemerzeile 24. 


Briefkaſten der Breslauer Zeitung 
erbeten. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, der 
einfachen und doppelten Buchfüh⸗ 
rung mächtig, welcher ſich auch zum 
Reiſen eignet, ſucht per 1. October, 
nöthigenfalls auch per 1. September 
* . [2449] 

Gefällige Offerten beliebe man unter 
C. A. Nr. 23 Löwenberg i. Schl. poft« 


mit Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Branche 
vertraut und tüchtiger Comptoiriſt, 
ſo wie ein desgl. gewandter Ver⸗ 
käufer werden per 1. October geſucht 
sub G. M. 3657 „Invalidendank“ 
in Görlitz. [2220] 


Ein Lager⸗Commis, 
dem die beſten Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht per 1. October a. c. oder 
pr. 1. Januar 1876 eine andere Stel⸗ 


Cold⸗Cròme, 


ſowie alle anderen Schmink⸗Ar⸗ 5 
tikel für den Theater- und 
Privatbedarf. [2475 
Puderquaſten 


in großer Auswahl. 


R. Hausfelder’s | 


Toiletteſeifen⸗ u. Parf.⸗Fabr., 


umenkohl 
Ananas- 


Früchte 
U. Jã 


Borüglid feine bollandiſche 
Voll u m Eleve unentgeltlich wo einzutreten. 
ger welche geſonnen find, als dreijährige] Gefl. Offerten erbeten unter R. S. 20 


f lagernd einzuſenden. 


Freiwillige oder Capitulanten zu dies poſtlagernd Gleiwitz. [1659] 

4 ringe Schweidnitzerſtraße 28, N nen, können fih melden beim Kapel-| usa „ fung. Gefällige Offerten werden poſt⸗ Für eine SI 

empfi FE vis-avis dem Stadttheater. meister des 2. Schleſ. Grenadier⸗Re⸗] Ein tüchtiger junger Mann, lagernd B. V. Reichenbach i. Schleſ. . | 

4 Rn 255”) |GmmmmmmmmmEmmnnmEBDE |siments , . | wo) &ement-Fabrit 
| Gusi. Scho tz, Ein Specerei⸗ 0 n meinem Colonialwaaren⸗Engros⸗ in Weſtfalen wird ein 5 


reslau, Werd 7. g l 
a — fähig, wird zu engagiren geſucht. 

5 Offerten unter R. B. poſtlagernd 
Löwenberg i. Schl. 1620] 


Ei junger Mann, welcher bereits 
früher als Meifender für eine 
Cigarren⸗Fabrik Schleſien, Branden⸗ 
burg und Sachſen mit Erfolg bereiſt 
und mit der Kundſchaft genau vertraut, 
ſucht per 1. Octbr. eine ähnliche Stel⸗ 
lung. Gefl. Off. unter W. 8. 22 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


f Tech nik er a 
t, der mit der t⸗ i- 
erſten Commis en youhandig vertraut, auch bee 
frei. Comptoirkenntniſſe und ſchöne] fäbigt iſt, die Leitung eines großen 
Werkes zu übernehmen. ni 


Handſchrift ſind Bedingung. Kenntni zu! 
der polniſchen Sprache erwünſcht. Production pro Jahr: 100,000 Tonnen. 
ek vo 1 Eintritt innerhalb 6 Monaten. 


Bewerber wollen Abſchriften ihrer ü 
e e bag g , f dee 
attowitz, i N } * efördert die ition der 
, im Aucgſt Heriaski. Biest. Zeitung. 


8 E Geſchäft wird zum 1. October d. * 

Für mein Modewaa⸗ die Stelle des 643 
ren⸗Geſchäft ſuche ich per erſten 

Detober e. einen tuchtigen, 


empfehlende Verkäufer, 
Joer gleichzeitig Decorateur iſt. 
i Emanuel Freund, 
42514] Schweidnitz. 


Schweidnitzerſtr. 50 R 
e epoſitorium 
N . u 8 15 verkaufen 
8 auteuils, gut [bei der verw. A. Grundmann in 
Sophas, g e Oblau. 11673 
Hor, ureaux, Buffets, Betiſt. m. * 

„ Maß- Siüble b. 1% Tölt. an. Ein ſtarker Hühnerhund, 
compl. Einricht., neu ae rm im dritten Felde, ſteht in der 


allerb. [2232 berförſterei Zielonna bei Georgen: 
Brefchner, Reuſcheſtr. 58/59, 1 berg, Preis 120 Amt. zum Verkauf. 


für ſtellenſuchende 


Breslau, Kupferf 


Placirung von kfm. Berjonal. 


S erlaubt ſich hiermit ſich den 
* 


in Erinnerung zu bringen. 


= Erinnerung zu brin 


Leop. 


Fut ein hieſiges 5 ⸗Ge⸗ 
5 chäft en gros wird ein Commis 
gef, der ſich für den Verkauf eignet 
und in der Branche 1 iſt. 

a Adreſſen sub L. eee 
Breslau franco. [1617] 


— — — 
Tur mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
5 F Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 51775 ich 
per 1. October c. [1690] 


einen Commis. 


H. Dombrowsky in Beuthen OS. 
— ——— 


Ein Photograph, 


der in Poſitid⸗ „yol0g ſehr tüchtig 
itt, wird, nebſt Angabe ſeiner Gebalts⸗ 

8 auſprüche ſofort zu enga ren geſucht. 
97 Portrait, ſowie bea 24 


chen, Paul Sacher 


Ein junger Mann, 
. are, unberheitatbet, 


flucht eine Steigerſtelle 


au Braunkohlengruben 100 auch im 
Comptoir 2c., derſelbe hat auch Schacht⸗ 
däabteufen, ſowie Kohlenabbau unter ſich 
gehabt. Antritt kann ſofort oder nach 
1 Wunſch geſchehen. . werden auf 
er 8 eingeſchickt. Off. sub S. 1968 

an Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


a Ein praktiſcher Müller, tüchtig und 
\ zuverläßig, mit der einfachen 
Buchführung und dem Geſchäft ber: 
traut, ſucht Fa als Mühlen ⸗ 
verwalter, Lageriſt, Bodenmeiſter 
c., auch würde derſelbe eine 58 
Bi mnerlane übernehmen. 423] 
HPeefl. Offerten M. O. poftl. Kandel. 
ih but erbeten. 


«x 


Inländische Fonds. 


: Amtl. Cours. | Nichtamtl. O. FAR a 8 Nichtamtl, C. 
2 } 5 „148% 105,75 B, — reiburger 2 — 
U Ne. . a | = de. Litt. Er 12 96,50 B. Br 
40. Anleihe |4 98,25 G. — do. Litt. J. 4 — 
389. Schuldsch. 37g | 92,70 bz — de. Litt. K. 4 94 B. — 
do. Präm. Anl. 1 145 6. — Oberschl. Lit. E. 34 86,1015 ba — 
rresl. Stdt.-Obl. — — do. Lit. C n. P. 4 | 9350 B. = 
40. do. 1 100,75 G. — do. 1874. 4% | 98,55 b=G = 
ZUM Schl. Pfdbr. altl. 3 nn 6. — do. Lit. Bln 101,25 B — 
4 o. do. 4 — do. Lit. G.. 46 100 B. — 
. Li A. 5% = do. Lit. H.. 1482| 102,25 G. = 
Bo: 0. 96 B. — do. 1869 .. 5, 104,25 bz Ri 
Ado. do. 102,40 bz — do. Ns. Zwb.. 43 2 | 2 
40ð0. Lit. B 17 10 — do NeisseBrieg 4 — => 
do. do. — Cosel-Oderbrg. 4 — B = 
Bi: do. Sr 8 4 1.96, 25 B. II. 95, 90 — do. eh. St.-Act. 5 104,50 E — 
in do. 4 102,30 G. — R.-Oder-Ufer... |5 | 104, 50 B. [3% RE 
0. Gase 2 0 er Ausländisobs Eisonbahn-Aotien 
. 4% 10236 0. 2 — Carl-Lud.-B. . 5 
Bon Crä,-Pidbr.|4 | 95,5 55 Lombarden: 4 |177 @. pa 177,50 ba 
reo. dl. 5 \ Li Oest.Franz-Stb. 4 499 9. pu u 500 bz 
Bent b. Schl. 4 97,3 bz ar Rumünen-St.-A. 4 30,2540 ba — 
; Fe Posener 4 rt er do. St.-Prior. 8 — — 
Schl. Fr.-Hilfsk. 4 105 1577 a Warsch.-Wien |4_ | — = 
Er 8 . 5 bz > 
2 aa Ban. rd. 95,30 b x Ausländische Eissobahn.Prioritäts-Obligationen. 
15 E Be „85 bz Kasch.-Oderbg.|5 | — ex 
1 Sr = Pidbr, 5 — sale 3 7 ver Ps 
y SRE ARkau- — — 
Br. ri Fonda, do. Prior.-Obl.|& Zi — 
1 amerik. Da =’ 7 Mährisch - Schl. 
Ba do. 1882 5 FF 3 Central-Prior. . 5 — 4 
do, 1882 > — — — nn ern ann uni naisTntemnnse La ereNaree. ana 
italien. Rente. 5 — Bank-Aotlan, 
-  Dest, Pap.-Rent.| 4, | — — Bresl. Börsen- 
40. Silb.-Rent. 4 ½ 67,50 G — Maklerbank 4 er? 
do. Loosel860|5 122,50 G. do, Discontob. | 4 725 50 G. — 
do. do. 1864 — | — — do. Handels- u. 
Polin. Liqu.-Pfd. 4 72,75 bz — Eutrep.-G. fr. on G. — 
do. ee 4 — — do. Maklerbk. 4 — 
JG do. 5 = — do. Makl.-V.-B. 4 Be 
Kuss. brd. 5 — — do. Prv.-W.-B. fr. 70 6. 
NVaersch.-Wien. 5 — — do. Wechel-B. 4 | 69 bz [jag 
Fork. Anl. 18655 — — D. Reichsbank — | 154etw.u. 155,25 154, 7555,25 bz 
—. —u— — — — Oberschl. Bank 
Ba inländische Elsenbahn-Stammaotlen und 9 Obrsch. Ord- V. — 
Prioritätsaotlen. Ostd. Bank 4 — 80 B. 
ö e- Schw.-Frb. 4 82,25 B. — Pos. Pr. Wchslb 4 — = 
Oberschl. ACD |3 144, 25 B. — Prov,-Maklerb. | — | — — 
„ds. B. 3 — Schle. Bankver. 4 96 B. — — 
ds, E. 3 137 B — do. Bodenerd. 4 95,50 6. — 
„0, U.-Eisenb fs 105,50 G. — do. Oentralbk. 4 — — 
4 gt.-Prior. 4 109,50 bz —. 80. Vereinsbk. | 4 — 88,65 G. 
8. 3 do. 5 — . — Mestarr, Orodit|4 387 G. pn 287887,50 bz 
ee e ett ne BE Br 1 ee 6 — N 


feit 14 Jahren beſtehendes und von den größten und em 
tendſten Firmen empfohlenes 1718] 


merkautiliſches Jurean, 
Ohlauerſtraße 42, 


menden Vacanzen, deren Beſetzung koſtenfrei geſchieht, ergebenſt 


Die ſtellenſuchenden jungen Kaufleute 


zahlen ein mäßiges Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 
Einſchreibegebühren werden nicht angenommen. 

Sprechſtunden f. 8 — 

Jeder Bewerbung iſt eine Retourmarke beizufügen. 


| Den Herren Prinzipalen 
erlaube ich mir meinen NM koſtenfreien Nachweis von tüchtigem, 
gut empfohlenen kaufmänniſchen Perſonal hierdurch ganz ergebenſt in 


Stelle Ceutral⸗ Bureau 
Handlungsgehilſen . 
P. S 


miedeſtraße 5 
trähler. 


Herren een bei vorkom⸗ 


10, M. 1—3 Uhr. 


Zobel Kupferſchmiedeſtraße 30, 


ureau „Silesia‘“) 


Per 1. October d. J. . einen 


Mühlen: ng 


für die Przelaika⸗Mühle OS., welcher 
der doppelten Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vollſtändig mächtig ſein muß. 

olche, die bereits in einem Mühlen⸗ 
geſchäft fungirt 8 erhalten den 
Vorzug. Gefällige Offerten mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe nebſt Gebaltsan⸗ 
ſprüchen bittet man direct an J. 
Weißenberg, Kempzowitz per Tar⸗ 
nowitz zu ſenden. [6 76] 


Bei dem Dom. Steblau, 
ven Poluiſch⸗Nenlirch, 
it der Gärtner⸗Poſten i- 


fort, ſpäteſtens den 75 ctober zu be ⸗ 
ſetzen. (H. 22467) (2240) 


Gar ae verlaßbarer nüchterner 
tſcher, noch unverh., militairfr., 
Deuiſch und Polniſch (een, Ar 
10 Jahren in feiner Erlen in 
zum 1. October Stell mg: A 
1 1 55 werden sub A a 
Toſt O.⸗S. erbeten. 


Ein gewandter 1075 


junger Kellner 


wird unter ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 

bb 4 um jofortigen Antritt ge⸗ 
Kr Offerten unter Nr. 21 an d 
en. der Breslauer Zeitung. 


Gut empfohlene 
Collectanten 


können ſich melden bei dem Vorſteher 
des Evang. Vereinshauſes 1 
von Cölln in Vrezlau, Holteiftr. 6 


ie einen 


Formermeiſter, 


der ſeit mehreren Jahren in einer 
Fabrik fungirte und in jeder Branche, 
ſowohl in Grau⸗Schmied ⸗ und 
Stahl⸗Guß bewandert iſt, auch 
ſelbſt Einrichtungen von Gieße⸗ 
reien übernehmen kann, ſucht 
bis zum 1. November anderweitig 
in Stellung zu treten. 609] 
Gute Zeugniſſe ſind aufzuweiſen. 
Gefl. Offerten sub R. D. 412 
poſtlagernd Kattowitz. 
Ei Volontair, ebenſo auch ein 
Lehrling werden für ein hieſiges 
größeres rufſiches Productengeſchäft 
per 1. October a. c. zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. Offerten erbitten innerhalb 
8 Tagen poſtlag. A. B. Nr. 1 Breslau. 


eg 
Mielhsgeſucht. 


Inſertionspreis 15 15 Mrkyf. die Zeile. 


Zu vermiethen 


Tauenzienſtraße 65, zwiſchen Neue 
Taſchenſtraße und Bahnhofsſtraße, 

2. Etage rechts, 1 große freundliche 
2fenſtrige Stube, un p. . 0 gut 
möblirt, bald oder zum 1. k. Mts. zu 
beziehen. 2499 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 
Nr. 3a 


iſt die 2. und 3. ar beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche, Beigelaß, Waſſer⸗ 
leitung, per 1. October a. c. zu ver⸗ 
miethen. — Näheres bei B. Poſer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 110 Er 
Haushälter. [1732] 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, ohne Un⸗ 
terſchied der e findet in mei⸗ 
nem Woll⸗ und Strick ren fabrika⸗ 
tionsgeſchäft ſofert Stellung. [2489] 
Näheres brieflich. 
M. Kaſſel in Schweidnitz. 


Für mein Getreide⸗Geſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt einen jun⸗ 
gen Mann aus achtbarer Familie, 
mit der 3 Schulbildung ver⸗ 
ſehehen, als fr) 


Lehrling. 


S. Jonas in Neiſſe. 


Ein junger gebildeter Mann, 
welcher ſich dem Fache der Land- 
wirthſchaft widmen will, findet 
Aufnahme bei mäßiger Pen⸗ 


E auf der Herrſchaft 
Gr.⸗Peterwitz bei Bahnhof | —— 
Canth. [642] 


Fur mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 

ich einen Lehrling zum 4778556 

Antritt. 95] 
Arnold Schindler, lieg. 


Fut eine Tur eine bedeutende Apotheke Bres⸗ 

lau's wird ein Lehrling Berg 

Auskunft ertheilt 92] 
J. H. Büchler in Besen 


Ein Lehrling 


für's Galanterie⸗ und Kurzwaaren: 
Geſchäft findet unter günſt. Beding. 
Aufnahme bei A. Zepler, 841750 
5 12 


Für mein Band: und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft en- 1 ſuche ich ] 


bei nein Station. Lehrling, 


el Schwerin, Kattowitz 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, findet in 
meinem Colonial⸗Geſchäft ſof. Stell. 
. Georg Winkler. 


Breslauer ner Börse vom e vom 14. August t 1875. 


inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obilgationen. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Ring 57, erſte Etage, 


zu Comptoir “er Lagerräumen ger 
eignete große Localitäten per 1. Octo⸗ 
ber zu verm. bei Herm. Caro Jr. 


Grünſtr. 30 


it die balbe erſte Etage, 3 Zimmer, 
2 Cabinets, Küche, Entree, Zubehör, 

zum 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Birth parterre. 


8 Comptoirränme oder Gar: 
conwohnung, elegant ausgeſtattet, find 
Berlinerp aß 22, zwiſchen Kaſerne 
und Freiburger Bahnhof per 1. ya 
ber zu vermieden 11747] 


Zu vermiethen Fenlchſe. 48 
per ſofort 1 Remiſe, 

per Oetbr. 1 heller, gedielter 
Lagerkeller. Remiſen, 
2 Mittel ⸗ Wohnungen. 


Verſetzungshalber 
iſt in der 3. Etage meines Hauſes 
Ohlauerſtadtgraben 26 eine comfor⸗ 
table Wohnung von 5 Stuben nebſt 
Beigelaß und Gartenbenutzung zu 
Michaelis oder Weihnachten zu ver⸗ 
miethen. Reinhold Sturm. 


Eine Wohnung 


in 1. und eine in 2. Etage, ug bon 
3 zweifenſtrigen tapezirten Zimmern, 
Zwiſchencabinet, 1 Entree und 
Nebengelaß, mit Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung, it Michaelis c. zu vermiethen 


56] 5 4 — Holzſtraße Nr. 7, nahe dem 


Tig platz. Das Nähere Vorm. von 
19-12 8 in der Reſtauration, 


oder Bien > —4 Berlineritraße 
Nr. 368, (1742) 


gu berm. bald od. Seyl. 2. Wohn. 
zu 55 u. 65 Thlr. u. 1 Feuerwerk⸗ 
ſtatt Langeſtr. Set. et. Thomas. [1740] 


u verm. per 1. October 1 Gewölbe, 
1 Wohn. für 120 Thlr. ganz oder 
geth. und 1 Werkſt. Salzſtraße 3 b. 
Näheres beim Haushälter. . 


Fin Laden 


mit Schaufenster und Gasleitung, 
in bester Lage am Neumarkt, ist 
billig zu vermiethen. Näheres M. 
100 100 postlagernd. . 


Ein Geſchäftslocal, 


parterre, mit großem, trockenem Kel⸗ 
ler, für Groß⸗Geſchäfte, Weinhandl., 
ſehr geeignet, zu vermiethen Ring 15. 


Nicolai⸗Stadtgrab. 30 


roßer Lagerkeller, 
emiſen, 
1 Comptoir und Nemife mit 11105 
Thür, [2478] 


ner 
per 1. October a. c. zu beziehen. 
Näheres durch men Schefftel, 
Reuſcheſtr. Nr. 7, 1. Et., des Morg. 
8—9, Nachm. 2—3 Ute. 


Wehnergaſſe I. 
find in der 1. u Et. . 


à 165 Thlr. per Michaeli zu verm. 
Näh. bei dem Haushälter daſelbſt. 


e 


Oblau llſer Nr. 10, 10, 


3. Etage, iſt eine herrſchaftl. W 
für 350 Thlr. per 1. October cr. 05 
bermietben. Näheres beim Wirth. 


Zu vermiethen: 
und per October zu beziehen Wohn., 
Stall zu 4 Pferden, Remiſe u. 7 
für 90 Thlr., Michaelisſtr. Rn 
Zu erfragen daſelbſt. 17 


Sonnenſtraße 4 


iſt eine halbe Etage mit Waſſerlei⸗ 
tung und Cloſe und Cloſet zu vermiethen. 


Ein Comptoir, 


auch See it Tauenzien⸗ 
ſtraße 56b, 1. Etage, zu vermiethen. 


ee —— Bl 
Eine Wohnung an der Promenabe, 
für 1 oder 2 Perſonen, San 
per 1. Oetbr. a 1 1715 
Näheres bei Nippert, Alte 
Taſchenſtraße Bi 
Eine Dine große neu renovirte Wohnung 
iſt am Neumarkt. in den zwei 
Tauben per 1. October cr. Mu ber: 
miethen. [1746] 


Friedrichſtraße 88, 


die Hälfte der 1. Etage ſoffort zu bez. 
Näh. daſelbſt im Ci serenlaben, od. 

a N toir 3 1. Etage, 
u 

8—9 Uhr, e, Nachmitt. 2 3 Uhr. 


Ein freundl. möblirtes Zimmer iſt 
Carlsſtr. 48/49, III. rechts, z. v. 


2 eleg. möbl. Zimmer, 


mit Balcon und ſchönſter Ausſicht zu 


a 


verm. + Scheiden. Stadtgr. 14, 1 il. 


ine e berrſchaftliche 

Etage, 4 Zimmer, M 
Kc, Speiſekammer, Cloſet 
Waſſerleitung, Entree, En und 85 
den iſt per bald oder ei: 
beziehen Kleinburgerftr. 6. [ 


Flurſtraße Nr. 2 


iſt eine Wohnung im Parterre, beſte⸗ 
hend aus 3 zweifenſtrigen Zimmern, 
Cabinet, Küche und Zubehör per Iſten 
October cr. zu vermiethen. Ra 
beim Wit. 671] 


Staa er Platz :iegauer Platz 5/7 ift die 2. u. 
age, beſtehend aus je ſechs 
immern, Salon, Badecabinet, Entree, 
ühe und Nebengelaß, Stallung, 
Wagenremiſe, Wagenpläge, bald zu 
vermiethen. Näheres bei Senden, 
Junkernſtraße 12. [1860] 


Je, Eckhauſe Friedrichſtraße 66, 
vis-A-vis der Zimmerſtraße, eine 
Treppe boch, iſt die aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör beſtehende Balconwoh⸗ 
nung vom 1. October c. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth. [1610] 


Ein möbl. Zimmer mit Cab. für 1 
oder 2 Herren iſt Burgſtr. 2, 1 
Tr., neben der Univerſ., ſof. zu verm. 


Blücherplatz 11, 
erſte Seiten, Cue, ſofort drei neu ber- 
gerichtete Stuben zu Compt., 7 
ten, Werkſtellen u. ſ. w. [1526] 


Näh. daſelbſt von 5—7 Uhr. 


Zu vermiethen per 1. October e.: 


1) die Villa Kleinb e 16 
im Ganzen oder — 


2) Kleinburgerſtr. 22, Ede Hnguftos 
ſtraße, mehrere größere und mitt⸗ 
lere Wohnungen zu ermäßigten 
Preiſen, auch auf Wunſch er 


früher 
Näheres bei — Blnerplas En. 6 


Oblauerſtr. 38, Ecke Toſchenſtraße⸗ 
die Edwobnung im 3. Stock vornher⸗ 
aus, 3 Stuben und Zubehör, per 1. 
October für 200 Thlr. zu vermiethen. 


Ring, Riemerze eile 14 
iſt ein freundl. part 1 
auch zum Comptoir ien 20 p. Neu 
90 zu vermiethen. Preis 2 40 Tblr. 
Näheres daſelbſt im * 
75 cat 121740 
Ein möbl. Zimmer, 8 iſt 
Antonienſtraße 16, 2 tig 
bald oder jpäter zu verm. [1652] 


Ein eleganter Laden mit 
großem Schaufenſter, zu jedem 
Geſchäft paſſend, gute Lage, iſt 
in Görlitz per 1. October c. 
zu 8 


Ser: | Adolph Freund & Co. 


Görlitz. (ich 


In meinem Gaſthauſe habe ich eine 
geräumige Tiſchlerwerkſtelle, auch 
bequeme Wohnung dom 1. Sep⸗ 
tember c. zu vermiethen. [673] 
Rosdzin b. — 


Preise der Cerealien. 


isdusiris- und diverse Action. 
8 | | Amtl. Cours. Nichtamtl. O. Feststellungen 
wa 1 Möbel. 4 2 20 dos städtischen Marktdeputation 
do. do. Prior. |6 — pro 100 Kilogramm.) 
do. er 4 Waare feine mittle ordinüre 
Se — — — 
do, Börsenact. 4 = — M. Pf. Ff. I. Ef. 
do. Malzactien 4 = 22 Weizen weisser = 80421 ı — 119 | 10 
do. Spritactien 4 ar — do. gelber — 120 50 119 — 
do.Wagenb.G.|4 | — — 5 25117 — 15 50 
do. Baubank. 4 — — 504114 — 
Donnersmhütte 4 — 30 6. 60 115 20 
Lanrahütte....|4 | 93,15 ba pr 93893 bzB. —115 90 
Moritzhütte ... 4 — 31 B. 
0.-B. Eisb.-Bed. 4 — 52 3. 
Oppeln Cement 4 ar = Notirungsen der von der Handelskammer 
en 9 4 — — ernannten Commission 
o. Feuervers. 4 — — tstellung der M 
io Tmmob, 1 i En 5 6. zur van, 1 fr eg von 
a b. — 8 
do. Kohlenwk.|4 | — Pro 100 Kiligramm netto. 
do. Lebenvers— — — M. Pf. M. Pf. M. Pf. 
do. Leinenind. 4 90 bzB. — Rap : 26 | 25425 252350 
do. Tuchfabrik 4 — = Winter-Rübsen 25 50 24 2523 25 
do. Zinkh.-Act. 5 — 88 B. R . . ae en 
do. do. St.-Pr. 4K — 93 cw. I Dotter..cnsarser- en. u Ti — 
Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — 47 B. Salate ( —9—*ꝑ 1 
Ver. Oelfabrik. 4 — 52,50 G. & 
Vorwärtshütte. |4 — 25 B. 
Schl. Gasactien | — — — use 
— — ‚are Hen 3,60— 4,20 pro 50 Kilo. 
15 Fremde Valuten, Boggenstroh 36,00—38,00 Mark 
ucsten — 
20 Fre, Stücke — pr. Scheck. à 600 Klgr. 
Set 105 Fl, 182, 50 bz — 
öst erguld. — 
de. % Gulden. — Kündigungs- Preise 
fremd. Banknot.| — — fü 
ür den 16. August. 
einlösb, Leipzig | — — u 
Russ, 100 8 K. Koggen 163 Mrk., Weizen 206, Gerste 144, 
8.-R. 281,20 ba — Hafer 158, Raps 267, Rüböl 58, Spiritus 55,20. 


Weohssl-Gourse vom 13 August, 


Amsterd. 100 fl. |3% kS. | 170,45 
do. do. 36 2M. 169, 55 
Belg. Pl. 100 Fres. 3 1. — 
o. 100 Fres. 
London IL. Strl. 2 * 8. 20 20,42 
do. do. 2 SM. 20,30 
Paris 100 Fres. 8 | 8. 80,90 


Warsch 1008,-R — E 281 B. 
Wien 100 f. 5 182 ba 
do. d 0. a 2 N. 180,60 


— — — — 


6. 
6. 


bz 
bzG. 
. 


| 


3 


Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. JJ... ͤ ᷣ -» T. 188.00 a rn in Breslau. 


Börtennotlz von Kartoffel-Spirktus, 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles 


loco 55,50 bz 


dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 50,85 bz 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles — 
Zink Schles. Verein u. Lydognia-Marke 23 M. bs. 


—— 


t 


